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1 Gent 
Telegtaphiſche Depeſchen. 
Juland. 


Einas Triedlicher! 


Die Verhandlungen zwijchen den 
Ver. Staaten und Spanien find 
nicht abgebrochen. — Mestinleys 
fommende Botihaft an den Kou- 
red. — Man jpricht wieder von 
einem Waffenjtillitand, — Die 
Angabe, daß der Papjt vermit 
teln jolle, dementirt. 
Wafhington, D. E., 4. April. — 


8 
Präſident MeKinley erklärte heute 
einem herborragenden Mitgliede 


Adminiſtration beſitzt, es ſei nichts an 
dem Gerücht, 
cubaniſchen Frage bermitteln werde; 
jedenfalls habe er, MeKinley, abſolut 
keine Kenntniß von dergleichen. 

Auch erklärte er, daß er ſtündlich eine 
Kabeldepeſche von der Sagaſta'ſchen 
Regierung erwarte, durch welche 
amerikaniſche Regierung von dem for— 


mellen Anerbieten betreffs eines Waf-⸗ 
fenſtillſtandes für die cubaniſchen In-⸗ 


ſurgenten in Kenntniß geſetzt werde. 
Der Vorſitzende des Verwilligungs— 
Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes, 


Cannon, und der Abgeordnete Grout 
von Vermont, welcher ebenfalls dieſem | 
Ausihuß angehört, hatten eine Kons | 


ferenz mit dem Präfidenten auf deifen 
Aufforderung. 

Waihington, D. E&., 4. April. — 
Seüyr Quefada, welcher die cubanische 
Inſurgentenregierung bier vertritt 
jacte heute auf Befragen: 

„Die Cubaner werden 
MWaffenftilitand zuftimmen, bis ihre 
Unabhängigfeit anertannt wird. Bis 


dahin werden fie den Kampf nicht einz | 
jtellen. Wenn die Unabhängigfeit aner= | 


kannt iſt, werden die Cubaner einem 
Waffenſtillſtand zur Ordnung der 


Verhältniſſe auf der Inſel zuſtimmen.“ 


New Port, 4. April. Die meiſten 
New Yorker Blätter ſtimmen dahin 
überein, daß die Lage ſeit letztem Mon— 
tag friedlicher geworden ſei. 

Die „Sun“ ſagt: Friede werde der 
Hauptinhalt der mit Spannung erwar— 
t&en Botjchaft des Präfidenten Mic- 
stinlen fein, und auch der amerianifche 
Gejandte in Madrid, General Woods 
ford, jei für Frieden und jei über- 
zeugt, daß Spanien den Cubanern Ge- 
rechtigfeit widerfahren Iaffen werde, 

Die einzigen Blätter dahier, welche 
noch vor Krieg |prechen, find „World“ 
und „Xournal“, aber auch fie thun es 
viel weniger lebhaft, als in den letten 
Tagen. 

Havana, 4, April. Hier glaubt man 
no&h allgemein, daß der Krieg unver- 
meidlich jei. 
fehrungen werden no 
verbeſſert. 

Madrid, Spanien, 4. April. Das 
Miniſterium war bis Sonntag-Mitter⸗ 
nacht in Siung. Der Miniſter des 
Auswärtigen hatte mit dem amerikani— 
ſchen Geſandten Woodford eine lange 
Konferenz. Es heißt, daß alle Minis 
ſter die Sachlage für hoffnungslos 
halten. 

Waſhington, D. C., 4. April. Dem 
Führer der demorkatiſchen Minderheit 
im Abgeordnetenhaus des Kongreſſes, 
Bailey, wird folgende Aeußerung in 
den Mund gelegt: 

„Wenn der Präſident noch Zeit ha— 
ben will, ſeine Botſchaft an den Kon— 
greß zu vollenden, ſo erfordert ſchon 
die gewöhnliche Höflichkeit, daß ihm 
ſolche gelaſſen wird. Wenn er aber 
einfach weitere Verſchleppungs -Tak— 
tik treiben will, ſo werden wir den 
Teufel loslaſſen.“ 

New Hort, 4. April. Einer Depefche 
bes „N. 9. Herald“ aus der Bundes 
hauptftadt zufolge, tft General Lee, der 
amerifanifhe Konful in Havana, ans 
gemwiejen worden, die Gejchäfte des 
amerifanifhen SKonfulat3 dem briti- 
Ichen Konjulat zu überweifen, wenn er 
genöthigt fein follte, wegen Krieges 
oder Unruhen die Infel plöglih zu 
verlaffen. Er wird indeß jo lange mie 
irgend möglih, auf jeinem Poſten 
bleiben. 

Paris, 4. April. Somohl in Mad: 
tid, wie in Rom, wird die Angabe wies 
derholt, daß der Papit zmwifchen Spa= 
nien und den Ver, Staaten vermitteln 
wolle, wenn er vom Präfidenten Mc- 
Kinley dazu eingeladen werde, daß er 
aber zur erften Bedingung die fofortige 
Einstellung der Teindfeligkeiten auf 
Cuba machen wolle, womit Spanien 
einverftanden jei. i 

(Nach anderer Angabe fol fich die 
päpftliche Vermittelung vorerjt über- 
haupt blos auf die Einftellung der 
Feindfeligfeiten in Cuba erfireden.) 

Mafhington, D. E., 4. April. Oro 
Be Aufregung herrfchte heute mieder 
im Kongreß, fehon lange ehe die Si- 
tungen wieder aufgenommen mwurden, 
und die Gallerien und Ktorridore des 
Abgeordnnetenhaufes waren überfüllt. 

Cannon unterbreitete, im Namen 
des Verwilligungs-Ausſchuſſes, Die 
gemeinſame verbindliche Senats-Re— 
ſotion, wonach Abſchn. 355 der Revi— 
dirten Statuten ſuspendirt, und be— 
ſtimmt werden ſoll, daß im Dringlich— 
keitsfalle, wenn die ſofortige Errich— 
tung einer zeitweiligen Befeſtigung 
verlangt werde, dieſe einfach auf die 
ſchriftliche Zuſtimmung des Beſitzers 


immer mehr 


Des | 
Kongrefles, welcher das Vertrauen Der | 


dat der Bapft in der | 


die | 


nie EINEM | Fam ift, wenn Jemand hier zu denÖals | 
| lerien fpricht, da jedes Wort auf der | 


anderen Seite des Haufes auf bleierne 


Die Vertheidigungspors | 


bes betreffenden Landes hin errichtet 


werden fann. Cannon verlangte ein- 
hellige Zuftimmung zur fofortigen 
Erwägung. 

Bailey: „Ehe mir bier meitere 
Kriegs-Mabnahmen befchliegen, wün- 
che ich erft zu willen, ob 
haben werben. ch erhebe Einwand.” 


Cannon beantragte dann Guspens | 


| birung der Gefchäftsregeln und Uns 


nahme diefer Refolution. 


Madrid, 4. April. Das Blatt „ms | 
| parcial* fagt, man erwarte in amtli= | 
Tpanifche Ge= | 
fandte in der amerifanifchen Bundes= | 
| Abend jedoch dDurchbrach der Ichredliche 
bon der amerifanis | 


| hen Kreifen daß; ber 


hauptjtadt, Polo y Bernabe, am Dien- 


| itaa feine Bälle 
| fchen Regierung erhalten merde. 
Bailey: „In den legten 30Tagen ift 
der Kongreß angegangen worden, 
lerhand Vermwilligungen und Verfü: 
gungen für vermuthete Nothfäle 
beichließen, und doch ift das 
che von irgend einem der Regierungs: 
ı Departements, welche zeigen fönnte, 
daß irgendwelcher befondere Notbfall 
| dem Lande vorliegt. Die 
ı Tollte nicht Tag für Tag erſucht mwer- 


| den, für folche Notbfalls-Verfügungen | 


ein Nothfall eriftirte. Der Präſident 
follte das Haus miffen laffen, mas er 


| traten im Haus find bereit, ebenfo wie 
| in vergangenen Zeiten, für Alles zu 


ı nen Krieg zum erfolgreichen und tri= 
umphirenden Abfchluß zu bringen.“ 

(Großer Beifall. Der Sprecher Reed 

| droht mit Räumung der Gallerie.) 

Steele von \ndiana: 

| faum billig fein, da 


ja der Stebner 


terteit. 


I 


| Indiana eriwidern, daß es nicht felt- 


| Ohren fällt.“ 
3um Schluß fagte Bailey: „Wenn 


Bot 


Billi- 


um eine 
| Schaft vorzubereiten, welche die 


| drei Tage verlangt, 


| gung de8 amerifanifchen Voltes fin= | 
| den würde, jo würde die Minorität | 


ſchweigen, bis er geiprochen; wenn er 
| aber zwei Stunden verlangt, um mies 
| der mit Spanien über den Kauf von 
| Euba zu unterhandeln, jo jaqe ich, fei- 
ne Minute wird ihm gegeben werden.“ 
| (Großer Beifall.) 

Maguirevon Californien |prach ge= 
| gen die Cannon’fche Reſolution, wel— 
| che dem Präfidenten zu viel Macht 

gebe und zu unbejtimmt fei. 

Sim Senat Stand gleichfalls 
im Vordergrund. Clay von Georgia 
ı hielt eine Rebe für die völlige Unab- 
| hängigfeit Cubas. 
| _ Alle eingebrachten cubanifchen NRe= 
ı folutionen wurden, theilmweife auf Er: 
| fuchen der Einbringer jelbit, bi3 Mitt- 
woc) zurüdgelegt. 
| 500 Zodte ? 

Furchtbares Hochfluth-Unheil in einem lie 
noiſer Städtchen. — Gewaltiger Damm— 
bruch. — Ein Seitenſtück zur Tragödie von 

Johnstown. 

Cypreß Junction, Ill. 4. April. — 
Durch die plötzliche Ueberſchwemmung 

bon Shawneetown, Ill. ſechs Meilen 


von bier, find mindejtens 250 Mens | fen jet in Frachtwaggons, Die Ge- 


fihen umgetommen! 

Manche |prechen jogar von 600 bis 
1000 Umgefommenen, und anfänglic) 
bieß es gar, die ganze Bevölkerung fei 
ertrunten! 

Am Sonntag Nachmittag um 4.20 
Ubr war dafeldft der nördliche Fluß: 
damm gebrochen, und der Ohio ergoß 
ih mit Einem Schwall viele Fuß Hoch 
über das unglüdliche Städtchen. 

Dutende von Häufern trieben ges 
tern Nacht umher, und viele Berfonen 
tlammerten fi an die treibenden 
Trümmer, in der Hoffnung, daß bald 
Retter mit Booten erfcheinen und fie 
in Sicherheit bringen würden. 

Alle Verbindung mit dem Städtchen 
hat jegt aufgehört. Keine Bahnzüge 
fönnen dorthin gelangen, und Tele: 
phon= und Ielegraphendienft liegen 
pollitändig darnieder. 

Der Flußdamm war von der Regie: 
tung gebaut worden und galt für un= 
zeritötbar. Daher hatte die Benölfes 
tung feine befonderen VBorfichtsmaß- 
regeln gegen eine Hochfluth getroffen. 

E3 wird gemeldet, daß Jich jegt die 
Hochfluth 4 Meilen in das Land hin- 
ein erjtredt, und die Bevölkerung von 
allen niedriger gelegenen Ortjchaften 
um ihr Leben flieht. 

(Shamneetown liegt 75 Meilen un- 
terhalb Evanspille, Ynd., am Ohio, in 
einem von Hügeln eingefäumten Tief- 
land. Es iſt die Hauptſtadt des Illi— 
noiſer Countys Gallatin und hatte 
nach dem letzten Zenſus 2000 Einwoh— 
ner.) 

Evanswille, Ind. 4. April. Es 
liegen erſt magere Nachrichten über die 
Hochfluth-Kataſtrophe von Shawnee— 
town, Ill., vor; dieſelben laſſen aber 
vermuthen, daß dieſelbe beinahe ebenſo 
entſetzlich iſt, wie die denkwürdige 
Fluthkataſtrophe von Johnstown, Pa. 

Der Botſchaft zufolge, welche der 


Bürgermeiſter Aiken noch in vergange- 


ner Nacht von den Bürgern von Shaw— 
neetown erhielt, ſind jedenfalls mehr 
als 200 Menſchen ertrunken. Die 
Ueberlebenden bitten dringend um Zu— 
ſendung von Lebensmitteln und Hilfs— 
booten. Dieſe Botſchaft an Bürger— 
meiſter Aiken wurde durch einen Tele— 
phone⸗ Streckenſpanner übermittelt, 


wir Krieg | 


als | 


zu | 
Haus | 
I nicht im Befig einer einzigen Ihatfa= | 


Niinorität | 
zu itimmen, ohne zu mwiffen, ob jemals | 


thut und zu thun gedentt. Die Demos | 


„Das würde | 


| Shamneetown bat fih au an 
Kongreß um Hilfe für die nothleiden= | 
en Ueberlebenden gewendet. Er jagt, | 
ı überlaffen bat, denn diefeDdame ift am 


Cuba | 


melcher 4 Meilen von Shamneetomwn 


einen Pfolten erfletterte und von da 
eine proviforifche Verbindung behufs 
Unrufens um Hilfe beritellte. 

Schleunig wurden von bier aus die 
Dampfer „Slabella” und „Royal 
Pierce“ nebjt zugehörigen Barfen auf 
den Schauplaß gefandt und auch Le- 
bensmittel mitgefchidt. 

Wie es jcheint, ereignete fich der 
Dammbrucd unmittelbar oberhalb de3 
Städtchene. Man hatte dort gejtern ein 
Led bemerkt, und eine Abtheilung 
Männer wurde beordert, diefen fchma= 
chen Buntt zu befeftigen. Gejtern 


MWajlerdrud des Obio, der feinen höch- 


| jten Fluthpuntt erreicht hat, den Damm 


völlig, und in merfwürdig furzer Zeit 


mar dieBruchitelle etwa 400 Fuß lana! | 


Die Flutben ftürzten fo rafch in das 
Städtchen, daß e3 für Hunderte durd)- 
aus unmdglich war, fi noch inSicher= 
heit zu bringen. 


Die meiiten Ertrunfenen waren 


| Frauen und Stinder. 


Rivgemay, IU., 4. April. Unter 
Denjenigen, welche in der Hochfluth> 


Kataſtrophe von Shawneetown, Ill., 
des 
die Gattin von 


umkamen, waren die Familie 
Sheriffs Galloway, 


Zacharias Meier, 


Es werden bald noch 


vorläufig iſt dies bei der gewaltigen 


Aufregung der Bevölkerung nicht mög— 
lich. 


Ridgeway, Ill., 4. April. 
ſtrophe von Shawneetown. 


heit, daß 500 Menſchen dabei ertrun— 


— ken ſind! 
| Bailey: „Ich könnte dem Herrn von 


(Später:) 


D 
L 
das 


Städtchen ſei völlig zerſtört, und 


es ſei nicht einmal Nahrung genug für 


N | eine einzige Mahlzeit vorhanden. Sei | 
| derBräjident noch einen oder zwei oder | h —8— 


ner Angabe nach beträgt die Zahl der 


Ertrunkenen 300. 
Ale Güter in dem Städtchen find | 


verloren gegangen, und die Lage ift 


eine höchjt verzweifelte. Hunderte von | 
Menichen konnten fich, als die Fluth | 


lawinenartig hereinbraufte, noch auf 
die Dächer der Gebäude retten und fic 


holt wurden. Undere fchwammen län— 
gere Zeit auf umbertreibenden PBlanfen 
herum, und manche diefer wurden 
ebenfalls noch aufaefifcht. 

St. Louis, 4. April. E3 find Ertras 
Hilfszüge nad) Shamneetorn abgegane 
gen, aber diejelben fommen megen der 
vielen Ausfhwemmungen 
nur ſchwer vorwärts. 

Man hofft, daß bis heute Nacht die 
Telegraphen= undIelephonverbindung, 


menigitens bis nahe an Shamneetomn | Un r 
| Nüderftattung des Geides hat Frau 


heran, nothoürftig miederhergejtellt 
fein wird, 

Eairo, IU., 4. April, Bird’3 Point, 
Mo., bat jeht wieder ebenfo große 
Hohmafler-Noth durchzumachen, 
im worigen Jahre. Faſt das ganze 
Städtchen ſteht unter Waſſer, und 
viele der Bewohner, die gezwungen wa— 
ren, aus ihrem Heim zu flüchten, hau— 


leife der Jron Mountain = Bahn find 
aufgegeben. Das Waffer ergießt fich 
jegt rafch meilenmweit über die Felder. 
Man fürchtet, daß das Geleife der 
Cotton=Belt = Bahn meggefchwenmt 
werden wird. 

Springfield, Ill. 4. April. Gouver— 
neur Tanner traf Vorkehrungen zu 
Hilfeleiſtungen für die nothleidenden 
Ueberlebenden in dem Unglücksſtädt— 
chen Shawneetown. Er erlieh eine 
Proflamation, welche zu Beiträgen 
auffordert, und gab Ordre zur Abfen- 
dung eineö Sonderzuges mit Zelten 
für 100 Berfonen. 

Ridgewan, SU., 4. April. Neuerli- 
cher Vermuthung zufolge haben Erd» 
Eichhafen mit ihren MWühlereien die 
graufige Fluth = Kataftrophe von 
Shamneetomn, refp. den Dammbrud 
herbeigeführt. 

VBerhbäugnikvole Dampfkeflel: Er: 
vloſiou. 

Wheeling, W. Va., 
den Anlagen der „Wheeling Iron & 
Steel Co.“ zu Venmood erplodirte 
heute Vormittag um 8 Uhr eine ganze 
Batterie von Dampfteffeln, und meh- 
tere Männer wurden auf der Gtelle 
getödtet. 


Dampfernadhricdhten. 
Angelonmmen. 
Nem York: CHmric von Liverpool, 
Liverpool: Paponia von Boiton. 


4. April. In 


Victoria, B. E.: Miomera von Xus= | 
(Mit 130 | ; * — 
nutzigen Strolche den Waſſerkrahnen 


Itralien, über Honolulu, 


| Klondite-Goldfuchern.) 


(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 


Chiuneſiſche Häfen geöffnet. 
Peking, 4. April. Der chineſiſche 
Rath des Auswärtigen hat amtlich 
bekannt gemacht, daß drei, ſchon lange 
von den Kaufleuten begehrte chineſiſche 
Häfen für die Ausländer geöffnet ſind. 
Dieſe Zugeſtändniſſe 
China vollkommen die Lage der Dinge 
verſteht, und gehen u. A. darauf aus, 
die Bucht von Samah (an welcher ſich 
einer der drei Häfen befindet), gegen 
auswärtige Angriffe zu ſchühen. 
Kelegsappiige Notizen auf der Innenfeite,) 


| ountain war diefelbe Frage 


| fen. 
Zeugen bei, die übereinjtimmend ans | 
jte jeien vor nicht langer Zeit in | 
St. Paul mit Frau Reynolds und mit | 
| Fountain aufammengetroffen. Eritere 
Charles Clayton, | 
Wald. Tallicott und Gattin, die ganze | 
Familie von Baul Phalens, und nod | 
| viele Unpdere. 
| mehr Namen erlangt werden fünnen; 
| ftimmen, was nothiwendig wäre, um eis | 


| fehaft ihres Freundes 


| Railway En. ließ 


| Icheinen von Frau Nenn 
| felben fiellte 0 


Der Bürgermeifter bon | 
den | 


e | Charles Meitrich 
| dort metjtens jo lange behaupten, bis | 
| fie durch hajtia gezimmerte Flöhe abges 


der Geleije | 





mie | 


zeigen, daß | 


.— 5 Uhr-Ausgabe. 


Sie ſchwuren. 
Frau Jennie Reynolds und ihr Freund 
Fonntain. 
In der vorigenWoche kam vor Rich 
ter Neely eine von Frau Jennie Rey 
F J 
nolds gegen die City Railway Co. an 
geſtrengte, auf Zahlung von *25,000 
lautende Schadenerſatz-Klage zurVer— 
handlung. Frau Reynolds behaupte 


te, in Folge von Verletzungen, die ſie 


vorJahren auf einerLinie der genann— 
ten Straßenbahn-Geſellſchaft er 
hat, dauernd zu 
verdammt zu ſein. Ein Freund 
ihr, Herr Milton J. Fountain, 
ſtätigte auf dem Zeugenſtande'die A 

gaben der Klägerin. Frau Reynolds 


von 


war im Kreuzverhör gefragt worden, 
in | 


ob und wie lange fie jich jemals 
St. Paul aufgehalten hätte. Sie fei in 
St. Paul gemwejen, hatte jie ermidert, 
im Öanzen etwa drei Taae lang. 

gerichtet 
iporden, er aber erklärte, von Gt. 
und feinen Schönheiten aus eiq 

Anjchauung überhaupt nichts zu mil: 
fen. Die verflagte Partei brachte dann 


ib 


gaben, 


jet anfcheinend bei beiter Gefundheit 
gemejen und hätte fich in der Gefelf 
überaus 
befunden. Die Vıehyandlung des Pro: 
zefles war damit zu Ende. Die City 
aber durch 
Vertreter gegen Fountain 
eids ſtellen. Die vorläufige Verhand 
lung dieſesAntrages wurde vom Rich— 
ter auf heute anberaumt. Für das Er 
olds zu dem— 

deren Koſthauswirthin, 
eine Frau Farmer, $1,500 Bürafchaft. 
Bountain mußte, da er feinen Bürgen 
fand, im Gefänaniß bleiben. Frau 
Ssarmer bedauert jebt, daß fie nicht 
auch Frau Reynolds dieſem Schickſale 
Freitag nach Canada durchgebrannt, 
und von der 


Farmer verlangt die Staatsanwalt— 


ſchaft nun den Betrag der Bürgſchaft. 


Fountain wurde heute vomRichter 
Grand Jury überwieſen. 


— — 


Det 


Blauer Duft, 

Charles Schwarze 
tt auf 

der Frau Minnie Wendt von Nr. 578 
Thomas Straße eine Verjchwörungs 
Anklage erhoben worden, die heute bor 
Richter Materman verhandelt wurde, 
wozu jich aberWeftrich porfichtiger Wet- 
je nicht eingefunden hatte. Schwarze 


Gegen und 


und Weftrich jollen der Frau Wendt ı 


bor einigen Jahren ein Darlehen von 
$2000 abaefhwindelt haben, unter 


dem Vormwande, diejes Geld folle ae= | 
braucht werden, um den Mitgliedern 
| der 


Garde Du 
Ichen Dorfe der 
Uniformen anzuicaffen. 


Corps-Kapelle 
Weltausſtellung neue 
Auf die 


Wendt ſeither vergeblich gewartet. 
Schwarze iſt ſchuldig befunden und zu 


einer Geldſtrafe von 5500 ſowie zu 


ſechsmonatlicher Haft verurtheilt wor— 

den. Die Vollſtreckung der Freiheits— 

ſtrafe hat der Richter bis zum Mitt— 

woch verſchoben. Schwarze will näm 

lich in der Zwiſchenzeit verſuchen, der 

Frau Wendt ihr Geld wieder zu geben. 
—ú— — 


Ein Todesritt. 


tigen Landwirthes, auf 
Weiſe um das Leben gekommen. Der 
Knabe hatte einen der Ackergäule ſei— 


nutzt — und war auf demſelben in die 
Nähe des Northweſtern Bahngeleiſes 
gekommen. Bei dem ſcharfen Pfiff der 
Lokomotive eines ſich nahenden Fracht— 
zuges ſcheute das Pferd, der junge Rei— 
ter vermochte es nicht zu bändigen und 
konnte nicht verhindern, daß das Thier 
mit ihm direkt auf den Zug zurannte, 
welcher inzwiſchen die Wegkreuzung 
erreicht hatte. Mit voller Wucht prallte 
das Pferd gegen einen Güterwagen an 
und ftürzte dann betäubt zufammen, 
Der unglüdliche Carl war bei dem Zus 
fammenprall über den Hopf des Fihir- 
res hinweg gegen den Waaaon geflo- 
gen. 
und den Yungen aufhob, war derfelbe 
todt. Er hatte einen Schädelbrud 
erlitten. 


Unwilltommene Gäſte. 


Spitzbubengeſindel ſt der 
vergangenen Nacht dem bekannten 
Reſtaurateur Hans Kaehler, von Nr. 
157 Waſhington Straße, einen uner— 
wünſchten Beſuch ab, erbrachen das 
„Barkeeper-Klavier“ und erbeuteten 
16 Dollars. Dann drehten die nichts— 


tattete in 
r 


auf, und das feuchte Naß fprudelte 


Iuftig über das Spülbeden hinab. Atz | 


Frig Kluge heute Morgen das Lokal | mochten. 


Dffnete, fah er eine jchöne Befcheerung 


vor fich: eine „Feuchte Ede“, wie er fie | 


fich natürlicher nicht denfen kann. Sei— 


nem Herrn und Meifter aber foftete die | 
ı > denn fo | 
hoch jtellt jich der Schaden, den fie an- | 


Dollars; 


Sintflutd an” 200 


gerichtet hat. 


* Ein gemiffer Arthur Muth, der 
geftern Abend im Raufd auf einem 
Maggon der Larrabee-Straßenbahn- 


| Tinie wie ein Toller frafehlte, ift Heute | 
| dieferhalb von Kadi Kerften zu einer 


Orbnunggftrafe von $15 berurtheilt 
worden, 4 


&_ an 
| Sohn D. 


mohl | 


ihren | 
und FFrrau | 
2 | Reynolds Strafanträge wegen Mleins | 
Immer 
entſetzlicher geſtaltet ſich die Fluthkata-— 
Man bes | 
_ | rechnet jebt mit ziemlicher Bejtimmt= 
gerade zu den Gallerien jpricht." Heiz | 


vertrauensfeligen Frau | \, 


ſtahls; 


Betreiben 





neue | 


| wurde gelöfcht, nachdem 
| im 


Al der Bahnmärter hinzufam | 


| gegen 
| Noth, erklären fie, 
biederen YLandleuten | 
| fchärfer auf die Finger fähe. 


' um 2 Uhr Einbrecher, 


3 wenig Gehalt. 
Die Entihuldigung eines diebifchen Poft 
angeitellten, 

Der im Hauptpoftamt feit acht Jah 
ren al® Schalterbeamter fungirende 
Holt, ein AYjähriger Mann, 
iit heute von Infpettor Guy Gould bei 
einem Boitdiebitahl ertappt 


er feit dem 16. Januar eine 


Sm Ganzen möge er auf 


tſchuldigung gibt Hoft an, fein Ge— 


hätte nicht für den Unterhalt 
aus fünf Köpfen beftehenden Familie 
ausgereicht. Er fer in Schulden gera= 
tben, die ihn bejtändige Verlegenheiten 


ı gemacht hätten, und deshalb hätte er 
ı Ichliehlich aus reiner 
| jtehlen angefangen. 

' 1003 Armitage ve. 


Verzweiflung zu 
Hoit wohnt Nr. 
— Er hat feine 
Diebftähle übrigens nicht im Schalter= 
Departement, Jondern in dem Sortirs 
jaal der Briefträger ausgeführt. 
EDER RER 


Sister Kerfermauern. 


am Samftag Abend, bezw. heute Mor 


gen 3l arme Sünder nach) den Straf: | 
in Pontiac | 
in | 
nachgenannten | 


anftalten in Xoltet und 
abgeſchoben. Reformſchule 
Pontiac wurden die 

Verbrecher übergeben: 


jugendlichen 
Joſeph Bernes, Leo J. Lenz und Wm. 


Noy 
Ber 


Van Zandt, wegen Diebſtahls; Stan— 


ley Brett, Joſeph Burns, Joſeph Es— 


gistka, Charles Johnſon, Oskar John-⸗ 
ſon, Axel Lehmann, 


Wladislaw 


und S. Win— 
Daniel 


Czeslowi 


kowsky, wegen Einbruchs; 


Callahan und William Hamilton, we— 


gen Straßenraubes. 


In Joliet haben Aufnahme 
Auguſt Berkenberger, Thomas 
Duncan Clark, Joſeph C. How⸗ 

„Joſeph La Bee, 

UUfred Santon und John Tanſey, we— 

Geo. B. Clark und 
eo. wegen Wechſelfäl— 

ſchung; Frank Daniels, 

Daley und 

Waſhington, wegen Nothzucht; 

Martin und John Tierney, 

Straßenraubes. 


— —û— — — — 


Finbruchs; 


Morriſo 
Morriſon, 


Frank 
John 
wegen 


N 4 2 
Fames 


Grundlaoſer Schreck. 
„Bismarck“-Hotels wurden heute Mor— 


Korridore beider Karawanſereien ſich 
in der That mit Rauch füllten, ergrif— 
fen die Gäſte eilends die Flucht. Zum 
Glück war die Gefahr nicht groß. Es 
brannte im Gebäude Nr. 77 Fifth Ave. 
Das Feuer war auf noch unerklärte 
Weiſe in dem unbenutzten 5. Stock— 
werke dieſes Hauſes ausgekommen und 
es Schaden 
Betrage von $1,200 angerichtet 
hatte, 


— — —— 


Guade vor Recht. 


Mary Hanſon bekannte ſich heute 


vor Richter Waterman ſchuldig, in ei— 
nem Geſchäft an der State Straße ein 
hochelegante Glanzleder-Hand- 


Paa r 
ſchuhe geſtohlen zu haben. Sie ver⸗ 
ſicherte, es ſei das ihr erſtes derartiges 


Vergehen geweſen, und außerdem, füg— 


In Park Ridge iſt geſtern Carl Du 
Curtis, der 11jährige Sohn eines dor- | Armuth zu dem Verbrechen getrieben 
gewaltjame | I ‚ denn 
| theure Handichuhe 
ſie 
nes Vaters zu einem Spazierritte bes | "Der Richter hatte diejen Milderungss 
| gründen gegenüber ein Einjehen und 


te fie ichluchzend hinzu, fei fie durd) 


um fid) fo 
habe 


tporden, denn Geld genug, 
zu Faufen, 
Leben nicht 


in ihrem 


bob die Vollitrefung des über die Un- 
aeflagte gefällten Urtheil3 bis auf 
Weiteres auf. 


— —— — — 


Geben den Vorwurf zurück. 


iſt den Chicagoer Milchhändlern der 
Vorwurf gemacht worden, 
letzter Zeit, da das ſtädtiſche Geſund— 
heitsamt in ſeiner Wachſamkeit nach— 
gelaſſen habe, wieder ſtark inVerwäſſe— 
rung ihrer Waare machten. Der Milch— 
händler-Verein weiſt nun dieſen Vor— 
wurf als unbegründet zurück und er— 
hebt ſeinerſeits dieſelbe Beſchuldigung 
die Meiereibeſitzer. Es thäte 
daß das Geſund— 
heitsamt den 


— —— — — 


Waren zu Wagen. 


Poliziſten überraſchten heute Morgen 
welche in die 
Wohnung des Herrn W. A. Dieſel, Nr. 


4217 Wabaſh Ave. einzudringen ver- 
Kerle zu verhaften iſt 
nicht gelungen, da dieſelben einen Wa— 


ſuchten. Die 
gen zur Verfügung hatten, und die 
Schutleute diefem nicht zu folgen ver= 


——— —ñ — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


— — — 6 — 


Ueberfahren. 


Der ſtellungsloſe Handlungsdiener 
Mar I ich tr 5 3 
Marx Deutſch iſt heute Morgen, als er 
ſich nach Arbeit ſuchend, auf dem Wege 
nach der unteren Stadt befand, an der 


Kreuzung von 12. und Canal Straße 


durch einen Waggon der elektriſchen 
Bahn überfahren und ſchwer, viel— 
leicht tödtlich verlegt morden. Der 
Verunglüdte wohnt Nr, 461 Union 
Straße, — 


worden 
und hat dann reumüthig geſtanden, daß 
Menge 
In von ähnlichen kleinen Diebereien aus— 
ea, NE —— geführt hat. 
e Siechtum 12* * * 
ſchwerem Siechthum diefe Weiſe wohl einige Hundert Dol— 
| lars bei Seite gelegt haben. Zu feiner 
En 

| halt, das nur 8600 per Jahr beträgt, 
ſeiner 


Ze | dann trägt hieran 
Gefängnif-Direftor Whitman hat | 


Dute Marfhall, | d —— 
überaus ſchlechter iſt, gründlich auf's 


gefun⸗ 


Chas. Ramey, 


im nächſten Gemeinderath ſeher 
müſſen. 
auch die nuchbenannten Kandidaten, | 
deren Record ebenfalls fein reiner ift, | 


| 2. Ward — Charles 
'3. Ward — Henry 
| Ward — William ©. YJadfon, rep.; 





| Voltspartei; 


daß fie in | 





| 


Gelefenfte 


2- 


Deutiche Heitung | 
| | 


! Sr . 
E. : Weſtens. | 


Der leite Appell. 
Welche Kandidaten morgen unbedingt ges 
ihlagen werden follten, 


VNochmalige Empfehlungen. 


Morgen iſt Wahltag! Morgen ha— 
ben die Bürger der Metropole ſelber 
zu entſcheiden, wem ſie die Wahrung 
ihrer Intereſſen im Gemeinderath an— 
bvertrauen und von welchen Town-Be— 


| 


= 2 — — 


10. Jahrgang. — No. 79 


eu am u 


— 


Kandidaten Henry Stuckart. Heute 


| famen nun eine Ynzahl befannter VBürs: 


| ger nach) dem Souty Zomn-Kepublitia: 


nilichen Hauptquartier und ertlärten 
empbattiich, Daß ihre Namen miber ihr 


| Willen und Wollen unter jenen Aufruf 


amten fie im laufenden Jahre ihr Eis | 


P Yu inſchä ſaſe Ges | -. 1 — 
Ieate SIEMENIE AUS DER | nen, von Nr. 2424 Mentwmorth Ave.; 


Wahlurne hervor, jo tit dies die eige- 
ne Schuld der Stimmaeber, und das 
umjomehr, als e8 in mancher Hinficht 
eine „Erziehungs-Kampagqne” war, die 
heute zumAbjchluß gebracht wird. Den 
Wählern ift reichlich Gelegenheit gebo- 


ten morden, die einzelnen Kandidaten | — — 
s | Louis Streb, von Nr. 2260 Wentwortf 
an Hand ihrer bisherigen Records ae | u..." R En 


gejeßt worden jeien. Sie proteftirten 
un }9 energiicher gegen eine Derartige 
Hardlungsmweile, als fie jfammt und 
fonders für den republitanifchen fiel 
ors-Kandidaten Straus, alſo gegen 
Stuckart, ſtimmen werden. Die be 
3. €. Hee: 


| &. Outzeit, von Wr. 2314 Wentmwortt 


Avbe.; Geo. Lehman, 
| Wentmworih Ave.; 


nau zu prüfen; das eigentliche „Ifue“ | 


der Kampagne, die Freibrief-Hompen= 
fattonsfrage ift ebenfalls genuafam er- 


| örtert und erflärt worden, fo daß die 


Wähler auch hierüber wohl unterrichtet 


| Tind, und wenn nun troß alledem mor= 
gen die gerechte Sache unterliegen und | 


der berächtliche „VBudel“ fiegen follte, 
Niemand anders 
Schuld, als das jouveräne Volt felbft. 


Ihue ein jeder rechtlich dentende Bür=- 


ger feine volle Pfliht und Schuldig- | 


feit am Stimmtajten, trete er muthig 
ein für das mahre nterefie jeiner 
Ward und des Gemeindemohls: 


Bor Allem und in’s Befondere foll- 


fen, folgende 


dilten“, deren amtlicher Necord ein 


Haupt zu jchlagen, nämlich: 


Sohn‘. Couahlin—. Ward. | 


Sohn Bomwers — 19, Ward. 
& % Eullerton — 9. Ward, 
SohbnA.NRogers— 18. 
Stanlen 9. Kunz—16. Ward. 
SohbnMcBillen — 21. Ward, 
SohbndH.Eolvin—22. Ward. 


Diefen follte unter allen Umftänden | 


ne ls | heimgeleuchtet werden; es wäre wirk— 
Deo V rei 


li) zu traurig, eine jolche Gefellfichaft 


Ein aleiches 2o0S verdienen 


namlih: Martin Beit (2. Ward), 
Chas. Martin (6. Ward), W. T. Bren- 


* ie , ı ner (7. Ward), John F. Dorman (10, 
Die Infailen des „Nicolett” und des | \ de SM 5 na 


Ward), R. M. Plotte (21. Ward), T. 


De on DO Malley (23, Ward), D.W. der 
gen zu früher Stunde durch Feuerlärm | —— — 


aus dem Schlafe geſchreckt, und da die 


mann (28. Ward), Rob. Mulcahy (29. 
Ward) und Thos. Carey (29. Ward). 
Jeder dieſer Aſpiranten ſollte von 


den Wählern haarſcharf auf's Korn 


genommen werden. 
Als einen Sieg 
Sache aber wäre es 
ſehen, wenn folgende Aldermen-Kan— 
didaten gewählt werden würden: 1. 
Ward — Daniel D. Clemence, unabh.; 


m 


der 


— 


S. Fitch, rep.; 4. 
5. Ward — Edward D. Connor, rep.; 
6. Ward — Frank Umbach, Bürger— 
partei; 7. Ward — Henry Fid, Str., 
dem.; 8. Ward — John Siman,Bür- 
aerpartei; 9. Ward — William 9. 


| Bennett, rep.; 10. Ward — Auguſt W. 


Miller, rep.; 11. Ward — Robert 8. 


| Eolfon, rep.; 12. Ward — Nohn 7. 
| Nagle, dem.; 13. Ward — William T. 
| Mappole, dem.; 14. Ward — Albert 


TB. Beilfuß, rep., oder %o3. Grein, 
dem.; 15. Ward — Walter %. Raymer, 


' rep.; 16. Ward — John %. Smulsti, 
| rep., furzer Termin; 16. Ward — | 


gehabt. | Charles ©. Nohnfon, rep., langer Ter— 


min; 17. Ward — Trranf Oberndorff, 
tep.; 18. Ward — P. L. Mekean, 
19. Ward — Simeon 
Urmftrong, unabh.; 20. Ward — W. 
©. Peavey oder Chas. F. Brown; 21. 
Ward — Ernjt Herrmann, unabh.; 
22. Ward — Fred. W. Upham —- rep.; 


. vn 1993 N a inn- 9A M 
Nom Verband der Meiereibefiger | 23, Ward — U. 5. Olfon; 24. Ward 


— Charles M.Walter, dem.; 25. Ward 
— Robert Griffith, rep.; 26. Ward — 
William E. Schlafe, dem.; 27. Ward 
— Hubert W. Butler, rep.; 28. Ward 
— Charles 9. Rector, unabh.; 29. 
Ward — Charles %. Aierloth, rep.; 
30. Ward — Charles Y. Boyd, James 


Kinloh oder John Staudader; >21. | 


Ward — Daniel B. elle; 32. Ward 
— RWilfiam Mapor, rep.; 33. Ward — 


Dr. Hugh T. Darcy, dem.; 34. Ward | 


— Sohn B. Math, rep. 


Sn Bezug auf die Tomn-Beamten 


| würde der Stadt und den Bürgern am | 
beiten gedient ein, wenn die Tidetz ge | 
mählt würden, an deren Spiße folgende | 


Aſſeſſors-Kandidaten ſtehen: 


North Town: Wm. K. Ackerman. 


Weſt Town: Timothy Ryan. 

South Town: Simon W. 

Lake View: James H. Hirſch. 

Town of Lake: Dietrich Heitmann. 
* * * 


In dem ſoeben veröſfſentlichten 
Schlußbericht der „Munizipal Voters' 
League“ werden noch einmal die Namen 
der Aldermen-Kandidaten bekannt ge— 


aebn, die von der Liga indoflirt worden | w 
Sie deden fih im Großen und | für 


jind. 
Ganzen mit den Empfehlungen, welche 
die „Abendpojt“ ihren Lefern unterbrei= 
tet hat. 


* * 5 


In der geſtrigen Sonntags-Ausgabe 
eines hieſigen deutſchen Blattes erſchien 
ein mit zahlreichen Unterſchriften ver— 
fehener Aufruf an Die Wähler des 
South Town zu Gunſten des Aſſeſſors⸗ 


* 
2 


bon Tr. 2444 
Geo. Bohnen, von 
Nr. 186 24. Place; %. D. Elueber, 
bon Nr. 3001 Princeton Uve; Am, 
Saul, von Kr. 2225 Wentworth Ape.: 


aaa) 


Avbenue. 
* * * 


Auf dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt 
ſind in der letzten Woche insgeſammt 
530 Zodesfälle angemeldet worden — 
bier mehr als in der Woche vorher, und 
100 mehr als in der forrefpondirenden 
Woche des Jahres 1897. Es erlagen 
aluten Unterleidsfrantheiten: 35 Pers 
onen; an Schlagfluß ftarben 14; an 
Bright’fcher Nierentrantheit 17; an 
Bronditis 37; an ber Schmwindfudht 
63; amStrebs 18; anfträmpfen 15; an 


| ber Diphtheritis 10; an Herz-Krank— 


und | 
jene Stalamität wird der Stadt und | 
| der Bürgerjchaft erfpart bleiben! 


| ten fich die Wähler angelegen fein laf= | 
Ihlimme „Budel-Öars | 


Mard, | 


Zu I 


auten | 
anzus | 


5. Gunther, dem.; | 


GStrau3, | 


heiten 31; an ber Grippe 11; an Ner— 
venfrantheiten 31; an der Yungenent= 
zundung 32 und am Typhus 9 Per— 
fonen. Dur Selbftmord endeten 8 
Leute, während 18 anderen gewaltjas 
men Zodesarten erlagen. 

w - = \ 

'yn der 21. Ward greift der altı 
Budler und Deutjchenfeind MeGiller 
au ben radifaliten Mitteln, um feinem 
ihm fo gefährlichen Gegner, dem un= 
abhängigen Ernjt F.Herrmann, thun= 
ichjt zu Jchaden. Wllerlei Kampagne: 
lügen: und bösmillige VBerleumdunger 
werden gegen Herrmann ausgeipzxenat 
te natürlich jeder Begründung - ent: 
behren und durch welche jich fein Wäh- 
| Ier irreleiten lafjen follte. $ede morgen 
| für den unabhängigen Kandidaten ab: 
| gegebene Stimme wird nur Gutes be: 
wirken. 

** 

Mayor Harriſon hat ſich von ſeinem 
Grippeanfall genügend erholt, um ſeine 
Amtspflichten wieder aufnehmen zu 
| fönnen. In Bezug auf die morgige 
Wahl befragt, meinte der Bürgermei— 

ſter ganz im Gegenſatz zu den an an— 

derer Stelle veröffentlichten Aeußerun— 

gen Altgeld's, daß Parteipolitik bei der 

Munizipalwahl eine möglichſt unterge— 
ordnete Rolle ſpielen ſollte. Es komme 
vor allem darauf an, ehrliche Alder 
men zu erwählen, und da ſei es völlig 
gleichgiltig, ob ein guter Kandidat ein 
Republikaner, Demokrat oder Unab— 
hängiger ſei. 

.. 

Die Polizei wird diesmal ftrift das 
| rauf fehen, daß am morgigen Wahl- 
| tage, von 5 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags fammtlihe Schanklotale 
gefchloffen gehalten werden. Die Blaus- 
rödfe haben ftrengen Befehl erhalten, 
| jeden Gefegesübertreter ohne Weiteres 
lin Haft zu nehmen und Wirthe, bie 
| morgen in den erwähnten Gtunden 
| ausfchänten, laufen Gefahr, daß man 
| ihnen ihre Xizens nimmt. 


— —— — —— — 


Gewichtige Argumente. 


Vor Polizeirichter Kerſten ſtand 
| heute, mit verbundenem Kopf und 
tummervoller Miene, KarlSchurz. Es 
| war das aber nicht der berühmte Zi— 
| pildienst-Reformator aus New Vorl, 
| fjondern ein fehr unberühmter Chica 
| gper Mörtelträger. Karl Schurz er- 
| Ichten als Untlager gegen ben Maurer 
| Nid Franpte, mit dem er am legten 
| Mittwoch bei derXlrbeit an einem Tleu= 
bau an Marfbiteld Une, in Streit ae 

rathen war. Widrzrangfe gab von dem 

Borgange eine Darftellung, welche ihn 

durchaus zu rechtfertigen jchten, ber 
mweife und vielerfahrene Kadi aber 

mißtraute feinen®Worten und überivies 

ihn unter der Anklage der Körperver- 
| legung dem Kriminalgericht. Frangte 
batte erzählt, daß Schurz ich gemei 
| gert Habe, ihm Mörtel zuzutragen. US 
lerihm in erniten Worten das lin- 
| ziemliche einer folden Weigerung bor= 
geftelft hatte, fei der Böferwicht mit ei- 
ner Schaufel drohend auf ihn einge- 
drungen. Zur Ubmwehr habe er, Frank 
| fe, eine Bredhftange vorgehalten, und 
gegen diefe jei Schurz dann jo blind- 
mwüthig angerannt, daß er fich freilich 
dabei web gethan habe. Nach den 
| Ausfagen de3 Schurz war die Sacdıe 
| etwas anders. TFrangfe foll nicht erfi 
mit ihm arqumentirt, fondern ohne 
Weiteres mit der Eifenjtange auf ihn 
eingehauen haben, als er ihm einmal 
den Mörtel nicht fchnell genug brachte. 


— — — — 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


| 
| 


Das Wetter. 


n Wetterburcan auf dem Auditoriumthurm 
ie nädften 14 Stunden folgendes Wetter 
ind Die angrenzenden Staaten in Au— 


| Chicago und Umgegend: Iheilweife bewöltt heute 
| Abend und morgen. Yebhafte nördliche Winde. 

) beute Abend; kälter im füdlichen 

; morgen bemöltt bei lebhaften 


heute Ubend und morgen; 


Reg : Schnee heute Abend und 
fälter; morgen im Allgemeinen fhön; lebhafte nürd: 
lihe Wine. 

An Chicago ftellte fih der Temperaturſtand feit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 
um 6 Uhr 38 Grad, Mitternacht 88 Grtd über Null; 
u Morgen um 6 Uhr 81 Grab und heute Miss 
03 81 Grad übet RNul. u” 

—ñ — ⸗ 























⸗ 


Inland. 


— lUinmweit Nantudet, Mafl., ift ein 
großer zmeimaftiger Schooner gefchei= 
tert, und die Infaflen find bis auf ei= 
nen umgefommen. 

— Durh das Lmichlagen ihres 
Boote? find zu Pigott, Art., M. Weh— 
rendorf, feine drei Kinder, feine Schwes 
fter und fein Schwager ertrunten! 

— Eine Feuersbrunft in Rod Hill, 
SG. €., bedrohte das ganze Städtchen 
mit Vernichtung und verurfacdhte einen 
Schaden von einer Biertelmillion Dols- 
lars. 

— Zu Madifon, Wis., wurde Frau 
Heinz von Midpdleton, eine 7Ojährige 
Greifin, aus ihrem Einfpänner ge= 
fchleudert und auf der Stelle netödtet. 
Sin Brofefior der Univerfität war mit 
feinem Zmeirad gegen das Pferd ges 
rannt, und diefes Dadurch Jcheu geiwor=- 
den. 

— Der merifanifche Kongreß mur= 
de vom Präfiventen Diaz eröffnet. 











Wilhelm. wiederholt dem amerikani— 
hen Gefandten White zu verftehen ge- 
geben haben, daß er in diejer Krife mit 
den Ber. Staaten fympathifire. 

— n der Magnatentafel des unga- 
tifchen Reichgrathes wurde das Budget 
erörtert. Graf Szechenyi verlangte, 
daß die Regierung energifche Maßnah- 
men gegenüber der Hochzoll-Bolitif der 
Der. Staaten treffe. Der Hanvdel3- 
minifier gab zu, daß die Zuder-Aus: 
fuhren fchmwer gelitten hätten, äußerte 
jedoch die Hoffnung, daß die, durch den 
amerifanifchen Tarif geſchädigten eu— 
ropäiſchen Staaten ſich auf ein ge— 
meinſchaftliches Vorgehen einigen wür— 
den. 

— Aus Madrid kommt die Mel— 
dung, daß die ſpaniſche Königin-Re— 
gentin die Schnell-Jacht „Giralde“ für 
ſich und den jungen König angekauft 
habe, für den Fall, daß Beide aus 
Spanien flüchten müßten! Die Köni— 
gin-Regentin hat offenbar großeFurcht 


vor einer karliſtiſchen oder republika— 
niſchen Revolution. Für Kriegszwecke 


Letzterer kündigte in ſeiner Rede die 
Aufhebung des Auslieferungsbertrages 


mit den den Ver. Staaten an, weil 
dieſer Vertrag gemeine Verbrecher, 
welche nach den Ver. Staaten entwiſch— 
ten, in den Stand ſetze, ihre Ausliefe— 
rung zu hintertreiben, indem ſie ſich für 
politiſche Verbrecher ausgäben. Der 
Bertrag gilt übrigens noch bis zum 28. 


U 


Januar n. J. 
Aunustaud. 


Es wird gemeldet, daß dem Ab 


geordnetenhaus öſterreichiſchen 
Oſtern ein 
) 





Des 
Reichsrathes gleich nach Oſter 
neues Sprachengeſetz vorgelegt werden 
wird. 

— Unter den diplomirten Aerzten in 
Paris iſt eine Bewegung im Gange, 
eine beſondere Standes-Organiſation 


zu gründen, nach der Art desSarreaus - * g 
—* ſchen Kabinet üben werden. 


der Advokaten. 


— Der Korreſpondent der Londo-⸗— 
ner „Times“ in Peking meldet, der chi-— 


neſiſche Rath des Auswärtigen habe 
bedeits beſchloſſen, Wei-Hai-Wei an 
England zu verpachten. 

— Einer in Berlin eingetroffenen, 
nicht-offiziellen Meldung zufolge hat 
Großbritannien von der Inſel Chuſan, 
unfern der Oſtküſte Chinas (gegenüber 
der Mündung des Tſien-Tang-Kiang) 
Beſitz ergriffen. 

— Die in Württemberg geplante 
Verfaſſungsreviſion droht zu ſcheitern. 
Von der erſten Kammer wurde die 
Vorlage für ein erweitertes Budget— 
Recht zugeſtanden, während die zweite 
Kammer daſſelbe ablehnte. 

— Zu Ehren des 83. Geburtstages 
des Fürſten Bismark iſt auch beſchloſ— 
ſen worden, dem ehemaligen Ober— 
förſter des Altkanzlers, Lange, den 
vollen Betrag der von ihm beanſpruch— 
ten und eingeklagten Penſion auszu— 
zahlen. 

— Wie aus London gemeldet wird, 
beſtätigt ſich die Anſicht, daß der Dam— 
pfer, welcher am 16. März mit der 
britiſchen Barke „Nrinceß“ zuſammen— 
ſtieß und mit allen 78 Inſaſſen unter— 
ging, der deutſche Dampfer „Magnet“ 


„mar. 


— Die Berliner Kriminal- und 
GSicherheitspoliget hat einen neuen 
Chef in der Perfon des Regierungs— 
rath3 Dieterice erhalten, als Nachfol- 
ger dbe3 Geh. Regierungzrathes Graf 
Hücdler, welcher in den Ruheitand ge= 
treten ift. 

— Der deutiche Kaifer will den fuf- 
enthalt in Hambura auf 14 Tage aus= 
dehnen, während dieftaiferin eine pier= 
twöchige Kur dafelbit durchmachen mill. 
Die Kaiferin leidet gegenwärtig bedeu— 
tend an Nervofität, Schlaflofigfeit und 
Verdauungsſtörung. 

— In dem Berliner Vorort Fried— 
richsberg ſind der Bleckmann'ſche Zim— 
merplatz, Schwenzfegers Wagen— 
Lackirerei, die Poſener Tiſchlerei und 
Stützener's Stellmacherei niederge— 
brannt. Es liegt der Verdacht der 
Brandſtiftung vor. 

— In Wien hat der junge Prinz 
Konſtantin Colocotroni, Sohn aus der 
erſten Ehe der Schriftſtellerin Sidonie 
Grunwald-Zerkowitz mit dem Fürſten 
Colocotroni, ſeine Geliebte, die Fabri— 
kantentochter Roha Redinger, erſchoſ— 
ſen und dann Selbſtmord begangen. 

— Das Dekret, durch welches der 
„bekannten“ amerikaniſchen Tingeltan— 
geleuſe Lona Barriſon das Auftreten 
auf der Bühne verboten wird, iſt jetzt 
doch auf ganz Preußen ausgedehnt und 
zwei jüngeren Schweſtern der Genann— 
ten ift aleichfalls das Auftreten verbo= 
ten worden. 

— Baronin Bertha vonSuttner, die 
feit einigen Nahren berühmt aemordene 
Schriftitellerin und Herausgeberin der 
Zetfchrift „Die Waffen nieder“ mar 
von dem Schriftiteller Zacoae Ya Gas 
(Zaurenz Krieger) megen Beleidiaung 
verflagt worden, dad Münchener Ge— 
richt hat aber die Klage abagewiefen. 

— In London tft das Gerücht ver= 
breitet, daß Frau Eleanor Marr-Ave- 
ling, Iochter des berühmten veritorde- 
nen ſozialiſtiſchen Schriftitellers Karl 
Marr, ih mit Blaufäure vergiftet 
babe. Bor mehreren Jahren hatte fie 
mit ihrem Gatten und mit dem deutich- 
ändifhen Sozialiſtenführer Lieb— 
knecht Vorträge in den Ver. Staaten 
gehalten. 

— Es verlautet, daß eine Perſon 
vom höchſten Range eine Denkſchrift 
an den Kaiſer von China gerichtet ha— 
be, worin das chineſiſche Amt des Aus— 
wärtigen beſchuldigt wird, im Solde 
Rußlands zu ſtehen. Dieſer Ankläger 
verlangt, daß der Vizekönig Li Hung 
Chang geköpft werde, und bietet ſein 
eigenes Leben zum Opfer dar, wenn 
ſeine Beſchuldigungen als unwahr be— 
funden werden ſollten. 

— Die deutſchländiſchen Zeitungen 
ſchlagen allmälig in der Beſprechung 
der ſpaniſch-amerikaniſchen Kriſe einen 
freundſchaftlicheren Ton gegenüber den 
Der. Staaten an und heben rühmend 
die Mäßigung der amerifanifchen Re- 
gierung hervor. — Auch foll Kaifer 


— — — — — — — — — — — — 


wird beſagtes Boot nicht benutzt wer— 
den; doch iſt es mit Geſchützen u. ſ. w. 
ſtark ausgerüſtet, und es wird an der 
Küſte bereit gehalten werden, in irgend 
einen Hafen zu fahren, wo es verlangt 
werden ſollte. 

— Im preußiſchen Kabinet iſt ein 
Mangel an Harmonie daurch entſtan— 
den, daß der Kaiſer die Reichsminiſter 
Poſadowsky, Bülow und Tirpitz ſowie 
die Miniſter ohne Portefeuille zu Mit— 
oliedern des preußifchen Miniſteriums 
ernannt bat, mit dem Recht, über alle 
ragen mit abzuitimmen. 3 werden 
in parlamentarifchen Streifen ernite 
Ameifel darüber geäußert, ob nicht der 
Sailer mit diefem ft feine verfaf- 
funasmäßigen Nechte überschritten 
babe. Die Agrarier befürchten, daß 
Genannten einen dem Wgrarier- 
tbıim ungünftigen Einfluß im preußis- 


di⸗ 


Dampfernadhricdhten. 
Angekommen. 
New York: Rotterdam von Rotter— 
La Bretagne von Havre. 
Kaiſer Wilhelm II. von 


* * . 
dam; 


Genua: 

New Hork. 

Hamburg: 

bon New Morf. 
Abgegangen. 

New NYork: Maſſachuſetts und Vic— 

toria nach London. 

An Gibraltar vorbei: Aller, von Ge— 

nua nach New Nor. 

Dueenstomn: Gtruria und Cepic, 

bon Liverpool nach Nem ort. 


Scotia und Phoenicia 


Am Kizard vorbei: Paris von 
Southampton nah New Vort; La 


Gascogne, von Hapre nad) New ort. 





xofalberigt. 





Feuer. 
Ein Brand im Central Union Building ver: 
urjacht über $100,000 Schvden. 

In dem fechsitöcigen Central Union 
Blod, Ede Madilon und Martet Str. 
fam geftern zwifchen 12 und 1 Uhr 
Mittags ein Feuer aus, das Schaden 
im Betrage von nahezu $125,000 an= 
gerichtet hat. Das befagte Gebäude 
wurde, bezw. wird, von mehr als 50 
Handel? und Fabrikfirmen benutzt. 
Der Brand kfanı im fechiten Stoctwerfe, 
in den Räumlichkeiten der Langdon 
Shirt Co. aus, wo geitern Vormittag 
einige Zufchneider „Ueberzeit gemacht“ 
hatten. Much in verfchiedenen anderen 
Iheilen des Gebäudes befanden fich, 
des Sonntags ungeachtet, einzelmeBer- 
Tonen bei der Arbeit, und diefe mußten 
ihr Heil in fchleunigfter Flucht fuchen. 
Mar Hoffmann, Rofte Hoffmann und 
Annie Silberitein wurden von TFeuer- 
wehrleuten aus dem ſechſten Stock— 
werke über die Brandleitern herunter— 
geholt. 

Der Brandſchaden, welchen die ein— 
zelnen Firmen erlitten haben, beläuft 
fich auf je $500 — 815,000, doch iſt 
der Verluft durch Verficherung gededt. 
Das Gebäude ift Eigenthum von ©. T. 
Wheeler und Melville W. Fuller, dem 
Präfidenten des Bundes-Obergerich- 
tes. 





Simiteds Leihe gefunden. 





In den Trümmern des Ayer’schen 
Gebäudes wurde geftern Vormittag die 
verfohlte Leiche des Herrn Wm. U. 
Olmſted von der Olmfted Scientific 
Company aefunden. Zu erfennen tit 
diefelbe nur an dem fünftlichen Gebiß 
des Verunglückten geweſen. Neben 
Olmſted's Leiche Tag die goldene Uhr 
des E. U. Price, der ebenfalls bei dem 
fürchterlihen Brande umgelommen ift. 


Tägiches Wafdhen 


— mit — 


Hlenn’s 
hucel 











entfernt thatiächlich jene Finnen und Som: 
meriprotjen, welche die ihönite Gejichtsfarbe 
entitellen und Gelichter häklich machen, die 
in anderen Küalen Modelle weıblicher Schön: 
heit fein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmetics verdefen und vergrößern nur die 
Nehler des Gefichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


dieielben dauernd entfernt und deren Wieder: 
fehr verhindert. Verfauft von Apothefern. 











Sill’s Saar: und Bart-Farbe, 


mo, do ſchwarz oder brauu. 





Politiſches. 


Er-Gouverneur Altgeld und die Munizipal- 
wahl, 








x Schluß der Kampagne. 





Am Vorabende der munizipalen 
Wahlſchlacht iſt ExxGouverneur John 
P. Altgeld neu-geſtärtt aus Califor— 
nien nach hier zurückgekehrt. Er hielt 
gleich geſtern mit einigen ſeiner Ge— 
kreuen einen kleinen Kriegsrath ab, bei 
welcher Gelegenheit die allgemeine Si— 
tuation eingehend beſprochen wurde. 
Herr Altgeld meinte im Laufe des Ge— 


ſprächs, daß auch bei Lokalwahlen die —* 


Parteigrenzen möglichſt innegehalten 
werden ſollten, da ſonſt leicht die regu— 


läre Parteiorganiſation in die Brüche N 
? A ' bes Meifterverbandes 


aehen fünne. Nur wo ganz befondere 
Umftände oder taftifche Gründe dies 
verlangten, fei ein unabhängiges Vor— 
gehen rathfam. Im Uebereinjtimmung 
mit diefer Anjchauung befämpft der 
Er-Gouverneur vor Allem die Kandi- 
datur Colvin's und Ed. Eullerton’s. 
„Ich ehe abfolut nicht ein, mas Die 
Silber-Demofraten durch die Ermäh- 
lung Eullerton’3 


aus, 
fraten der 22. Ward, die für Bryan 
ftimmten, durchaus feine Urfache, Col- 


v2 


ta 








— — 


Arbeiters Angelegenheiten. 
Die Bauthätigfeit durch Arbeits-Einftel- 
lungen bedroht. 
Eine Friegerifhe Kundgebung der „Federa⸗ 
tion of Kabor‘. 

Die Verhandlungen melche zmifchen 
dem Verband der Zimmermeijter und 
den Bauſchreiner-Gewertſchaften ge— 
pflogen wurden, haben nicht zu dem er— 


wünſchten Ergebniſſe geführt. Sie ſind 
an der Bedingung der Unternehmer ge— 


ſcheitert, 


daß die Gewerkſchaften ſich 


verpflichten ſollten, ihre Mitglieder nur 


digen Zimmerleute 


in der 9. Ward ges 
twinnen könnten,“ ließ fich Herr Altgeld | 
„Und ebenfo haben die Demo= | 


pin zu unterfiühen. Beide Kandidaten | 


— Gullerton wie Colpin — find Gold- 
feute und feiner von ihnen ftand auf 
unferer Seite in der legten National- 
mahl. In Bezug auf die üdrigen 
Ward: habe ich meinen Parteifreun 
den feine Rathichläge zu geben, da ich 
nicht genauer über die einzelnen Kandi= 
daten informirt bin.“ 
* * ⁊* 

Insgeſammt wird die diesjährige 
Frühjahrswahl der Stadt die Summe 
bon $100,000  folten, und ber 
Komptroller macht nun befannt, daß 
die Wahlrichter und Wahltlers heuer 
nicht fo lange, wie früher, auf ihre Re 
numeration zu warten brauchen. Jede 
Anmeifung foll diesmal fofort hono- 
tirt werden, fobald fie von der Wahl- 
behörde beglaubigat ijt. Lebteres aber 


fann innerhald einer Woche, bom 
MWahltage an gerechnet, gejchehen. 
* * * 


Die Republitaner und unabhängi— 
gen Elemente der 22. Ward veranjtal= 
ten heute, Montag, Abend von Nr. 311 
Rarrabee Straße aus eine große 
Upham-PBarade durch die Straßen je= 
nes Diitrifts, womit die Wahltam- 
pagne offiziell zum Abichluß gebracht 
werden fol. Someit fih die Sachlage 
in jener Ward überfehen läßt, wird 
Eolpin geichlagen werden, fofern mor= 
gen nur jeder rechtlich denfende Bürger 
feine Wahlpflicht erfüllt. 


4“ %* * 


Sin der geltern Abend abaehaltenen 
deutfchen demofratifchen Bürger-Ver- 
fammlung, die von Herrn Fri Roth, 
Präfidenten des Deutfch-demofratifchen 
Klubs der 23. Ward, einberufen war, 
wurde das demokratiſche Nordtown— 
Ticket einſtimmig indoſſirt. Folgende 
Beamten wurden für das kommende 
Jahr gewählt: Fritz Roth, Präſident; 
A. Himmelreich, Vize-Präſident; Louis 
Freter, Schatzmeiſter; B. Naegle, Se— 
kretär; And. Vogtländer, Sergeant-at— 
Arms. 

=» x % 

Heute, Montag Abend, finden fol- 
gende Wahlverfammlungen jtatt: 

Bater’s Hal, Archer Ave. und 38. 
Straße; republifanifche Verfammlung 


: Baus \nduftrie verjucht nämlich, den im 


des Meilierverbandes 
arbeiten zu laffen. Der Zentralrat) 
Baufchreiner-Vereinigung hat 
heute, mit Zuftimmung des Baugemert- 
Ihafts-Rathes, gegen alle Mitglieder 
den Streik er- 
flärt. Im Falle die Unternehmer mit 
Erfolg verfuchen follten, die ausitäns 
dur) Arbeiter zu 
erſetzen, welche der Gewerkſchafts-Or— 
ganiſation nicht angehören, ſo würden 
die anderen Bauhandwerker die Arbeit 


für Mitglieder 


an den betreffenden Bauten eben— 
ſalls einſtellen, d. h. es würde zu 
einem allgemeinem Streik kommen. 


Uebrigens erklären ſich die Führer des 
Streiks bereit, Verträge mit den einzel— 
nen Kontraktoren abzuſchließen, und 
wo die Arbeit drängt, werden viele von 
dieſen ſich wohl kaum an die Vorſchrif— 
ten ihres Vereins kehren. 

Die Union der Verkalker (Plaſterers) 
hat ihre Mitglieder ebenfalls angewie— 
ſen, die Arbeit niederzulegen. Der Un— 
ternehmer-Verband dieſes Zweiges der 








vorigen Jahre gezahlten Arbeitslohn | 
von $3.50 per Tag auf $2.50 herabaus 


prüden. Der Streit ift zur Abwehr 
diefer Lohnherabjegung angeordnet ! 
worden. | 

Der Fachverband der Einrichter | 


eleftrifcher Leitungen liegt mit der Ediz | 
jon und der Wejtern Electric Company | 
im Kampf, da dieje beiden Firmen ji) | 
bisher mit Entjchiedenheit weigern, eine | 
von der Union geforderte Yohnaujbelles 
rung zu bewilligen. 

Sehr unzufrieden mit der Aner— 
fennung der fürzlich organifirten Iape- 
zierer-Union dur den Baugemerf= | 
Ihafts-Ntath ift die Union der Stuben | 
maler und Unftreicher. rüber haben | 
ji die Tapezierer der Maler-Union | 
anjchließen müffen, d. h. e$ wurde Nie= | 
mand als Iapezierer „anerfannt“, der | 
nicht zugleich au) Stubenmaler over | 
doch Tünder war. Die Maler und | 
Züncher befürchten, daß die Uns 
erfennung der Tapezierer-Union für fie 
eine Schmälerung ihres Verdienſtes 
zur Folge haben wird. | 

‘in der gejtrigen VBerfammlung der 
„Shicago Federation of Labor“ wurbde, | 
auf Antrag des Delegaten &. M. Hart 
bon der Union der Bühnen-Angeitell- 





men, in welchem die dramatijchen Leis 
ſtungen unſeres vorgeblich kriegsluſti— 


gen Bundes-Senators Maſon warm 


gelobt und den hieſigen Geſchäftsleu— 


zu Gunſten des South Town Tickets. 


Fuchs Halle, Center und Seminary 
Avbe.; Verſammlung im Intereſſe des 
demokratiſchen Nordtown-Tickets. 

Belmont Halle, Belmont Ave. und 
GSlarf Straße, jfowie in der Lincoln 
Turnhalle; Bürgerverfammlungen zu 
Gunften des unabhängigen Toimn- 
Tickets von Lake View. 


Will prozeſſirt werden. 


Frau Middleton, die Gattin uünd Ge— 
ſchäftstheilhaberin des gleichnamigen 
Schaubuden-Beſitzers, ſprach Samſtag 
bei Kriminalrichter Chetlain vor und 
verlangte, daß die Anklage zur Ver— 
handlung aufgerufen werde, die wegen 
des Meſſerangriffes auf Belle Carmen 
gegen ſie erhoben worden iſt. Da die 
Dame Carmen nicht als Anklägerin 
gegen die Gattin ihres Freundes 
Middleton aufzutreten beabſichtigt, 
wird die Anklage gegen dieſe wohl oder 
übel niedergeſchlagen werden müſſen. 








Reiche Leute. 


Schleichdiebe verſchafften ſich kürz— 
lich mitels eines Dietrichs Einlaß zu 
verſchiedenn Zimmern in dem 





erbeuteten bei dieſer Gelegenheit außer 
verſchiedenen Kleidungsſtücken der Her— 
ren John Whitman und Harry Butler 
auch verſchiedene Schmuckſachen und 
werthvolle Minen-Aktien, die ſich in 
einer Taſche von Butler's Ueberock be— 
fanden. 


— — — — — 


Die enugliſchen Theater. 


Hooleys. Unter der Direktion 


Ge⸗ 


bäude Nr. 1113. Clark Straße. Sie mals die beifälligſte Aufnahme, und 





Chas. Frohmann eröffnet hier heute 


Abend der bekannte Charakterdarſteller 
John Drew ein auf zwei Wochen be— 
rechnetes Gaſtſpiel, für das die beiden 
Repertoireſtücke „a Marriage of Con— 
venience“ und „One Summer's Day“ 
in Ausſicht genommen worden ſind. 
Ein trefliches Enſemble, mit Iſabel 
Irving in der leitenden Frauenrolle, 
unterſtützt den geſchätzten Künſtler. 

Schiller. „Our Flat,“ ein hier 
nicht mehr ganz unbekannter Schwank, 
bildet die Attraktion für die laufende 
Woche. Das Stück wird von einer gu— 
ten Truppe zur Aufführung gebracht, 
und allen Freunden einer heiteren Mu— 
ſe kann ein Beſuch der Vorſtellung be— 
ſtens empfohlen werden. 





* Die ſchwediſchen Lutheraner ha— 
ben beſchloſſen, an der Ecke von 59. St. 
und entre Ave. mit einem Koftenauf- 
wande von $20,000 eine Miffionstir- 
che errichten zu laffen. 


ten, melche erklärt haben, daß jie eine 
friedliche Löfung der cubanifchen Frage, 
dem Krieg vorziehen würden, Mangel | 
an Vaterlandsliebe vorgeworfen wird. | 
— Frau Marp Renny-D’Sullivan ı 
aus Bofton hielt mwährend der Ber- 
fammlung eine Anjprache über Die 
Nothmwendigkeit eifrigen Wirfend zur 
Förderung der gemertjchaftlichen Orgas 
niſation. Sie machte bejonderd den 
Schhriftfegern und Drudern einen Vor— 
twurf daraus, daß diefelben es fich nicht 
mehr angelegen fein laffen, die im 
Buchgewerbe befchäftigten Arbeiterin- 
nen zu Fachverbänden zu vereinigen. 
Mehr Goldminen, 

Meldungen über große Goldfunde Ffommen nicht 
allein aus Der Klondife-Region, jondern auch aus 
manden Yandestheilen, die bisher Niemand in Wer: 
dacht hatte, dab fie goldbaltige Erxayern im fi ber 
gen. Arfolge der Gntdefungen inbindreller Gold 
jucher bat jih eine anwaltige Wire Induftrie zur 


u. . | 

ten, ein feierlicher Beichluß In de 
| 

I 


.Nusbarmachung mineraliſcher Erdſchähe durch Ver 


einigungen bon Kapitaliſten und Synditten nach 
den verſchiedenſten Richtungen hin entwickelt. Aber 
die Strapagen und Entbehrungen, welchen ſich die 
Soldjucher ud Bergeleute auf der Jagd nach dem 
Glück unterziehen müſſen, kaun der Zehnte nicht er 
tragen, wenn er nicht in dem Beſitz einer eiſernen 
Konſtitution iſt und durch ein geeignetes Schußmit 
tel gegen Rheumatismus und Walaria, feine beiden 
ſchlimmſten Feinde, ſich dieſe Plagen der Menſch 
heit vom Leibe hält. Und ein ſolches Mittel, das an 
erkannt beſte von allen Präparaten, ſteht ihm zur 
Verfügung in der Geſtalt von Hoſtetters Magenbit 
ters, das Malaria, Dyspepſie, Nieren- und, Blaſen 
leiden, Gicht und alle Altersbeſchwerden ſchnell, ſi 
cher und ein für alle mal kurirt. 





Deutſches Theater. 


„Der Dornenweg“, Schauſpiel von Felix 
Philippi. 

Vor nur mäßig beſetztem Hauſe — 
der Eröffnungsabend des Sorma— 
Gaſtſpiels trug wohl vornehmlich die 
Schuld daran — ging geſtern Abend 
Philippi's Senſations -Schauſpiel 
„Der Dornenweg“ in muſtergiltiger 
Aufführung über die Bretter. Das 
Stück iſt hier bereits in der Saiſon 
9394 gegeben worden; es fand da— 


dieſe wurde dem Schauſpiel auch ge— 
ſtern wiederum zu Theil. In dem Vor— 
dergrund des Intereſſes ſtand, der 
Handlung des Stückes gemäß, Frl. 
Hedwig Beringer als „Frau Johanna 
Wedekind“. In tief ergreifender Weiſe 


wußte dieſe geſchätzte Künſtlerin den 


vom Verfaſſer ſo packend gezeichneten 
Konflikt zwiſchen Mutterliebe und dem 
Rechtlichkeitsſinn eines edlen Frauen— 
herzens zum Ausdruck zu bringen und 
es uns menſchlich erklärlich zu machen, 
daß eine Mutter aus Liebe zu ihrem 
Kinde wohl einen ſolchen „Dornenweg“ 
betreten kann. Eine nicht minder treff— 
liche Leiſtung bot Herr Werbke als 
„Ernſt Bülau“; und auch der „Konſul 
Prätorius“ des Herrn Welb war eine 
recht lebenswahr vorgeführte Figur. 
Die übrigen Mitwirkenden — vor 
Allem Frl. Agnes Buenger als „Doro— 
thee“, Herr Kappner als „Alfred“ und 
Herr Carl als „Egon“ — waren eben— 
falls ganz an ihrem Platze, ſo daß das 
Schauſpiel, wie geſagt, eine recht gute 
Wiedergabe fand. 

Für die 30. und Ießte Abonnement3- 
Vorftellung, am Sonntage, den 10. 
April, hat die Direktion da3 Mofer’- 
Ihe Luftfpiel „Krieg im Frieden“ und 
für Sonntag, den 17. April, al3 Ertra- 
Vorftellung Goethes „Gamont“ in der 
Schiller'ſchen Bühnenbearbeitung auf 
den Spielplan geſetzt. 


hicago, Montag, den 4. April 1898. 






DaB Sorma:Gaitipiel. 


Ibfen’s ‚Nora‘ in Me Diders’ Theater 
als Eröffnunusvorftellung. 

Agnes Sorma tam, murde gejehen, 
und fiegte! Das ift in bünbdigfter Yorm 
die Signatur der geftrigen Noras-Aufs | 
führung, mit welcher die Nem Norker- 
Iheatergefellfchaft des Herrn Gonried | 
ihr leider nur auf eine Woche berechne= 
tes Gaftfpiel eröffnet hat. ES ift nicht | 
zu biel gefagt, wenn man nach der meis | 
fterhaften Leiftung von geftern Abend | 
behauptet, dat Agnes Sorma zu den | 
wenigen genialen Sünftlerinnen gez | 
hört, melche mit feinfühligenadichafz | 
fendem Inſtinkt die geheimſten Inten— | 
tionen des Dichters ergründen und | 
dann das Gedachte und Gefühlte mit | 

| 
| 
| 
| 
I 
| 





bollendeter Meifterfchaft lebenswahr 
zu geitalten vermöaen. Sie fpielt die 
Gejtalten nicht, fie lebt fie, und macht 
dadurch wahr, was Lefjing als die 
höchſte Aufgabe aller Bühnenkunſt hin— 
geſtellt hat: Kunſt und Natur ſei auf 
der Bühne Eines nur; mo Kunit fich | 
in Natur verwandelt, da hat Natur ! 
mit Kunft gehandelt.“ — 

Ueber Ibſen's gewaltiges Ehedrama 
an dieſer Stelle viel ſagen zu wollen, 
iſt überflüſſig, gehört ſeine „Nora“ 
doch ſozuſagen zum eiſernen Beſtande 
unſerer modernen Literatur. Nur ſo— 
viel ſei bemerkt, daß man immer wie— 
der von Neuem aufgewühlt wird im 


Innerſten von der Kühnheit und 
Lebensechtheit der Sprache und der 


unerbittlichen Logik, mit der Ibſen 
ſeine Menſchen — in dieſem Falle vor | 
Allem ein kleines, verhätſcheltes, ſchein— 
bar unbedeutendes Weib — in Kon-— 
flikt bringt mit den Satzungen der Ge— 
ſellſchaft, wie das Individuum ſich 
tcotzig auflehnt gegen all' den Zwang 
und die Enge der Konventionalität 
und wie ſchließlich dieſes ſelbe Indi- 
viduum muthig und unerſchrocken, der 
verhängnißvollen Konſequenzen nicht 
achtend, das Recht der freien Perſön— 
lichkeit protlamirt. „Ein Buppenheim“ 
zeigt ung, wie zıwei Wefen, die einander 
lieben und verjtehen follten, ald Ehe— 
leute acht Jahre lang in einem Dunjt- 
freis von Lüge zufammenleben, wie bei 
dem falten und tleinlichen Egoismus 
auf Geiten de3 Gatten das See 
fenleben des Meibes an feiner 
Ihönften Entfaltung verhindert wird. 
Robert Helmer fieht in feinem hübfchen, 
feinen Frauchen nur ein Spielzeug, 
das man als amüjante Augenmeide, 
als einen Luxusartikel ſorgſam hegt 
und pflegt. Daß Nora ein Weib iſt, 
daß ſie um ihrer Perſönlichkeit willen 
geliebt und vor Allem auch verſtanden 
ſein will — dieſer Gedanke liegt dem 
flachen, auf reine Aeußerlichkeiten ge— 
ſtellten Konventionsmenſchen welten— 
fern. Und weil er kein Verſtändniß für 
die Regungen einer Frauenſeele beſitzt, 
darum verliert er ſeine Gattin zum 
Schluß, ja er hat ſie nie beſeſſen. Ge— 
rade in der ſcharfen Hervorhebung die— 
ſes Grundgedankens bewährt Agnes 
Sorma ihre geniale Künftlerfchaft. 
„Warum erzählit Du Deinem Manne 
nicht offen das Geheimnik Deiner 
Schuld?“ fragt Frau Linden die ge: 
ängitigte Nora im zmeiten Akt. „Ich 
mill meine (menfchlich edle) That ge⸗ 
wiſſermaßen als letzte Trumpfkarte in 
der Hand behalten, ſpäter will ich 
Alles offenbaren, wenn ich nicht 
mehr ſo jung und hübſch bin.“ Wie 
groß ſteht ſie da vor ihrem Gatten! 
Eine Heroine! Während Jener bei der 
ſchließlichen Auseinanderſetzung im— 
mer kleiner wird und aus der Kata— 
ſtrophe nichts rettet, als die Einſicht, 
daß ſeine Ehe auf einer hohlen Lüge 
aufgebaut war. 

Bei dieſer „Schlußabrechnung“ rich— 
tet ſich Agnes Sorma zur vollen Höhe 
ihrer Künſtlerſchaft empor. Und diefe 
Szene, wie ſie am Flügel ſteht und die 
leeren Phraſen aus dem Munde ihres 
Mannes vernimmt, ſpielt ihr keine an— 
dere deutſche Schauſpielerin ſo ergrei— 
fend und lebenswahr nach. Eine na— 
menloſe Angſt, die von Minute zu Mi— 
nute wächſt, drückt ſich in ihren Zügen 
aus, ſie kann und will dasUnglaubliche 
nicht glauben, daß ihr Gatte ihre 
Frauenſeele nicht verſteht, und dann 
der ſtummeSchmerz in ihren Augen, die 
geiſterhaſt in's Leere ſtarren — man 
muß das Alles geſehen haben, beſchrei— 
ben läßt es ſich nicht. Die Tragik die— 
ſer Situation war geradezu überwäl— 
tigend! Die Deutſchen Chicago's 
ehren ſich nur ſelbſt, wenn ſie dieſer 
einzigartigen Schauſpielerin und zwei— 
fellos bedeutenden Vertreterin deut— 
ſcher Schauſpielkunſt die gebührende 
Würdigung entgegenbringen. 

Was das Nem Norter Enjemble fonft 
betrifft, fo verdienen an eriter Stelle 
die Herren Bernhard Vorwerk als Ad 

| 
| 
| 
| 
| 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


vokat Helmer und Herr Julius Strobl 
als Doktor Rank lobend genannt zu 
werden. Beide leiſteten Vorzügliches. 
Fräulein Burmeſter und Herr Emil 
Marx waren mit Erfolg bemüht, das 
Enſemble in würdiger Weiſe zu ver— 
wahrhaft genußreiche Vorſtellung, der 
vollſtändigen. Alles in Allem, eine 
wahrhaft genußreiche Vorſtellung, wel— 
che der weiſe Regie und dem feinſinni— 
gen Bühnenverſtändniß Direktor Con— 
ried's das beſte Zeugniß ausſtellt. 
Heute Abend und Mittwoch Matinee 
Wiederholung der Vorſtellung. 


—— — — — — 


Sagt, ſie ſei ins Waſſer gefallen. 





Der Fiſcher L. A. Reinhard rettete 
geſtern am Fuße der 64. Straße eine 
Frau Mary Heinberg aus Du Page 
County vom Ertrinken. Die Frau 
war bewußtlos, als er mit ihr das 
Ufer erreichte, hat ſich im Englewood 
Union Hoſpital aber bald wieder er— 
holt. Sie gab dort an, daß ſie in Fol— 
ge eines Fehltrittes in'sWaſſer geſtürzt 
ſei und nicht im mindeſten die Abſicht 
gehabt habe, ſich zu ertränken. Frau 
Heinberg hält ſich beſuchsweiſe bei ih— 
rem Neffen, Nr. 11430 Michigan Ave., 
auf. 








Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


| Erntt, 


Felte und Bergnügungen. 





Oldenburger Unterhaltungsperein. 

Mit einer hübjch arrangirtendlbend- 
unterhaltung beging am legten Sam- 
ftage der in hoher Blüthe ftehende DI- 
denburger =» Unterhaltungsperein bie 
Feier feines zehnjährigen Beſtehens. 
Der treffliche Ruf, deffen fich dag „Ge: 
burtätaasfind“ unter den Bewohnern 
der Nordfeite zu erfreuen hat, hatte 
auch diesmal wiederum jeine altbe= 
mwährte Anziehungskraft ausgeübt; die 
geräumigeHalle war von einem freudig: 
geftimmten Zuhörerfreis dicht bejeßt, 
und mit jtürimiichernBeifall wurden Die 
einzelnen Nummern des gediegenen 
Feltprogrammes aufgenommen. Das 
mit ben Arrangements betraute Ko 
mite, beitehend aus den Herren Henry 
Suehrftedt, Charles Ziefe, Frig Ger: 
des, Wilhelm Zieje, Hermann ©. Free= 
je und Nic. Gilla, hatte aber auch fein 
Möalichites aethan, um die Befucher 
in jeder Weife zufriedenzuftellen. Un: 
terftüßt wurde der feitgebende Merein 
bei der Durchführung des Proaram- 
mes durch den „Plattdeutiche Gilde- 
Männerchor”, der einige feiner jchen- 
ten Lieder zum Beiten aab. Als 
Ölanzpunft des Abends ermies fich die 
Aufführung des amweiaftigen Schwan- 
fe: „Einer muß heirathen“, darge- 
ftellt von den Damen Fri. Frida Ziele 
und Frl. KR. Grambera, forwie von den 
Herren Henry Suehrftedt und Her: 
mann ?Tsreeje, die für ihre trefflichen 
Leiltungen mit mwohlverdientem Ap— 
plaus vollig überfchüttet wurden. Un- 


| ten den übrigen Mitwirfenden verdie- 


m 


nen noh die Herren %. Boelfomw und | 


9. Schwarz vom „Eortland Athl. & 
Pleafure Club“ befonders rühmend 
erwähnt zu werden. Die eitrede wur: 
de von Herrn Gerhard Bogemann ge 
halten. Nach Erledigung des offizi- 
elien Broarammes trat der 
jeine Nechte, und erft am frühen Mor- 
gen trennten sich diergefttheilnehmer mit 
dem frohen Bewußtſein, einige wirk— 
lich genußreiche Stunden verlebt zu ha— 
ben. Oldenburger-Unterhal 
tungsverein zählt zur Zeit 35 Mitglie— 
der. Seine regelmäßigen Geſchäftsver 
ſammlungen finden alle zwei Wochen, 
am Montag Abend in Zipps Halle, 
Ecke Campbell Ave. und Moffat Str. 
ſtatt. 

Geſangſektion des Aurora⸗Turnnereins. 

In Schoenhofens Halle, Ecke Mil— 
waukee und Aſhland Ave. gab geſtern 
Nachmittag die Geſangsſektion des 


— Der 


Aurora Irunvereins ihr großes Früb- | 2° 


jahr&fongert, das fih fomwohl in ae- 
Tanglicher wie in gefellfchaftlicher Be: 
ztehung zu einer höchft erfolgreichen 
Affaire geftaltete. Der tüchtige Diri- 


gent der waderen Sängerfchaar, Herr | 


Guftad Gundlach, hatte für diefe Ge- 
legenheit ein 
gramm zujfammengejtellt, deifen flotte 
Durchführung bei dem überaus zahl- 
reich erfchienenen Bublifum lebhaften 
und mwohlverdienten Beifall fand. Die 
Geſangsſektion des Aurora-Turnver— 
eins hat mit dieſem Konzert wieder 


J | 
zanz ın 


bochinterejlantes Pros | 


— ————— — — — — — —— ———— 





einmal den Beweis geliefert, daß ſie 


mit ihren Leiſtungen auf der Höhe der 
Zeit ſteht, und daß ſie auch im letzten 
Jahre erfreuliche Fortſchritte gemacht 
hat. Rühmend hervorgehoben zu wer— 
den verdienen auch der „Junge Män— 
nerchor“ und der „Nord Chicago Lie— 
derkranz“, die ſich an der Durchfüh— 
rung des Programms betheiligten und 
dafür von den Zuhörern mit ſtürmi— 
ſchem Applaus belohnt wurden. Von 
großartiger Wirkung erwies ſich na 
mentlich die von allen drei Vereinen 
gemeinſam geſungene Koſchat'ſche 
Idylle „Ein Sonntag auf der Alm“, 
wobei Herr Georg Hochleutner die 
Klavierbegleitung übernommen hatte. 
Das reichhaltige Programm enthielt 
im Ganzen vierzehn Nummern, darun— 
ter mehrere luſtig-dramatiſche Auffüh— 
rungen, ſo daß auch der Humor zu ſei— 
nem vollen Rechte kam. An das Kon— 
zert ſchloß ſich ein flotter Ball an, der 


die Feſtgäſte bis zum frühen Morgen 
zu⸗ 
Um das Gelingen des | 


in der fröhlichiten Feltitimmung 
fammenbielt. 
fchönen Treites haben 
B. F. Boyſen, 


ſich die Herren 
A. Neumann, R. Ur— 


bach, R. Nickol, H. Meyer. O. Teitge, 


L. Leverenz und A. Engbrecht ganz 
beſonders verdient gemacht. Der Vor 
ſtand der Geſangsſektion iſt gegen— 


wärtig wie folgt zuſammengeſetzt: B. 
F. Boyſen, 1. Führer. H. Knoke, 2. 


Führer; 


major; Guſtav Gundlach, 
und Lorenz Mayer, Vize-Dirigent. 
Konzert der „Harmonie.“ 

Einen mirklichen Kunftgenuß hat 
dent Gefangperein „Harmonie“ feinen 
zahlreichen sreunden mit dem ge- 
ftern Abend von ihm in der Lincoln: 
Turnhalle gegebenen Konzerte bereitet. 
63 wurden bei demjelben einige von 
den wunberfchönenstompofitionen zum 
Vortrag gebracht, melche für das im 
Sommer zu Davenport ftattfindende 
Treit des Nordweitlichen Sängerbundes 
ausgewählt worden find. Die Treff: 
ficherbeit und der aqute Yusdrud, mit 
melchem diefe zum Theil recht Jchmwieri=- 
gen Sachen gefungen wurden, fprechen 
ebenfo jo jehr für die Leiltungsfähig- 
feit und den quten Willen: der aktiven 


„Harmonie”-Mitalievder mie für die | 


Tüchtiafeit ihres Dirigenten, des 
Herrn 9. dp. Dppen. Bon den Solo: 
Vorträgen des oeltrigen Wbend3 ver- 
dienen befonders die non Frrl. Alwine 
einer bielperjprechenden So= 
praniftin, von Herrn Walter Felbin- 
ger (Biolinift) und von Herrn D. B. 
ARubardt (Bariton) rühmend erwähnt 
au werden. Das nicht nur der mufifa= 
lifche, fondern auch der gefellige Theil 
der Veranftaltung allgemein beftie= 
digt hat, dafür bürgen die Namen der 
Mitglieder des Feltausfchufles, nüm- 
ih: Georg Piepho, Henry Sievertien, 
Geora Huber, Yuquft Riemenfchneiver 
und Guftap Stern. 





steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


U. Neumann, Sekretär; DO. | 
Nickol, Archivar; R. Urbach, Bummel- 
Dirigent, 
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| 
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Es befinden ſich weder betäubende, noch gif⸗— 
tige Wizeneijtoffe in 


RADWAY’S READY RELIEF 
Wenn Medifamente zur Linderung von S 


zen verwandt werden, jollten wir ftet 
meiden, welche fchädlih auf das 


hmers 












Opium, Morpbium, Ghloroform 

Ghloral u. j. w. gebieten 6 , 
indem das Empfindungsver öet wird und 
der Patient den Gefühlsſir 5 ift Dies 
jes eines der Ihädlichiten Werfabren;, es maskir 
die Snmptome, bringt Diejelbin zum Schweigen, 
und anitatt die Krankheit zu entfernen, werden Dir 
Magen, Die Yeber und Die Gingeweide dadurd ruis 
nirt, und wenn für eine längere Zeit fortgeſetzt, 
werden die Nerven getödtet, und es wird eine lotale 
oder allgemeine dadurch e 





ohne die geringſte Gefahr, weder Fiir 
fiir Erwachſene, damit zu verbi 

— ft jofort die quä ten 
ngen und vert 
torren ın De 
n oder in D 








Es ist höchft wichtig, daß jede Familie 
einen Vorrath von 
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beit als wobhltbuend erwe 


ı der Welt, das Schmer 
Fortſchreiten von K 
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KRadwni's Pillen 
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ſtets zuverläſſig, rein vegetabiliſch. 
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Appetitloſigkeit, Migräne, Unverdaulichteit, 
Frauenleiden, 
Tihspepiie. 


Schwindelanfälle, 
Bilioſität, 
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Schweizer Eicder. 

Die beliebten Gefangvereine „Grüt- 
li-Männerchor“ und „Schweizer-Klub 
Sängerbund“ hatten geſtern die Ge— 
nugthuung, um ihretwillen einen recht 
bedeutenden Beſtandtheil der hieſigen 
Schweizer-Kolonie in Uhlichs Halle 
beiſammen zu ſehen. Das Konzert, 
welches die beiden Vereine — zum Be— 
ſten ihrer Reiſekaſſe für das am 1. 
Auauft in. Columbus, D., ftattfinden- 
de Schmeizer-Sängerfeft — veranital- 
tet haben, war ganz außerordentlich 
zahlreich beſucht. Die feſtgebenden 
Vereine ſangen vor Freuden ſchmet— 
ternder und heller als je, und bei den 
Hörern befeſtigte ſich die Meinung, 
daß es dieſen Stimmen bei dem Preis— 
ſingen an Erfolg nicht fehlen wird. 
Die Inſtrumentalmuſik für das Kon— 
zert wurde von der Schweizer Muſik— 
Geſellſchaft geliefert. Der Schönho— 
fen Edelweiß -Männerchor und der 
Schweizer-Turnverein hatte je eine 
Nummer de3 Proaramms übernom= 
men und zum Schluffe deffelben brachte 
der „Schweizer Ihalia-Verein“ einen 
töftlihen Schwant zur Aufführung. 
Nah Schluß der Porftellung murbe 
noch) ein paar Stündchen flott getanzt. 


Die Minftrels der Turngemeinde. 


Direktor T. E. Coffman, Reatffeur 
%. ©. Hambrod und die von ihnen 
zu „Negro-Minftrels“ umgebildeten 
Aftiven der „Ehicago-Turngemeinde” 
gaben vorgeitern Abend in der Norb- 
feite Turnhalle wieder eine bon ihren 


aloriofen Vorftellungen. Der Befud 
derfelben war fehr zahlreich, und den 


unaufbörlichen Lachſalven nach zu ur- 
theilen, mit welchen die Lieder, Späße 
und Gtliederverrenfungen der fchwarz- 
efärbten Künitlerichaar aufgenommen 
murben, hat fih das Publitum foöftlich 
müfirt, Am nächften Sonntag wird 
diefelhe VBorjtellung in der Xincoln= 
Turnhalle wiederholt, und e3 ift zu er= 
marten, dat der Zimed, welchen die „E. 
I. &. Minftrels” damit verbinden, 
nämlich die Füllung ihrer Bummel- 
falle für das Bezirksturnfeit, glänzend 
erreicht werden mird. 


Minerva Frauenverein. 


Einen für alle Theilnehmer befrie— 
digenden Verlauf hat geſtern in Yon— 
dorffs Halle das umſichtig arrangirte 


Stiftungsfeſt des Minerva Frauen— 
Vereins genommen. Wie aus der 
Feſtrede der Vereins -Präſidentin, 


Frau Emma Schlau, zu entnehmen iſt, 
erfreut ſich der junge Verein kräftigen 
Gedeihens, und ſeine Mitglieder ſind 
demnach zu den guten Hoffnungen, 
welche ſie für ſeine Zukunft hegen, 
vollauf berechtigt. 

a 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


— — — — 


* Eine Jury im Bundes-Kreisge— 
richt hat den Bauunternehmer C. Ebe— 
rett Clark zur Zahlung von $10,750 
an die Crane Clevator Co., für die 
Perfonen = Aufzüge im Boyce-Ge— 
bäude verurtheilt. Der genannte Kon 
traftor hatte die Bezahlung für Diele 
Fahritühle verweigert, weil biefelben 
angeblich nicht zur Zufriedenheit ar— 
beiteten. 
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Wichtig r als Ba iibra. 

Ob der Mißwirihſchaft der Spanier 
auf Cuba auf diplomatiſchem Wege 
oder durch Krieg einEnde gemacht wer 
den ſollte, mag eine offene Frage ſein, 
aber daß die Budelei in Chicago nur 
durch die Wähler abgeſchafft werden 
kann, darüber kann gar keine Mei 
nungsverſchiedenheit beſtehen. Sollte 
ſich das Land für fremde Leute in ei 
nen Krieg ſiürzen, der im günſtigſten 
Falle die einheimiſchen Steuerzahler 
Schwer belafien würde, jo märe es erit 
recht ein Ungliüd, einen Gemeinderat) 
und Steuereinichäher zu haben, die 
den Steuerdrud mittelbar und unmil 
telbar noch verſtärken würden. Ein 
Krieg würde höchſtens einige Jahre 
— und ſeine Spuren würden ſich 
allmälich verwiſchen laſſen, wogtegen 
die Stadt Thicago auf volle fünfzig 
Jahre hinaus an die Straßenbahnge— 
ſellſchaften und andere Monopole aus— 
geliefert werden wird, wenn die Wäh 
ler morgen ihre Pflicht nicht thun. 
cht allein werden die bereits beſte 











henden Vorredhte um fünfzia Jahre ! / 


verlängert, jondern e3 merden aud | en ! 
| man ıjt überzeugt, das 


jelbfi — ebenſo 


str mar * 1 
neue verſchenkt werden, weil die Budler 






werden behaupten können, daß das 
Volt hinter ihnen ſtehe. E * ten ſie 
die Zwei idrittelmehrheit, die ſie nöthig 


haben, um den —— deB Bürger 
me ifterg zu überitimmmen, fo werden Ste 
das als * Vertrauenspotum für ihre 
„Pol itit⸗ uffaſ ſen und noch viel „frei 
gebiger“ sein, als bisher. 


Kein vernünftiger e Meniih —— 
daß Straßenbahnen und ſonſtige V 
kehrsmitel der Stadt zum 3 
gereichen, daß es alſo unklug wäre, 
ihrer Vermehrung und Ausbreitung 
durch ungerechte Geſetze und übertrie— 
bene Forderungen entgegenzuwirken. 
Auf der anderen Seite iſt es aber min— 
deſtens „ungeſchäftsmäßig,“ den Geſell 
ſchaften, welche ſich ledigli ch zu ihrem 
eigenen Nutzen um öffentliche Frei— 
briefe bewerben, dieſelben bedingungs— 
los zu gewähren. Da ſie nicht dem 
freien Mitbewerb ausgeſetzt ſind, ſo 
brauchen ſie aus eigenem Antriebe we— 
der die Preiſe herabzuſetzen, noch ihre 
Einrichtungen zu verbeſſern. Das 


Publikum muß ihnen ſein Geld zutra- 
gen, gleichviel ob es gut oder ſchlecht be— | 


dient teird. Deshalb muß der Stadt 
das Recht gefichert werden, die Willfür 
und Geminnjucht der von ihr jeldit ge- 
Ihaffenen Monopole zu bejchränten 
und das Publiftum gegen Ausbeutung 


zu fhügen. Außerdem ift es nur recht | 


und billig, daß die Gefellfchaften für 
ihre ausschließlichen Nutzungsrechte 
eine angemeſſene Abgabe an die Stadt 
entrichten. Von Rechtswegen ſollten 
dieſe Rechte öffentlich ausgeſchrieben 
und dem Meiſtbietenden verliehen wer— 
den, aber da das vor der Hand nicht zu 
erreichen iſt, ſo ſollten die Geſellſchaf— 
ten wenigſtens durch feſte Verträge ver— 
pflichtet werden, einen beſtimmten 
Theil ihrer Einnahmen an die Stadt— 
kaſſe zu zahlen. Statt deſſen haben 
ſie bis jetzt den Stadtrath beſtochen und 
die Stadt um ihren rechtmäßigen An— 
theil beſtohlen. Während einige Alder— 
men plötzlich zu großem Wohlſtande 
gelangt ſind, iſt die Stadt immer är— 
mer geworden. Wenn ſie nun gar die 
Vorrechte der Monopoliſten gleich auf 
fünfzig Jahre verlängert, ohne ſich eine 
Entſchädigung auszubedingen, ſo wer— 
den die Steuern ganz bedeutend erhöht 
werden müſſen, damit auch nur die 
dringendſten Ausgaben beſtritten wer— 
den können. 

Die ſtädtiſchen Abgaben fallen in 
Chicago, wie in den meiſten amerika— 
niſchen Städten, vorwiegend dem 
Grundeigenthum zurLaſt, deſſen Werth 
in den letzten Jahren erheblich zurück— 
gegangen iſt. Es mag ununterſucht 
bleiben, ob und in welchem Grade an 
dieſer Entwerthung die Geſellſchaften 
ſchuld ſind, welche durch Hoch- und 
Trolleybahnen, Telephonanlagen ꝛc. 
die entfernteſten Vorſtädte zugänglich 
gemacht und das Angebot von „Real 
Eſtate“ verzehnfacht haben. Auch ſoll 
an dieſer Stelle nicht erörtert werden, 
ob die Vertheilung der Bevölkerung 
über eineFläche von nahezu 200 Quad— 
ratmeilen ein Segen oder ein Unſegen 
iſt. Das aber iſt ſicher, daß einerſeits 
die Verkehrsgeſellſchaften ungeheuren 
Nutzen aus dem Verkehr zwiſchen der 
inneren Stadt und ihren äußeren 
Theilen ziehen, und daß andererſeits 
die Verwaltung und Inſtandhaltung 
eines ſo gewaltigen Gebietes ſehr 
große Koften verurfacht. Dieje Kolten 
leviglih von Denen tragen zu laſſen, 
die durch die Umwälzung des Ver— 
kehrsweſens ärmer geworden ſind, und 
dagegen Diejenigen ſteuerfrei zu ma— 
Sen, die durch die nämliche Ummäl- 
zung reich werben, ijt Doc eine gerade- 
zu empörende Ungerechtigkeit. Unter 
einer derartigen Gteuerpolitif werden 
die Grunmdbefiger — belonders Die 
feinen, die nur ein befcheidenes Häus 
chen ihr eigen nennen — nad) und nad 
zufammenbrechen, während die Mono- 
polgeſellſchaften fabelhafte Schätze zu— 
ſammenrauben werden. Um das zu 
begreifen, braucht man kein Gelehrter 
zu ſein. 

Wenn alſo die Wähler ihr eigenes 
Intereſſe verſtehen, ſo werden ſie kei— 
nem Kandidaten ihre Stimme geben, 
der nicht ausreichende Gewähr dafür 
bieiet, daß er ſich der Verſchenkung der 
Wegerechte oder ihrer Verlängerung 
auf fünfzig Jahre widerſetzen wird. 
Und ſie ſollten keinen Steuereinſchätzer 
wählen, der nicht über jeden Verdacht 


| t. Mit den Spaniern wird 
leicht fertig zu werden fein, wenn die 
Budler und Monppoliften 





Südliches Horuvieh. 





in den jüngſten 


auſgenommen, 
melden, daß dieſelbe lohnend i 
verſpricht ganz bedeutende Husdegmung | 
Noch vor ein paar Jah⸗ | 
en * ränkte ſich Georgias 
legentliche Verkäufe von lle— 
im vergangenen Jahre 
Verlauſe von acht Mo— 
ı nicht weniger als 65,000 Stüd 
Hornvieh nah Teras 
dDianer- Territorium 
Preis jchwantte zwijchen $10 und F12 
ſoll noch damit ſo loh— 
vun fein, daß immer mehr Farmer ich 
cht — —— 

überraſcht ſein 
einer — nad; Seras und dem 
Indianer=Territorium aus einem ande— 
ten Bundesſtaat 


zu gewinnen. 


aber wurden im 


und dem In— 


das Stück und 


ı Stern und das 
Si ee und. in diefem Falle 2 
türlih nur Zwiſchenhändle rund 
wiedet ab an nördl iche | 
ü Sie haben eben 
Die Abjchverbindu ingen und es war nur 
junae Georgie ı a 


— Vieh ei 


natürlich, daß die 
duſtrie ſich vorerſt derſelben 





Vieh in Georgia 
billig mäſten zu 
e in Ieras oder ie „Ierri 
it natürlich d | 
den Zwifchenhändler-Brojit für 


torium“, und 


undermittelt 


Geſellſchaft iſt 
ſtehen, welche den Verſandt übernehmen 
Farmer wollen 
Erſolges von ſo vielen zweiſelhaften 


zu bezahlen, während ſie weniger als 


d eine Anzahl 
zu demſelben Zwecke eine Korporativ 
Geſellſchaft gründen. 








Die Mennoniten von Kanſas. 





dieſen Tagen wirklicher oder 
ſcheinbarer Kriegsbegeiſterung ( 
Daſein ſich allerdings zumeiſt nur durch 


brennenden Verlangens, die Waffen für 
aterland zu führen und ſo viele | 
Spanier wie nur möglich 
jen, muß es geradezu beruhigend mir= | 
daß e$ auch in unfes 
Yande und in der jeßigen friegs- 
Zeit no Männer gibt, Die e3 | 
magen zu erklären, daß fie unter feinen | 
Umjtänden in den Krieg geben wollen 
Es gehört day u por der 
ganz unvergleichlich viel 
den mildejten 
den heitigiten Be— 
hundertmal | 


ten, zu erfahren, 


und würden. 


mehr Muth, 
Kriegsreden 
theuerungen, 
ohne Murren ſeinBlut vergießen werde, 
i i und, wenn's nicht 
anders geht, die ganze europäiſche Ge— 
ſellſchaft auszutilgen 
Menſchlichkeit 


im Dienſte der 
zur höheren Ehre 





wirklicher Mannesmuth lebt noch 
—— Landen, 


wenn auch die ver— 
Mutharten, ſozuſ 
** Be find 





jenes untriegerifhen Mu: 
thes wurden in den jünalten Wochen 
recht häufig in Kanjas gegeben, mo= 
jelbjt ein Gejeß beiteht, demzufolge ein 
Mann nicht als Retrut 
werden tann, ‚ber vor dem 1. 
bor dem County 
Glert eine — Yusjage macht. 
daß jeine Religion ihm den Kriegspdienit 
Der Kriegsrummel bat die 
jem alten Gefeß natürlich ungemwöhn- 
lihe Bedeutung 
Vieler offenbar 
Vielr ofſenbar 
während es 


ausgehoben 


in den Augen 
hohen Werth gegeben, 
hohen Werth gegeb 
Jahrzehnte hindurch 
ſo unbeachtet blieb, daß man in weite— 
ren Kreiſen kaum von ſeinem Daſein 
wußte, iſt es in den jüngſten Wochen 
vielſach in Anſpruch genommen worden 
und, wie es heißt, zum 
ten, von denen man gar nicht wußte, 
i e Religion be— 
wo Licht — 


Theil von Leu—⸗ 


Die alte Geſchichte: 
dafür mag der patriotifche Muth gel- 
ten, der jroh zu den Fahnen drängt — 
it auch Schatten — die änafıliche 
Drüdebergerei. 


Kanfas’er Gefet | 
wahrſcheinlich im Intereſſe der 
deren ſich viele 


Mennoniten erlaſſen, 
Grenzen des 
— —— anſiedelten, 

ihre Lehre bekanntli ch — 
an irgen d einem Kampſe 
oder irge nd wie Gemalt anzur menden — 
thwehr dürſen ſie ſich 


zu bethe iligen 





Diet | Toner * Bri 


—— zu erleiden C 
ji b in großer Zahl ausgewane 
. im WUebrigen au agezeichneie 
* iger, fleißig und ftrebjanm ind, | 
den fie überall offene Arme, 
‚ Sich für die Zutunft Freiheit von 
jegliche em EEE zu fihern, damit 
Lande nicht einft ein 
ähnliches Schidfal blühe wie das, mwel- 
ches fie zur Wanderung bemog. 
aehende Zugeftändniile 


ihren Fürfprechern 
3 nicht fchiver geworden jei 
Annahme des betreffenden Gefees zu 
bewirfen. Ranjas hat das Entgegen 
fommen auch nicht zu bedauern gehabt, 
denn e8 haben fich viele Ddennoniten dort 
und diejelben fi 
wenn fie nun au 
von dem Gefebe Gebraud machen und 
ſich bei den verſchiedenen CountyClerks 
“non-resistant 


Bürger gemorden, 


Zertifikate er— 





wirken. Auch wenn ſich unter den 
Applikanten um „Nicht-Kämpfer“⸗ 
ı Zertifitate mande befinden, deren Bez | 


tehrung zum Mennonismus tet jun- 


| gen Datum jein muß, aud) dann jcha- 
| der nas Gejeb nichts, ja es mürde nad) 


Wie in Nord-Corolina mo man, wie | Anjidt mandyer Yeule ganz gut 


dor einiger Zeit mitgetheilt wuroe, Die 
ehernaligen Keisjelver als Biehmeiden 
benußt, jo hat aud) in Georgia Die Aus: 
zudht von Hornvieh 
Sabren ganz bedeutende, 
Kürze der Zeıt erjtaunliche Fortjchritie | 
Im ſüdweſtlichen Theile dies | 
jes Staates murde die Hornviehzudt | 
n als Hauptgeichäft | 

dortige —— 


ſein, wenn ſich übet Nacht die geſamm 
te Bürgerjchaft unjeres Landes, wenn 


ı auch nur zeitweilig, den Menno- 


nismus 3umenden mollte, — — 








„Glücksſpiel.“ 
Eine ſür auf Gegenfeitigfeit be— 
ruhende Verſicherungs-Geſellſchaften 
wichtige Euntſcheidung hat am Mittwoch 


| das New Yorker Staatsobergericht ad- 
| gegeben. 


Am 7. Januar 1887 war PBatrid 3. 
French der „Society of Select Guar- 
dians“, einer unter dem Geſetz vom 


| Jahre 1865 inforporirten Wohlthätig- 


feite-Gejelijchaft, beigetreten. Einer 


| ber Zmwede der Drganifation war Die 


Fonds, aus dem qutftehende Mitglieder 
im NotHfalle bis zu $25 die Woche und 
im Ganzen nicht mehr ala $1000 erhal: 
ten jollten. French erhielt $325 Unter 


' ftüßung und Hagte auf Bezahlung wei— 
terer $675, da er zu $1000 berechtigt 


jei. Er itarb turz nach) Einreichung der 
Klage und feine Erben jeßten den Pro=- 
zeß fort. 

Die Geſellſchaſt wandte ein, daß ihre 
Nebengeſetze vorſchrieben, daß, wenn 
der Betrag einer Umlage auf alle Mit— 
glieder, nachdem ein Drittel der Sum— 
me ſür den Reſeroeſonds in Abzug ge— 


| bracht worden, weniger als 51000 be 


trage, die Summe, zu melcher der \n= 
haber eines Mitglieds. Zert iſikales be 
rechtigt ſei, nicht größer ſein dürſe, als 
die thatjächlich follettirte Summe. E: 
wurde nachqemwiefen, daß die Umlage 
$455.75 ergab, mooon ein Drittel ı 
den Reſerveſond s ging, ſodaß nur 
$303.83 übrig blieben. In ſeiner Ent 
icheidung zu Gunjten Der betlaaten 
Geſellſchaft ſagt Richter MeAdam: 

„Der Plan der betlagten Geſellſchaft, 
einem Mitglied in ſieben Jahren $1000 


ein Drittel der Sunme in Abjchlags: 
zahlungen erhält, hängt betrejjs des 


Zufäliigfeiten ab, daß es ein Wunder 
gemejen wäre, wenn die Gejellichaft den 


Blan hätte durchführen fünnen. Es tft 


ein Glücäfpiel, für welches fein Syitem 
einer Lebensverficherung Raum hat. 
Die Beamten der Gejellichaft thaten je- 
denfalls ihr Beites, aber ver Plan war 


ollten fich nicpt mit Methoden befaflen, 


= | welche trüigerifche genannt werden mül= | 


fen, denn fie find eine Gefahr für eine 


bertrauensjelige, brave Klafje von Zeus | 
ten, welche jich gegen unvorbergejehene | 


Fälle hüten wollen. Man jollte in ei- 


nem Mitglieds-Zertififate niemals ein | 


Berfprechen anführen, das nicht involl- 
jter Ausdehnung unter allen Umitänden 
erfüllt werden fann.“ 





woritbeitand und Schafweiden im 
den Cascade Bergen. 


Das Bundesaderbau- Departement, 


bat joveben ein intereilantes Pamphlet 


über den Forſtbeſtand und ie Schaf- 
ı meiden in den Cascade-Bergen von 
Oregon veröffentlicht. Daſſelbe iſt von 


Frederick V. Covill zuſammengeſtellt 


und beſchäſtigt ſch auch mit Wald- <ran Sg 
j ' Nusftelung in Omaha den Beluchern 


bränden in der Cascade-Refervation. 


MWie daraus hervorgeht, beichränfen | 
Tich die Walddrände in lehter Zeit nicht | 
auf die Gegenden, in welchen jich Weiz | 1 i 
den bejinden, fondern lie ereianen fich | nen Stande, daß nicht nur eine Ver: 
} | Tchiebung des auf den 1. Junt feit- 


auch in den füdlichen Theilen der Ca: 


cade-Berge, mo es nieSchafmetden gab. | At J 
als nothwendig herausgeſtellt hat, 


ſondern daß im Gegentheile die Aus 


Sie vermehren ſich im Verhältniß zur 
Beſitznahme des Reſervationslandes. 
Genaue Unterſuchungen haben indeß 
ergeben,daß die meiltenSchafhirten mit 


ihren Lagerjeuern vorfichtig jind, und 
die Brände nicht abfichtlich verurfachen, | 


wie das wohl jrüher geihah. Damals 
glaubten nämlich die Schafzüchter viel- 


fach, daß Waldbrände ihrer Induftrie | 


nützlich feien. 
Um der Verwültung der Wälder 


| Einhalt zu thun, it vorgejchlagen 


worden, das Meiden von Schafen in 
gewiffen Diitriften in der Nähe von 


Mount Hood und Crater Lake ganz zu 
verbieten. Andere meinen, die Zahl der | 


Schafe, welche auf der Refervation ihre 
Weide finden, Tolle beichräntt werben. 

Den Schafzüchtern ſollten gewiſſe 
Zanditreden zugemwiefen und fie jollten 
perpflichtet werden,dafür zu forgen,daß 
feine Walddrände zum Ausbruch kom⸗ 
men. Endlich sollten die Schafzüchter- 


angegangen werden. Wenn fie diefe 
verweigern follten, jo wird vorgejchla= 
gen, daß Schafheerden mährend ver 
nädhiten fünj Jahre aus den Rejerva= 


| tionsländereien aänzlich ausaeichloilen | 
—— ganzlich geſch nen |. genommen werden. Nach den 


Or 
nungssregeln der Ausſtellr — arde 


werden jollen. 





Negerentrehtung üı is Loniſiana. 


In Louiſiana wird nun der Unter— 
ſchied zwiſchen Weiß und Schwarz be— 
reits im Staatsgrundgeſetz gemacht. 


Wenn auch — aus Rückſicht auf das 
15. AUmendement — nit in ausge: | 
Iprochenen Worten, jo doh in der! 


Ihat. 


Der Inhalt der unlängft angenom: | 
menen Berfafjungsbeitimmungen ijt 


im Wefentlichen wie folat: 
Eritens: Sjtimmberedhtigt ijt jeder 
Bürger, der lejen und jehreiben fann; 
Zweitens: jtimmberechtigt ift auc 
derjenige Bürger, der nicht Tefen und 


Ichreiben kann, wenn er aufEigenthum | 
im Werthe von nicht weniger als $300 | 


Steuern bezahlt; 

Drittens: ftimmberechtiat find auch 
alle Diejenigen, Die weder lefen und 
Ichreiben fünnen, noch auch die vorge- 


Ichriebene Steuer entrichten, Die aber | 


bereit3 am 1. Januar 1867 oder zu ir 
gend einer früheren Zeit in einem | 


— —— — — 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 





= 
nenne EEE — 








Staaie der Union auf Grund der 
Staatsverfaſſung das Stimmrecht be— 
ſaßen, ſowie auch die zur Zeit volljäh— 


| tigen Söhne und Entel aller folchen | 
| vorbezeichneten Perfonen; und ferner 


alle Eingemanberten, bie bis zum 1. 
Januar 1898 das Bürgerrecht ermor- 
ben hatten. i 

it anderen Worten: jomohl der 
Bildungsteit mie das Gteuer-Erfor- 
derniß gilt ausſchließlich für die Ne— 


ausgenommen. Alle bis auf ein paar 
Eingewanderte oder Nachkommen 
von Eingewanderten, die nicht früh 
genug naturaliſirt worden ſind. Neger, 
die auf Grund einer Staatsverfaffung 
vor dem Jahre 1867 irgendwo das 
Stimmrecht befaßen, find jo felten 
wie weiße Sperlinge und wir zweifeln 
fehr jtarf, ob in ganz Xoufiana au 
nur ein einziger zu finden fein wird. 

gouiftanas Bertreter im Bundesie 
nate, Gaffery und Menern, baben 
den Konvent vor der Annahme diefes 
Planes gewarnt und haben erklärt, 
dat mit ihnen noch andere demofrati- 
fehe Genatoren darin eine Berlegung 
des 15. Umendements erbliden, to 


nach befanntlih das Stimmrecht der | 


Bürger nicht auf Grund der Raſſe, 
Hautfarbe oder früheren Sklavereiber 


hältnifjes verweigert oder verkürzt |. 9.2 R 
werden darf. Diefe Warnung hat die | JB nicht mehr init Bomben, Sie bi 


Unnabme des Planes verzögert, hat ſie 


aber nicht abwenden fönnen. 


Rechtjertigen laßt fich die arobe Un: | 


gerechtigfeit auf feinen Fall. Die Ur- 
beber deflelben haben nicht einmal die 
Entjcehulbigung, daß die Gefahr der 
rg yerrichaft in Zoutfiana größer fei 


3 jte fonfimo tft. In Sid-Carolina | 


und Mifliffippi beträgt die Mehrzahl | 





Dr 


der Jardigen Bevölkerung üb 200,000, 





Zählung faum 2000 — Was in 
jenenStaaten zurSicherung der weißen 


Oberhoheit genügt hat, hätle alſo in 
genug | Berfertiger früher in Stüde, als Die 
G3 ihn ch nicht d | Bhrlifter, die fie in die Luft fprengen 
2 ie i ch D wer Daes641 nYY Die —F 
» iſt denn auch nick Furcht vo ei jol. Deshalb follen die Anarchiiten, 
nach der Annahme der Polizei, Die | 
a N s ne, | Dombe durch den Gifenbahnunfall er 
bat fich dafür entfchieden aus Rückſicht 


ouiltana erit recht — 


der Negerherrſchaſt, die bei dieſer Unge— 
rechtigteit Gevatter gefianden hat. Wlan 


cu) die Menge der unmwilienden Wei 


— 34 J Sta xt J. — —* 
zen, die es in dem Staate gibt und die pfos einen Schraubenzieher und allen 


ſalls eine als Hebel dienende Stange. 


als willfährigesStimmvieh eineHaupt— 
tüß be der herrjchenden Wolitiier bilden. 
Durch ein gerechtes, Weiß und Schwarz 
gleich behandelndes Bildungstelt-Gefeb 
wäre die Gefahr Der Negerherrichait, 


jo weit eine jolche beitand, ebenio | 

gründlich verhütet worden, mie durch | 
... * dieſes 5 Mar nnd 

unausführbar und mathematifch un- | Diefes ungeregte Machwert, das, mo 


| möglich. GegenfeitigeHilfsgejelliehaften | Mit dem Buchjtaben, jo doch demGeiſte 


der Verfaflung Gemalt anthut. ber 
ein Tolches gerechtes Geleß hätte das 
Stimmredt auf die intelligenteren 


pie Die unmiifenden von den politischen 
Machern und Strebern ich leiten laf 
jen. Aus diefem Grunde,um der herr 
chenden politiichen Elique ihr weißes 
Stimmpieh zu erhalten, hat man Das 
ichmädliche, alle Grundfäbe des Nechts 
und der Bilfigfeit verlegende Geſetz ent— 
worjen, das fo lange, als es beiteht, 
ı eine Schande für den Staat IM wird. 

(Anz. d. W.) 

Die fommende Ausſtellung in 

Omaha. 


Kaum zwei Monate trennen uns 
noch von dem Tage, an welchem die 
Trans-Miſſiſſippi und Internationale 


ihre Thore öffnen wird. Die Arbeiten 
für dieſelbe ſind, wie wiederholt be 
richtet, in einem derart vorgeſchritte 


geſetzten Eröffnungstermins ſich nicht 


ſtellung am Eröffnungstage im Gro 
ßen und Ganzen ſich fertig präſentiren 
und auch in dieſer Hinſicht eine Aus— 
nahme von den meiſten ihrer Vorgän— 
gerinnen machen wird. 

Bereits im Monat April wird das 
Departement für Ausſtellungsgegen— 
ſtände ſeine Bureaux nach dem Aus— 
ſtellungsplatze verlegen, woſelbſt im 
Induſtriepalaſt für dieſes Departe— 
ment Bureaux eingerichtet werden. 
Dieſe Maßregel hat ſich als nothwen— 
dig herausgeſtellt, weil bereits täglich 
„Exhibite“ von auswärts eintreffen, 
welche nach dem Ausſtellungsplatze ge— 


| Schafft und dort untergebracht werden 


müffen. Einzelne Gebäude find bereits 
jebt zur Aufnahme der Ausitellungs- 


— bereit, jo namentlich der 


Induftrizpalaft, das Gebäude Für 
Landwirthſchaft und jenes für jchöne 


* Künſte. Sämmtliche Ausſtellungs-Ge 
Aſſociationen in den Counties Crook, sun - Den 


Sherman und Wasco um inre Mithilfe | 


baude werden am 1. Mat für ihren 
med bereit jeın. Auch im Gebäude 


für Mafchinenweien und Gfettrizität | 


wird die Inftallivung einer Anzahl 
—* komplizirteren „Exhibite“ noch im 
Laufe des Monats April in ge iff 
d⸗ 


ſollen ſämmtliche „Exhibite“ bis zum 
25. Mai an Ort und Stelle ſein. In 


Fällen, in denen die Verzögerung nicht | 


im Verſchulden der Ausſteller liegt, iſt 
eine Einſtellung der bezüglichen Ob⸗ 
jekte auch nach dem erwähnten Tage 
zuläſſig; in der Zeit vom 25. Mai bis 
10. Juni jedoch werden Ablieferungen 
von Ausſtellungsgütern auf dem Aus— 


ſtellungsplatze nicht geſtattet, um die 


Inſtallirung der ſchon am Platze be— 


findlichen Ausſte llungsobjekte nicht zu 
hindern und Irrthümern nn igen. 
Vom 10. Juni jedoch bis zum 25. Juni 


können auf dem Tran spor t verſpätete 
oder ſonſt aus einem triftigen Grunde 
nicht rechtzeitig eingetroffene, Exhibite“ 
roch inſtallirt werden. > der n febt- 
erwähnten Iage einlangende AXuzftel- 
Bu werden unber ai zurück— 

ewieſen. 

—— Roſewater von der Aus— 
ſtellungsbeh jörde, welcher kürzlich im 
ntereile der ' Ansftelhung einige Zeit 


im Often weilte und diefer Yage wieder | 


— + 





steht auf jedem Umschlag 
STELL von ÜASTORIA, 





oft, Chicago, Montag, den 4. April 1898. 


| Die gegenwärtig zur Ausgabe gelan= | 


Y BE % | Werfitat 
während fie in Zouifiana bei der leßten | ee ae nn a * \r 

Girard ſie kunſtgerecht ausweidet. Iſt 
ſie aber ſo gefährlich, wie ſie ſein muß, 


Methode für ſie nicht viel ſicherer iſt 





neh Omaha zurückgekehrt iſt, — 
u. A. auch eine längere Unterredung 

mit Generalpoſtmeiſter Gary hinſicht— 
lich der für die Trans-Miſſiſſippi— 


| 
Ausſtellung beſtimmten beſonderen 
Briefmatken. Die letzteren, deren Zeich- 
| nungen Herrn Roſewater zur An | 
ſicht vorgelegt wurden, find oorzüglid) | 
‚ ausgeführt und merden fidy als tleine 


Kunjtwerte präfentiren. Here Hofe: 


| water befürmwortete, daß mit Beginn 
ger, dern die Weißen jind durd) die | 
dritte Klaufel thatfählih allefammt | 


der Ausgabe der Trans-Miſſiſſippi 
Ausftelungs- Briefmarten, melche im 
Yaufe des Monats Mai etfolgen wird, 


genden gewöhnlichen Briefmarten im 
ganzen Yande für die Dauer der Aus | 
itellung aus dem Verfehr aezogen und 
nur Yusjtellunas-Briefmarften ausge- 
geben werden follen. Cine günftige Erz | 
[edigung des von Herrn Nofewater ge- 
machten Lorjchlages jteht in jicherer 
Ausſicht. 


— rrf — — 


Ant neuen Bahnen? 





Paris schreibt man vom 15. 


liget oder Sieht fie richtig ? 
überzeugt, daß die Anarchiiten, 
die fich eine — 
hatten, ihre unheimliche Thätigkeit wie 
der ee a haben, aber mit ei 
ner ganz neuen Wetpode. Ste arbeiten 








ben in dieſer Meihobe ein Ya ar gefu 
den. Sie i jür den Anarchiiten ge 

feprlicper als für die Bürger, die er fich 

als Opfer au: see ben hal. Wan ver: | 
| Ichaf 


iſt ſick die 3 prent gſtoffe nicht leicht, 
nicht einmal die einſachen 


zuſtellen gelernt haben. Iſt die Bombe 
nicht ſehr zuderläfſ ſis gebaut, ſo iſt ſie 


harmlos und gelar igt in die chemiſche 


| aus denen die 9 Anarchiſten ſelbſt ſie her 


der = Y} —F F * 
der Stadt Paris, wo Herr 


um ſicher zu wirken, ſo reißt ſie ihren 





ſetzt haben. Dieſer iſt leicht zu veran 
ſtalten. Er erfordert als Werkzeug 


tigt, mit Diefen einfachen Hilfs 


&5 gen 
eln die Yajchen loszufchrauben und 


mitt 


| die Schienen von den Schwellen zu 


vüden, um einen Zug mit nadezu un- 


jehlbarer Sicherpeit zur Entgleifung zu | 
bringen. Die Arbeit farın rajch und | 


reinlich gethan werden und die Ent 


deckung iſt unwahr ſcheinlich, wenn der 
Anarchiſt Streckenarbeiter iſt oder zu 
ſein ſcheint. 
2 m | nicht, daß Die beiden Unfälle, die rajch 
MWähler beichräntt, die nicht To leicht | 


Die Polizei beameifelt 


hintereinander auf der Baris-Xhon- 


| Mittelmeer- Bahn ftattjanden und nur 
| falı durch ein Wunder feine Menfchens | 
| leben £oiteten, Durchlnarchiiten herbei 


gejünrt wurden. Das ift für die Rei 
jenden wenig beruhigend. Es iit nicht 
angenehm,aufzufliegen, aber bei einem 
GStiienbabnunfalf zergueticht zu werden, 
it auch nicht erfreulich. Ind wenn der 
Scharffinn, womit die Boltzei die neue 
Arbeitsweiſe der Anarchilien erratden 


| hat, ihr auch alle Ehre macht, jo wäre 
| es Doch noch Ichörer, fie könnte die Ber 


anftalter von Entaleifungen, oder we 
niaitens einige bon ihnen, fallen und 
ie davon überzeugen, daß auch Diefe 






als das Stehlen von Dynamit und das 
Bombenleaen. 





Großartiges Unternehmen. 


In Salinas Valley, Cal., treſſfen, 
wie ein dortiges Blatt vermeldet, jeht 


täglich Anſiedler ein. Die Attraktion 


bildet die von dem „Zuckerkönige“ Claus 
Spreckels dort gegründete neue Rüben- 
juderjabrif. Zu derielben gehören 5: 


| der Land. Das aus — 
| errichtete Haı uptgebäude bat eine Länge 
| von 586 und eine Breite von 106 Fuß. 
ı&8 it fünf Stodmwerfe over 130 Fuß 


hob und dat zwei Schornfteine von 16 


"Fuß Durchmefler und je 200 Fuß 
Höhe. 





Das Bodenareal des Hauptge— 
bäudes iſt ſieben Acker gleich. Die vielen 


anderen zu den Fabrikanlagen gehöri-— 


gen Häufer mit eingeichlojlen, beträgt 
das Hreal des bebauten Grundes 13 


der. In den bisherigen vier Zuder- | 


iabriten in Caltfornien fonnten die 
jolgenden Riüdenmaflen täglich zer— 
ſtampft werden: Alvarado, 450 Ton— 


I nen; China, 50 Ionnen; Wlamitas, 
750 Zonnen; Watjonpilie, 1000 Tone ! 
ınen. Dazu tommt jetzt Salinas mit 
3000 Tonnen, das heißt, es können 
dort täglich 50 Tonnen mehr verarbei— 





rnard 
Se e Kräuter 


Ausſchließlich aus —— | 
zuſammengeſetzt, 

find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Yerfiopfung, 


welche folg en veru 


Gallenkraukheit. Nervöſer 2: ARE 
Ucbelfcit. Alpdrüden. 
Appetitloligkeit. Site. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. “llocsmeine 
Seitenjtchen. Schwäche. 


Verdroſſenheit. Sciher, wirbelunder Kopf, 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 


Erbroechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitloſigkeit. | 
Veberitarre. Sserzdrüuden. | 
Leibſchmerzen. Nervofität. 
Sämprrhoident. Schwache. | 
Mupdigfecit. Blaäͤſſe. | 
Verdorbener Magen. Saitriiher Wopfichmer. | 
Saodbreunen. Kalte Hände u Küne. | 
SchlehterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrücktheit. 
Krämpfe. Herzkloyfen. 
Ruückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


dvorräthig haben. 


in Apı thefer l 3 rl t n 

nebſt Gebrau 
467 ; ſie werd 
‚rei ı Baar oder Br 
den Der. de Canada oder Europa frei geiandet 
bon * 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City | 








| 
| 
| 


N 5, — (nf. + | 
syn er bloß e Wicht igt huerei der 
ID 


e ganz ru hig verhalte n | 


Se) and! beile, | 









An die Stimmgeber 
von Lake View! 


Ihr habt ohne Zweifel in den Zeitungen die Bilder von den großen Ge— 
bauden gejehen uber davon gelefen, die Here James M. Harlan in den vers 
Ichiedenen Iherlen von Yale Vierv herum. ;eiat und auf toelche er jeine eigenen 
hohen Abjchägungen macht. Dann zeigt er Heine Häufer der 26. Ward Das 
neben, die er fehr nie * einſchätzt, um dadurch zu beweiſen, daß der kleine 
Eigenthümer 1 bis 25 Prozent von dem Werthe ſeines Eigenthums zaählt 


und der große Grundbeſitzer bis 


Prozent von jeinem. Dadurch verhegt 


er eine Klaffe Eigenthümer gegen die andere. |ch habe zu viel Vertrauen zu 
den Bürgern von Late View, als daß ich befürchte, eine Derartige Gruppis 
rung könne fie irre führen, doch möchte ich diefen Betrug mwenigitens theilmeife 


aufdeden. 


Wenn er ein ‚gro Bes Gebäude zeigt, 


gibt er den Namen des_Befigers 


und jeine genaue | Laos, von den kleinen Gebäuden’zeiqt er nur das Haus und 
nennt die Straße, um den Zufchauer irre zu führen. ch greife deshalb nur 
zwei Beilpiele heraus und dente, die find bezeichnend für fein aanzes Treiben. 

Er zeigt auf einem Bilde das Turner-Gebäude an Wrightwood Avenue 
und Clart Straße, auf welchem, wie er Taat, eine Hnpothef von $100,000 


ruht, und es werden nur $400 Steuern dafür be 
feinen einftödigen Store an Belmont 


und nur $1,450 werth ilt. 


Was Ind nun Die Ihatfachen ? 


Dadurch wird es fl 
; Brozent, der kleine Yaden ader 1 Pro3. > euern zahlt, To 
Die Steuern auf den Jurner Blod 


zahl. —* zeigt er einen 
t $14.50 Abgaben zahlt 
der * ner Block nur 
ſagt Hr. Harlan. 


e 
e 


Avenue, d 
ar, daß 


waren $1262.02 nach meinerEinſchätzung von 5120,000. Herr Turner be— 
kämpfte dieſe Einſchätuung im County-Gericht, und das Gericht reduzirte die 
Steuer auf 53400. 20. Dies weiß Herr Harlan ſehr wohl, aber erwähnt es 


nicht. Warum er dieſe Thatſachen nicht er 
man bedenkt, daß er Stimmung gegen i 


veraißt er, daß in vielem Falle das 


jelbe außer dem Gebäude auch nach den 


ü 
mähnt, tft leicht zu er — wenn 
Jr 


i 
mich zu machen Tucht. 


Dann, wenn er e& mit dem fleinen Haufe an Belmont — ue vergleicht, 
Bild nicht lügt, Außerdem zeigt Dass 


Namen und Die Upreile des Gigen= 


tbümers auf der Amnina „112. E. Winter, 712° — wodurch es Sehr leicht 


tt, das Grunditücd zu finden, und folgendes tft das Refultat: 


Ym 24. Mat 1893 verfaufte X. 


jtüct 712 Belmont NMvenue für — 
betrugen nach meiner Abſchätzung, wel 


ſch 


Anderſon an C. Winter das Grund— 


rp tpırp 
it Den Zen 





[4 


— 


n für diefes Grundjtüd 
e ſich auf 1200 belief, $12.66. So 


fann man mit Fuq und Recht annehmen, daß, wenn das IRRE ER Grund— 


jtiid $2500 mwerth war und $12.66 Ste 
genthum $ 240,000. werth it, währen 


el 
ii 
> y (+ * horn + 07 n 
Steuern ahlt. ſo daß beide etwaneil 


zahlen. 


Es iſt moraliſch unanfechtbar, daß das 
im Stande iſt, das Kreisgericht von 
zu hoch beſteuert iſt, weshalb ſoll ich 


hoch beſteuert iſt, und wenn Turner 
Goof County zu überzeugen, daß er 


dann grober Nachläſſigkeit, oder wie Her 
Schlimmerem beſchuldigt werden. 


wiſſenheit oder noch 


rn 


dem Stimmtalten am Dienitaa, den 


woran ich nicht zmweitle, thun werden. 


Das it abfolut unrecht, eines anfi 
geradezu unanltändia, und die Stimmac 





vern bezabltie, Das Zurner ſcheGrund— 


meiner Abſchätzung 31262 


halbes Ysrozent des Werthes Steuern 


das Winter’fche Orunditüd nicht 


r Harlan es bezeichnet, großer Un- 


ändigen Weenichen nicht würdig und 
‚ber von Xafe View jollten diejes an 
April, zurüdmeiten, was jie aud, 


JAMES J. WILSON, 


Aſſeſſor von Lake View, 





tet werden, als in den vier anderen Fa— 
briken in Californien zuſammengenom 


men. An 30,000 Acker Rüben jährlich 


fair 2 . E * > ıyr 
werden zur Sperlung Dielet Fabrit er 
ſorderlich ſein. 


In der Fabrik werden 600 bis 700 


Arbeiter beſchäſtigt ſein, und man 
ſchätzt, daß in den Rübenfeldern eine 
um 413 Mal größere Arbeitermenge 
beſchäftigt werden wird, als zum Bei— 
ſpiel in Weizenſeldern von derſelben 


Ausdehnug. An die ſämmtlichen Ar 
beiter werden mindeſtens *17,000 täg— 
lich an Löhnen ausbezahlt werden. Der 
Platz, auf dem die Fabrik ſteht, die 
Gebäude und Maſchinen, werden etwa 
$2,500,000 toſten. Ländereien im 
Werthe don etwa 8800,000 bat 
Spreckles außerdem angekauft. Die 
Fabrik wurde in Zeit von etwa * 
np n zum Betriebe fertiggeitellt. 
Die Kultur der Yuderrübe verſpricht 
für Californien von unſchätzbarem 
Werthe und die auf ihr baſirende In— 
duſtrie eine der großartigſten des 
Staates zu werden. Der Kontrakt— 
preis in der Fabrik wird 54 die Ton 
ne ſein. Bringt der Acker 15 Tonnen, 
ſo werden die Bruttoeinnahmen pro 
Her 8650 ketragen. Ein Mann in Sa 
(inas erzielte von 225 Adern Yanvdes 
einenMettoprofit von $13,350. Der 
dircchfehnittliche Nettogewinn beim 
Zuderrübenbau wird auf $25 bis 530 
per Uder gefhäbt. In Salinas dürf— 


98 


ten jährlich 162,000,000 Pfund Zucker 


produzirt werden. Gegen 8100 Eiſen 


bahnwaggons würden zurBeförderung 


dieſer Zuckerproduktion auf den Markt 
erforderlich ſein. Juſt 160 Acker Land 
können damit fünf Zoll hoch bedeckt 
werden. (Buffalo Demokr.) 


— — — 


— Untrüglicher Beweis. — Mutter— 
„Du haſt trotzt Deiner Heiſerkeit wie— 
der geſungen?“ Tochter: „Ganz ge— 
wiß nicht Mama!“ Mutter: „Leug— 
ne nicht ... die Herren ſchwitzen!“ 

Modern. — Kanzliſt (zu ſeinem 
Freunde): „Du fuhrſt doch früher ſtets 
mit der Straßenbahn in's Komptor, 
warum gehſt Du jetzt ſtets zu Fuß?“ 

— „Ach, meine Frau hat ſich ein Radl 
angeſchafft und da muß ich's wieder 
einbringen!“ 


Devot. — Fürſt: „Wie ich hörte, 
ſind Sie genau ſo alt wie ich, Herr 
Bürgermeiſter?“ — Bürgermeiſter: 


Jawahl, ich habe an demſelben Tage 
wie Durchlaucht auf die Welt zu kom— 


| men mir erlaubt.“ 


— Zarter zu Touriſt (Der 


I nichts beitellt hat, im Garten eines 


Ausſichtsreſt ae „Nach welcher 


Richtung hat man denn hier die ſchön 


ſte Ausſicht?“ — Wirth: „Da ſchauen 
S' nur in die Richtung nach jenem 
Tiſch, auf welchem die Speiſekarte 


— — 
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gel let te MN utter und Gre— 
Karoline Kahn, aeb. Br 
* PU 


* 
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13. Yori X 
erhauſe, Nr. 1a 318 %. 


bitten die trauernden Sinterbliebener 


Gruft, Adolph. Reinhold, Karoline 
und Marie, Nınder. 


Diargarethe und Auguſte, Schwieger— 
töchter 

Auenjt Günther, Schwiegeriohn, nebit 
Enkeln. 


Geiterben: Erneitine Schlueter, am 3. Avril, | 


gelierte Tochter von Mr. und Mrs. Henry Schlue 
ter und Schweiter von Martha, in Alter von 1? 
Sabresı und 15 Taaeı. Beerdigung puntt 1.30 Ihr 
am 5. April. 467 MeLean Aver, nach Roſehill. 





rt Ave nad Wıiriders Ariedbor. Um ftille | 





Todes: Anzeige, 
und % ten Die traurige Nachricht, 
’ " u u Mutter und 





Elizabeth Grimm 
( lanfit im Seren entichlafen 
yet tt ı Wiittwod, den 
ı Trauerbauje, 
level nad r N els ſirche u. 
vi ich dem St. Bonifaziu ottesader. Die 
t ı Siuterbii mdi 
Wendel Grimm, Gatte, 
KHatharine Neinhardt, 
Yonis Bicinhardt, Sd 
Eliice Reishardt, Entel 













ochter. 
geriohn. 


— —— 
t traurige Nachricht, 


Freunde und 





Carl Kuban 
Sonntag früh geſtorben iſt im Alter von 43 Jab— 
ra Beerdigung findet Start den 5. Mopril, vom 
Trauerhauſe, 67 N. Bart Ave, nah dem Grace 
la yriedbof. Tie tramernde Wittive: 


YAına Ruban. 





| €. H. Sigmund. 6. A. Luettic.. A. J. Sigmund, 


G. H. Sıcmund & G0,, 


ı Yeichenbeitatter und Cinbaljamirer, 


1087 Milmaufee Uve., gegenüber Evergreen Ave, 


Leihſtall 192 W. Chicago Ude, 
Kutſchen für alle Gelegenheiten geliefert. 
Telephone West 723. 2Z4jalimmie 





'McVicker’s Theater 


DieſeWoche: 


Agnes Sorma 


und die Gonried: ee des Irving 


Place-Theaters, N 










Perfſönliche Leitung Direkttor Gonrieds. 

Heute A d Mittwoch Nachm.: „Nora““, 
Schauſpiel von Heurik Ibſen. 

Morgen un ttwoch Abend: „Eyprienne“ 
Divoreons ipıel in 3 Aften von Sardon. 

Tonneritag und Fr eıtaq Abend: „„ Die verjuntene 
@lode‘, Trama ın 5 Aufzügen von Gerhart Haupts 
I 11813 


imſtag Matinee: „Eyprienne“. 
Samitaqg Abend (Ubichirde:Borjtellang): „Un: 
tren‘‘, Komödie ın 3 Alten von Bracco. 





Stimmt 





D 
—⸗ 


emokratiſcher Kandidat 


für 


SSESSOR, 


Ei North; Town Tidet. 


FRANZ AMBERG, 


Kandidat für Aifeffor des 


West Town. 


fr,ia,mo 





ABSE 


Malz und Hopfen vom beiten 
und die Meifterichaft des Bier 
brauers haben fir vereiniat in 
ng von Babit’s Select. 
er ıft heil wie das impor- 
u lieuer. utıbm aber an Güte 














HANDS OR CHESTBER 
Adend3 don 6bis 12 Uhrım ſamumbw 


Deutfchen Reſtaurant. 


Herr Herrmann 


— —————— — —— 


von hervorragenden Bürgern von 


Chirago indoſſirt. 


Die unterzeichneten Stimmgeber und Bürger 
der 21. Ward ergreifen dieſe Gelegenheit, um ihre 


Abneigung 


gegen die politifche Mafchinen-Herr- 


jhaft mit ihren jchlimmen Solgen für die Bürger 
und ihre individuellen Intereiien zu befunden, in- 


dem jie 


Ernst F. Herrmann 
Aldermun der 21. Ward 


als unabhängigen 


unterjtüßen. Sie verlaf 
und die RechtlichFeit 
einen Mlann 


der 
zu erwählen, 
Sweifel erhaben ift und furchtlos 


fen fich auf die Intelligenz 


Stimmgeber der Ward, 
deſſen Ruf über jeden 
worruption, 


Boodle und Schadher mit habgierigen Rorpora: 
tionen befämpfen wird. Die Nominirten der Alla: 


fchinen - Darteien müſſen unter 


gefchlagen werden. 


Unterzeichnet: 


allen Umjtänden 


Joseph Ernst, CrAlderman, 41 Cigenie Str. 


Dr. Herrick Johnson, "&ormid < 
1070 North Halited Str. 
Principal des North Side Buſineß 


C.C.Cochran, 
College, 


444 Sarfield Ave. 
John Gerts, Yiano-Fabrifaut, 39 Melroje Str 


eminary, 


Henry Hemmelgarn, 119 Auilerton Ave. 


C. Ehman, 49 Yanc Place. 
79 
Io 


E. R. Cooper, 3 
81000 


für 


Ich erkläre hiermit, daß die Geſchichte, ich ſei ein A. P. 
eine gemeine und boshafte Lüge iſt. 


Hülel En vor den J ndlichen Li 


gen, Die nod 


Vergn agun aawegiwelier. 


Bot 


Das geſchäftlie 
ſchnell bei der 
auszunützen un 
Bedürfniß“ 8 
fen. U. €. 
mouth ne 
bon Suba (22 bei 
Markt gebracht, 
it und alle Städte 
fen, Bahnen ujm. auf 
it eine Spezialtarte 
auf der Nidjeite findet 
Karte der — mit - 
nien uſw. id 
über die Stärk 
mittel von 
Staaten, den He— 
der, Bevölkerun 
werth polle Zu: 
angeſichts der 
dürfie bei dem niedric ı Preis 
Ei3. im Einzelverfau ) il A 
finden, falls es „jum Klappen“ 
men ſollte 


ee 
Gericth ins Gedränge. 
Polizift John Horan verwies 


—— fügt 


man 
Pe 


De sr naa 


ii 


pınp 


undKri 1eas 


r 
Ir 
zuga 
Vn 
da 


* paflenb 


ge: 


ftern Morgen an der Ede von 22. und | 


Dearborn Strafe jieben junge Leute, 
Die randalirend von einer —— 
Bummelei heimkehrten, zur * 
ſtieß auf Widerſtand und —— nun 
den —— der Schaar zu verhaften. 
Zum Lohn für ſeinen Dienſteifer wur 
de er durchgeprügelt, und er hat nach— 
her von ſeinen Kollegen, mit einer 
ſchweren Kopfw Bein, 
Ichafft werden mi 
fer hatten fich 
Horan wohnt Nr. 

Gefährliher als das Radfahren. 

Herr George ‚Carmen und Frau 

Mary St. Clair, ig Nr. 49 Fuller: 
ton Avenue wohnhaf 

eine Bugghfahrt mi ih einander, Nabe 
der Kreuzung bon Clnbourn und 
MWriahtmood Ave. wurde ihr Pferd aus 
irgend einem Anlaſſe ſcheu und brann— 
te durch. 
das Pflaſter geſchleudert und erlitten 
ſchmerzhafte Verletzungen. 

Sie eutkamen. 
Einbrecher drangen geſtern 

in die Zigarrenfabrik vor W. Cre⸗ 
man & Co., Nr. 142 N gan pe, 
"Al Tie fich, mit einigen Dugend Kiften 
“ Bigarren beladen, wieder aus dem Ges 
‚bäude entfernten, wurden ſie 


Seine Angrei— 
F iſden gedrückt. 
2928 Locke Str. 


Abend 


1 
si 
ı 
( 


bon den 
" Poliziften Heinz, Heeman und Reidy 
Chemerft und verfolgt. Sie wandten ji 
Spem Seeufer zu und ent kamen über die 
Amfaffungsmauer der Illinois Zen 


—J 


Stralbahn. Dann jprangen jie auf einen | 
“aobfahrenden Fradhtzug, und fo gelang | 


es ihnen, ſich der Verhaftung zu ent— 
ehen. Den größeren Theil ihrer Beute 
mußten fie auf der Flucht übrigens 
' fallen lafjen. 


Denjenigen, der beweijt, day ira 
den obigen Unterjchriften nicht auth 


u n "Davanc und | 


nah Haufe ges | 


‚ machten geitern | 


Beide Perfonen wurden auf | 





Peoria Nigbt Express. .........« .... 
Jaliet 


%. Slarf Str 


nd eine von 


en 
ori 


iſſirt iſt. 


ERNST F. HERRMANN 
inen und Einfch üchlerun: 


— — 


Daukſagung. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäue. 


Zuinois Sentral:&ijenbahn, 


za 


nm 


Mer 


4900 


“2.2000. %* 


8.20 
8.20 8 
m 20 VBV 
110 t r10. 23N 
Tagluich 7 ıl ten 501 tags. 9 Tag: 
U ausgenommen Samt 
— Ghicage & @rie: Giienbahn. 
- Dfftce: 
Doiel und 
Dearborn. 
Ankunft. 
4745N 
560 
53. 00 N 
10. 00 B 
8. 00 B 
8.00 B 
Taglich 
Nickel Plate. 
St. 


Die New Hort, © — und 
Lonuis-Eiſenbahn. 
Viadukt, Ecke Clark Str. 

Alle Zuge t Auf. 
New Vorf ı Er! 10.3532 ION 
New Hort! Faſtern bannen nen DOM EN 
New Hort 10145 N 7.55 B 

Fur Raten und Schlafwagen— modation ſprech 
vor oder adreſſirt: Henurt 111 
Adams Str., Ehicago Sau 


Ba pnbof 


Abf 


Baltimore & Ohio. 
Grant d > Paii 


Bahnhof: tion; Stadt⸗ 
eine ertra Fah rore 

n B. & D. Limi te d gi Abfahrt 

; — 73.08 


"10.58 
d Pitt» 


Ankunft 

FTIHUN 

Veſti⸗ 

10.00 N 

Waſhin vn un 

} Mejtibuled... . 330N "10.008 
g. Eler velan id Woreling und 

ı Erpreh. s " TOON * 7.08 

} Nusgenommen Sounta — 


—X Gar WESTERN RY, 


“The Maple bene Route.” 
- fon Straße, 


Dtai nt. 
5 Ankunft 
6 m 7 

6.30 A 
s n .110.330 N 
vcamore und Byrou Local eo..." SON 


11.0 RR 
9.303 
2.30 2 
"10.25 3 


CHICAGO & ALTON— -UR! ion PASSEMGER STATION. 
Canal Street, between Maaıson and Adams Stg 
Tıcket Otlice, 101 Adams Street. 


x or .... 
ity, Colorado & Utah E xpress.. 
— is Day Local. > 


St. Lonis & Spring any night Bpeeial.r on 
St. Louis & Springfie idni pec 
Peoria Limited t| 11.08 AM 


Peoria Fast Mail . 
ee" 


QAngenehmer Bein. 


Mitglieder der hiefigen St. Columb- 
til3-Gemeinde ftatteten gejtern ihrem 
nad Aurora verjegten früheren Pfar- 
rer, Herrn D. P. DO’Brien, einen Be- 
fuh ab und überrafchten ihn bei diejer 
Gelegenheit durch die Ablieferung eines 
für ihn aefammelten Geldgejchentes 
im Betrage von $1500. 


Kurz und Neun. 


* Mer deutfche Arbeiter, Yaus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Uns 
zeige in der Abendvoſt“ 

* Die Baupolizei hat 
daß das Holbrook'ſche Gebäude 
Wabaſh Ave., welches bei dem Brande 
des Ayer'ſchen ſtark mitgenommen 
worden iſt, gänzlich abgetragen werden 
muß. 

* In Auſtin hat der junge 
welcher am Samſtag von Tobſucht be— 
fallen wurde, ſich geſtern gutwillig in 
ſeine Verhaftung gefügt. Seine Ver— 
wandten werden ihn in einer Nerven— 
Heilanſtalt unterbringen laſſen. 

* Die hiefiae Duäfer = Gemeinde 
hat aeitern ihre neue Kirche, an ber 
Ecke von Indiang Ave. und 44 Str., 
eingeweiht. Im Laufe des Tages wur— 
de die Schuld won $4000, welche noc) 
auf dem Bau laitete, von Mitgliedern 
durch freimillige Beiträge zur Hälfte 
gelöſcht. 

* Im Namen der hieſigen Schiffs 
eignet, die jo friih wie möglich mit dem 
Getreide-Transport beginnen möchten, 
hat Präfident Dunham von der Late 
Garriers’ Affociation die canadilchen 
Behörden erfucht, den Welland-Sanal 
Ichon vor dem 25. April für die Schiff: 
fahrt zu eröffnen 

‘ Nn der Kreuzung von Late und 
Clart Straße fam es gejtern zu einem 

ammenitof zweier elektriſcher 
Straßenbahnwagen. Ein Waggon der 

arrabee Straße-Linie rannte gegen 
einen ſolchen der Ogden Abenue Linie 
an, und beide Gefährte wurden ſtark 
beſchädigt. Perſonen ſind bei dem Auf 
einanderkrachen nicht verletzt worden 


entſchieden, 
an 


Hunt, 


— 


er Grundeigenthumsmarktt. 


den Grundeigenthums-Uebertragunge 


von *1000 und darüber wurder tlich 


Str., 
Thosdarſon, 


a 
und Un 
daſob Strauſe 
öſtl. von H 
Michael 


Fuß 
Inf 
u 


an 


Engſtrand, $2 


Albany Npe., 25 
und Garcy, $250 


— — — 


Bau— Erlaubnißſcheine 


Stor 


Marktbericht. 
Chicago, den 2. April 1808. 
Bretife gelten nue für den Großhandel, 
Gemuſe. 
hl, 30 e ver Faß. 
ie 10—15; 


biefiger 


per 
Zuber. 


)Buündchen. 
Bünndchen.. 


a 


32.50-83.00 ver SKifte, 
Korb, 
Bündchen. 


1 Buſhel 
pargel, 84.00 -$1.50 per 3 Dod. 
gebe war Geflügel. 
per Biund 
—10e per Pfund, 
per Pfund. 
‚, 83.500—$4..00 per 


Hübner, 8—0c 
übner, 9% 
—1 N Sie 
Gar 
Butter. 
Beite Nahmıbutter, 19c per Pfund. 
Gier. 
Friſche 
Schmalz. 
Schmalz, $4.85- 
Schlacht vieh. 
Beſte Stiere 
Kühe, vo 
Kälber, 10 
Schafe, 83.7 
Schweine, 33 


Dugend.. 


Eier, Sic das Dugend 


%.15. 


2309-179 Vid., 84.95—$5.6 
800 Bid., $3.75—$4.40. 

100 Prund, $.50 
4. 80 


3. 70 84. 


tt 400 


08, 


$1.00—$1.25 per 
%&1.50-—$3.75 per fiite. 
8 84. 00 per Faß. 
$2.00—$3.00 per Kiſte. 
Sommer⸗Weize. 


Mai, *1 0. 


Bund. 


ind 


Sitronen, 


minTereBeigEn 
2, bart, 8&3-0%. 
Rt. 3, rotb, O5; Nr.2,roth, 
Mais. 
RE: ’7 
Gerfe 
3Ae. 
Rog— 8, ® n, 


. 2, 48-503 3. 


81.022 


Safe r 
Nr.2, weiß, 274-27J6; Nr.3, weiß, 234—Böfc. 


2 L Ximothp, $8.00—810.00, * 
. % Timothy, 87.50-88.00 .f 


Heu. 


Sup 7 Grifiße — or %ve., ? — Verlangt btebü 
(rot Abve. — 
RMNiuu öff en. — — re ern a ein | 
f — — viſion 
ur ‘ u, erlangt: Gin guter Cakebäcker. 181 W. Diviſi 
Sfart Straße kam es gef To 
* V — — — — — 
= Zuſ niit 2Wwei⸗ Inst Elena: Maker © TRETEN 
— I» 98 preche wiriag u ı tor, ou 1 
—— — Ho-Ninio > l. Flat 
x ) ” 
inen J Verlangt: Fresko-Painter für Blumen und 
e Suter Sohn. Montan bernd nad L E 
* 3 (\ frager tr 
’ 8 ur Br nn 
—— dorf 8 — < * ———— — 
gt. ) z ; ang mg an an 
e ac) let worden. ee 
Di folgender zrundeigenthums-Uebe gungen * 
u der Sol n *1000 und darüber wurden amtlid LERNTE ESBERUEL 
. Oak Etr., 279 Fuß öitl. von N. 43. Ave, 251235, ‚verlangt 
e R . zulland 1,000, Board. * < 
* Gi v an Franz Giler 4,000, — man. \ 
‘ ’ r Aver, ‘ ub vItl, N 8) I md ( 
e . Ar 570x125, Bertha Wahl an Fayette H. Trues 
en Walſen | W Bl ditl, von Yaflin ; 
I 1 Mihert P Uenste an Henry Dlauritius 
ktorium >y | arbern tr.  Fus jüdl. von Garfield X 
ichigan Ave., TR Fuk nördl. von 13 
14: \ sp sl) { r WM 1, { 
| EN Kerne ö 
t 11.50 B RE er FR * 40 — J 
35% — ae 
2536 120 J ul k * 
8 021x100, Gen ’ 
. i ) 
| Pi > + 4% 
| nn 
| ’ 
| ẽ 4 
| 
I 


Heiraths⸗Lizenſen. Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Mgeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Väden und Fabriten. 

Kniehoſen, ſie— 
564 N. 
u 


Die folgenden Heiratb3-Lizenfen wurden in ber 
Dffice des GCountycierts ausgeftellt: 

u .c. 

Garl ®, 


Verlangt: 


Maſchinenmädchen 
Arbeit 


guter LYobn Dampffrafi. 
., hinten, Top Floor. 


Maſchi 


Davis, E. an 


Fowler, 3, 24. 
An derſ u, 


Hugufta Nobnfon, 31, 26. 
Samuel Golpftein, Kate Coben, 2, 19. 
Teaumont A. Tooter, Etbel X. Bladburn, 2 
Andrea Nelfon, 24, 9. 
Vaude U. Bulford, ZU, 
Ollie Maion, 
Kuterina ri * ſen i T \ 
;. Camlır, U. © 28, 24. | z8 Abend-flafien für Fabrik 
r Doljon r 14 tadame jtan yöfische Mleider 
Dofer, 


7 Ir 5 
tlangt: nenmaden an "Hofen. 


Lie Spverjen, . Etr. 
isted Hudſon Dich 
Mädchen, das Sujhneiden 
her zu erlernen. Bejond 

und Ehop: Mädchen. — 


machet⸗ 


Louis F 5 nie, 
Vaelav Fenel 


9 na 
Aeru ı ra 
Io bu Erickſen 

W Ian x 
Henry 
ne 
John Fore 
Charles 
Henry 
J 

sobn G. Gtaze, 


ohn Im 
Taſchenmachen und Säu 


Julia Brostkey, 34, 25. — AF N. Aſhland Ave. jıno 
nia Freuzl, 24, 22. I hen für Tafchen 
Annie Vanek, 293 Tapton 
Tora 21. 
Eitella Chanen, 28, 18. 1 = — — 
ns adchen win da leidermachen zu er 
505 N. Clark 


to 3, 31. | Munzintmi 
a — n, 
‚ Yillie Heiden 
Auto an 
Str. 
SE 


ſano 


Dite, 
Euler Derkſen, 


— — 


Todesfälle. 


Jahre alt, Bezahk 


— * Verlag u tbeit nah Haunje zu 
vir die vi er va nehnen. Stetige irbeit. 2] Ztate Str., 6. Floor. 
Geſund 5 ez3wi — ; 

ung zuging: 





Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer 1ıDd Knaben. 


Dandcrdern 
MM zerggu wutre die Rıyıit, 1 Gent das Wort.) 


ver 
u Mädchen Haus arbei 
Ave 311 


wfür zweite 


Madchen vo 
Geo. K 


» Hausarbeit. 


| 

| fragen im Zeber J bendpoit“, U St lau in nettes deutſches 

1 yo at: Agenten ilr MNenzenhauer yıltta I = 

| T ı y Haus 

Hausarbeit. 
Im 


fatbolijch, alsdaus 


‚ Wil County Ju. 


nliche Hausarbeit. 


n u „ W. 21. Pla rlangt: Ein deutſches Mädchen für alls ine 
eite Turnhalle, — 

mdi 
und 


21. Str. 


in Hauje be 


: Hausarbeit; Feine Waſche 


Hau⸗ si üch 


Mrs 

mduu 
Ki der. 
2 Tu pp 


“ pe 


ur allge te Haus 
ı Ylve. 
itſch adden für allge 
Ecke incoln 


Perry Sir., 


IN ädchen oder 
Leuten. 
utſches vo 


1S 


rgezog 


35 a Iten 


dchen für allgemeineHaus 


ve., öſtlich von 


Jahren, drei 


Guter 
velches engliſch ſprechen lann. 


ihirrwaichen. 567 


tadchen für allgemeine Hausaı 


den, im Reftaurant zu helfen. 1219 


ı fiir Hausarbeit. Au * ei — 


ilwautee Ave. 
Mädchen für Har 
W 
W 


ausarbeit. — 104 


ſen und ein Hausmäd 
d Abends. 
allgemeine Hausar 


ı ur 


für 
Wells Str. 


itſche Mädchen 
Ecke 


Fund): 


Hausarbeit. 280 Hudſen 
No eh 


für Hausarbeit. 75 


gemeine Hausarbei 


für allgemeine Hausar 


2700 Butler 


Day dı ann 
iadchen 
Str 
Sit. 


Zap I 


en Familie, 
Mädchen für Hausarbeit. Gutes 
Str. 


rbeit, 
‚ unten, 


ı für all 


! gemeine 
nilie. 


eHausa 
Ave. 


62 Lincoln 

Lunchkochen, au 
zum Helfern N. Aſhland Ave., 

Männer nad Frauen. — *5 = 


hen für zen Haus 
nabe Grac e Str 


Berlaugt: 
(Anzergen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


taddıen für a 


tiv Hausarbeit und 

eingewanderte 
telung bei hobem 
durch das Deutiche 


t,, Sonntag 
1 


dchen für Hausarbeit. $3, 34, e 


ma dchen für 


verlangt. 34 


Sa usar⸗ 
5 Forreſt 
ſmodi 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


J Geſucht: 


Adr.: 


Haus arbei L.— 


allgsmeine 
29 nalw 


Tod. 


ı für 
Maibi 


1 Gent da3 U 


Bäckerwagentre 


ort.) 
—— iber ſucht Arbeit. — 
Mädchen für Haus 
Kindermadchen und e na 
ben für befiere NMläge in den feins 
ite, bei bobem Sohn, 
Str,, nabe Indiana Ave. 
503? 
Achtung! Das größte erite deutjchsameritanijche 
weibliche VermittlungssAnftitut befindet fih jet 
586 N. GClort Etr., früher 545. Sonntags offen. 
Gute vun und gute Mädchen prompt —*— des 


North Kö 


I frſamo o Köchinnen, 
2 ſud — ei n „m Arbeit 
Geſucht: Ei rbei } beit. 
Pferden 
Wendel, 


deutſche Mann, der 


Beſchäftigung. 


gut mit 
Garl 
imo 


er Junger 
B Familien an der Eüpdje 
e hr me, 215, 22. 
Deuticher 


311 


Ein junger 
Adr. 


Geſucht: 
Beſchaͤftig ung. 


ſucht irgendwelche 


B. Abendpoſt. 


 Sefuht: Gine qute © Belohnung : —— 
einem jungen anftändigen De Paniesiee ‚ 
dauernden Stellung verhelfen würde; gute 
un. I, Adam 


u einer 
eferens 


Er, Zimmer 10 mdi 


| ? vu deriaufe \ r K 
6 Seutich 
Dach ) Far ‚ah 
3 | 





2 


Stellungen fuchen: grauen. 
(Ai eigen unter dieier Rudrit, 1 Gent da3 


Gefucht: Junge Wittwe 
Haus bälterin bei anftänt 
Bart Ave, 


als 
Eoutb 


Beust: J 
Sitelle int 
ten; ut 
ig bei 5. 
Ci utre Abe. 


Geju dt 


häusliche 
einer Ric 
Geſucht: 
Hausarbeit ie 
U 106, Abendpoſt 
Geſucht 


14 
rabee Str., unten 


dert, 2S 
Geſucht: 


15 Nor 


Geſchäftsgelegenheien. 
(Tnzeigen anter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


ſeite 
mer 


1 


Vatente erwirkt. Patentanwal: Ade 


— — — — — 


Singer. 565 


—— EREONGE its: aber. 


(Anzeigen un dieser Nabrif, 2 Went a 


Wor 


Yeichitsr! 


P 


zerſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents Wort 


Law and Colleet 
Suͤdweſt- 
Konſtabler immer 


ten ale 
bübr, wein 
Sonnta 


liſch geſprochen. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen untert dieſet Rubrik, 2 Cents 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


mn ne nun 


} 
’ 


t 


Mur verfa 
kleines Geſp 
beſichtigt werde 

Avde., 


daut 
wantee 


Aeußerſt bi 
Milch-, 
Erpreßwagen 
5431 Lale Ave. 


fig, 
Grocerv-, 
Ulte 


FKanfs: nıd Bertanfs 
Anzeigen unrr 


Angebote. 
diefer Rubrik, Fents das Wort.) 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents daz Wort.) 


Ge) 3⸗ Haut⸗ un Blutkta eiten, I 
alle anderen cdrom j 
dauernd geheilt 
lers, 108 We ll⸗ 


Etwas 
bar, oder 
werden durch Händ 
zu bezahlen. 


wie 
—— 
Eir. e nabe Ohio etr. "sine 


Reues! 


x 
50 »b 


Berichiedenes. 
(Anzeiger unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.ı 


Zu verichenten: Xrodene alte Dayisindeln als 
Biennpolz zu verihenten, 17 Lincoln Place, 


— —— und Säufer. 
Ungeigen unter dirjer Kıbeil, 2 Eomts Das Wort.) 


v 
Ralement 
f 


— —— — — — — — —— 


Nechtsauwälte. 


Bicyeles, Nähmaſchine: 
_ Anzeigen wuter bieier | t 


Dilion ge. € 


— — — — 


VPianos, m ufitaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen 2 Gent3 das Wort.) 


ucht, verfauft ihr hüb- 


‚nur eine kurze 
neu. 3827 Wabaih Ave., 
4aplw 
ut upriob 
Str., Mit: 
Slmzii 
nenn 


—— 
Angeigen unter dir ve Ru it, 2 Gent das Wort.) 


Frau Baumann-Jörgenſen, Nr. 1019 Milmwaufee 
Ande., eröffnete ar m 1. April eine Nähfchule für Pins 
der, Sonorar $1. 50 monatlid; auch für Erwachſene 
Unterricht in Kunft:Stideret fowie in Klöppeln und 
feines Näperei überhaupt, __ 


unter Die er Ruorif, 


Saar, 


ıh Maln 





ee + Kcal LOL LEE 


Freies, Buch nur 
ür Männer. 


Art y® 


in der Office, 
63 wird frei und verliegelt geiandt. 


Dfficc- Stunden: 
2 I EI OD DO ID ED 


Chr · · · ·q · · · lea a ls 


7% 7 
sr Zlnmpind. 
man von Ewald Angus König. 


(Fortfekung.) 

Gieich darauf ließ ih der Baron 
Werner von Beraau melden. 

Der alte Herr empfing ihn mti herz- 
icher Kreundlichkeit, er befahl der 

ustälterin, eine Flafche Wein zu 

sen und wünjchte it zu ſei— 
er Verlobung. 

Werner w 

imung, 
R für die 
binein, über die der 
lich lachen mußte. 

Baron gefiel ihm mehr und 
Niemand vor ihm hatte es ſ0 
vortrefflich verſtanden, ſeine ſchwachen 
Seiten zu benutzen, ſeinen zu 
ſchmeicheln und ſeinen 
gen und Urtheilen bedingungslos 
zupflichte n. 

„oil m Ber 
natüritch eingeladen,“ 
Laufe des Geiprädes, 
bes und beiteres Feſt 

„Fin großes Felt?“ 
Rentner, deilen Sti 
ummöltte. „Da3 
gaben, 
koſten.“ 

Hochzeit feiern wir 
engſten ne. ich 
geräſchvollen Hochz 
Die inladung mü 1 1 en Sie anneb 
mer, wenn Sie nidhi una Wlle beleidi— 
gen wollen.” 

„Und mie denfen Sie jebt 
Vergangenheit?“ fragte der Rentner 
„Schwelgen Sie noch immer in Stin- 
nerungen ?“ 

a tunter ja! 

Sie würden auch jebt noch 


7 ı { 
ni wiut 


der heiter- 

bon Jei 

Zulunft und flocht 
Rentner 


Der 
mehr, 
Launen 
Anſchauun 
bei 


— 


rlobungs feſt 


„es ſoll ein 
werden.‘ 
eriwiderte 
rne ſich 
ir 


i 
find unnübe 


Wu? 
Aus 


nur im 


liebe 


sh ” 
uber 


ya 


ein 


ſchen dort in dem Zimmer eine Stun- 


e verträumen zu dürfen?“ 

" Gemiß,“ erwiderte Werner mit ei= 
nem rajchen, lauernden Blid auf den 
Naben, der auf der Schulter jeines 
Herrn hodte, „wenn ich allein und un: 
aettört jein könnte —“ 

„herheit!“ unterbrach der alte Herr 
ibn. „Welchen Heiz fann jet noch die 
Porgangenheit für Sie haben, da Ge- 
genwart und Zukunft ſich ſo angenehm 
geſtalten! Nein, nein, ſchlagen Sie ſich 
das aus dem Sinn und genießen Sie, 
was das Leben Ihnen bietet.“ 

„Sie würden meinen Wunſch nicht 
erfüllen?“ 

„Wozu? Es wäre eine 
Stunde, und Sie würden mir nicht 
einmal Dank dafür wiſſen.“ 


Werner traf bereits Vorbereitungen 
Braut | 


zum Wufbrud, er hatte feiner 
veriprechen, fie und Verena in’a Ihea- 
ter zu führen, die Zeit drängte, 
muhte Wbfchted nehmen. 

„Ste mögen Recht haber 


nicht daran, vielleicht fomime ich fpäter 
nch einmal darauf zurüd.“ 

Demit entfernte er jih; draußen 
empfing Reft ihn, die ibn bis zur Trep- 
pe bealeitete, 


Er flieg haftig hinunter, die Haus: | 


hälterin war im Begriff, von derirep- 


pe zurüdzutreten, ala fie unten lauten | 


Wortwechſel vernahm. 


„Wie kann man nur ſo ungeſchickt 


ſein!“ rief der Baron. 

Verzeihen Sie,“ erwiderte der Me 
chaniker. 
war meine Schuld nicht, daß das 
fäß mir aus den Händen glitt. 
brigens iſt es ſo ſchlimm nicht, 
Sie nur Ihren Weg fort.“ 

„Was war in dem Gefäß?“ 

„Nur Waſſerfarbe, ſie kann 
Schaden anrichten.“ 

„Und dabei iſt's hier ſo dunkel, daß 
man keine Hand vor Augen ſehen 
kann!“ 

„Kommen Sie nur, ich ſage Ihnen 
noch einmal —“ 

Ein zorniger Ruf des Barons un— 
terbrach ihn, der Mechaniker lachte, 
dann wurde es ſtill, Reſi hörte nur noch 
ein heftiges Zuſchlagen der Hausthüre. 

„Was bedeutete der Lärm da un— 
ten?“ fragte ſie, aber ſie erhielt keine 
Antwort, und nach kurzem Zögern ſtieg 
ſie die Treppe hinauf, die zur Woh— 
nung ihrer Schwägerin führte. 

Die Mutter Hugo's ſaß mit einer 
Handarbeit beſchäftigt vor dem runden 
Tiſch, auf dem bereits die Lampe 
brannte. 

„Ich kann nicht müßig ſitzen,“ ſagte 
fie, „für mich aibt’3 feine Dämmer: 
ftunde, Die Manche fo fehr lieben, weil 
fie in ihr träumen und ihren Gedanten 
nachhängen können.“ 

„Magſt Recht haben,“ nickte Reſi, 
„Hugo ſorgt ja dafür, daß Deine Ge— 
danken ſich nicht mit angenehmen Din— 
gen beſchäftigen können.“ 

„Und doch thun wir ihm vielleicht 
Unrecht, Reſi. Was kann das Mäd— 


Ge— 


Ue— 


keinen 


Falls nicht in der Näbe, 


DR. A. SANDEN, 183 Glark Str., Ghicaga, Hl. 


* bis 6; Sonntag: 


io 


werden Sie! 
jagte Werner im | 
gro⸗ 


ber | Mittel nicht da 


plötzlich 
die Hochzeit wird Geld genug 


die 
töfefte nicht. Mid | 


Ihre 


| aufbürden 
ipötttichem Ione. „Wir | haben Dir die | 


verlorene | 


er | 


' fagte er! 
fahend, „10 Sehr viel lie ee; mir aud | 


„Sie haben mich erfchredt, e3 | 


jegen | 


&3 behandelt diefe Schwächen, welche 
von jugendlichen Fehlern her- 
rühren, wie Berlufte, Nädtliche 
Ergiehungen, Ihwadher Rü- 
den, Jmpotenz, Sodenbrud, 
(Varicocele) uſw. Es beſchreibt 
ausführlich, warum Elektrizität 
heilt und dauernd heilt. Es giebt 
genaue Auskunft über den weltberühm— 
ten Dr. Sanden Elektriſchen 
Gürtelfirihwache Männer, ob 
jung oder alt. ch bin der Erfinder 
und = 5900 im vergangenen Jahre. 

Koxjultation frei 
laßt Euch obiges Buch kommen. 


10 bis 1. 


II III EI IT Ir I. 


en dafür, dah 
zwangen, em St 
Nichts ader 
zerſé 


die Verhältniſſe 
yeater zu geben.“ 
Fi find wir dadurch, 
ie fein X 
offenen 
brach pl 
are auf die Ihüre 
Kahmen Hugo Itand. 


[ 


Er trat mc 


tte mit 
Reſi ötzlich ab, ihr Blick 
geheftet, 
äher, ſchüchtern und zö— 
gernd folgte ihm ein 
Tante Reſi errieth 
gleiterin war. 
„Hier 
liebe Mutter,“ 
nimm ſie freund 
icher lieb 
Gretchen ſtand 
verwirrt ſchlug ſie 
lichen —— de 
ie tiefblauen, 


junges 
ſofort, wer die Be 
bringe ich 


ſagte er 


Dir meine 


gewinnen. 


vor dem unfreund 
r prüfend au 
jeelenvollen Yugen nie 
fand nicht 
lie aufrich tia 
daß Die aubere Sr 
einen 
aemacht hatte. 

Du — dieſe Komödie er 
2" Frag —* ſcharf. „Du ſoll 


— Da 


ſcheinund Grefchens 
ſcheinung Sreichens 


Eindruck auf ſie 
Haſt 
ſonnen 
teſt doch wiſ ſolche 


zu we iind, Deine 


Mutter —“ 
Ich Tpreche nicht 3u Dir, 
3u meiner Ylutter,“ unterbrach 
fie a „an eine Komddie 
wir Beide nicht aedacht, Die 
Serzens rieth uns zu 
Schritt. Willſt Du nun Die zii 
ichen Mutter und Aind drängen, danı 
modae auch 
Verantworiung fallen, 
au jagen maait, 
nimmer bon der Öeltebten.‘ 


na) 
haber 


Des 


— — 


denn was Du 


aber wie kannſt Du mir die 
ung für Deine 


wollen!“ erwiderte 


— erlaſſen, 
Verantwort 
Reſi 


Gründe genanng die e —— ich 
machen, in dieſe Verbindung einz 
willigen, unſere ie und ‚un 
feren Rath jollteit Du bebherzigen.” 

„Heft Du fein ® Wort für ung, Mut: 

?“ fragte Hugo. 

Bas Toll ich Dir jagen?“ 

vorwurfspoll, 

„ıbr Blick verſtohlen das erglü- 

ib des erreaten Mädchen?. 

„Du Hätteft uns Allen diefen peinlichen 
Muftritt eriparen Tollen.” 

„Das heißt mit anderen Worten: 

Du bijt entichloflen, bei Deiner Wet 
gerung zu beharren, zu urteilen, ohne 
zuvor geprüft zu haben und einem tho 
richten Vorurtgeil das Glüd Deines 
Sohnes zu opfern?” 
„sch habe Dir meine Gründe ge 
nannt,“ erwiderte ſie kopfſchüttelnd, 
| „aber willit Du der jungen Dame nicht 
einen Stuhl andieftn?" 

„Führe mich fort, Hugo,“ 
Mädchen mit Stimme, 
faate Dir’s ja voraus, daß wir auf 
dieſem Wege nichts erreichen würden.“ 

„Nichts!“ wiederholte 
die Rückſicht auf Deine Stl 
Dir zetaen, 
falſchen Wege 
Dun en Did fe 


Ihorbeit, 


5 uns 


antmor- 


4 


bat das 


rttsrnror 
zitternder 


llung müßte 
daß Du Dich auf 
befindeſt, HUugo! Wir 
ider nicht zwingen, eine 
Du entſchloſſen biſt, 
zu unterlaſſen, aber ich hoffe, Du 
vernünftig genug ſein, die Folgen d 
ſer Thorheit zu bedenken 
Dietenigen dafür verantwortlich 3 
machen, die Dir davon adaeratden ha 
ben.” 

‚ Greichen itand bereitö an der Thüre, 

? lebten Bemerkungen der Zante hat 
ten Huao auf's Aeußerite gereizt. 

‚Du bit die Schtwejter meines 
ter3, das allein Ihügt Dich 
Antwort, die De werdient hättelt, 
fagte er, zitternd 
in diefer Minute 
Tiſchtuch 
vielleicht auch der Mutter den Sohn 
geraubt. Trage nun auch die Fol— 
gen — u 

„Hugo, 
rend. „Veraiß nicht d 
Du der Mutter fchuldejt.“ 


17 
wirſt 
— 


et J 
und nicht 
I 


haſt Du ſelbſt das 


war 


Hugo!“ rief Gretchen 
die Ehrf ‚ bie 


urcht 


Der Mutter bleibt meine Liebe auch 
dann noch, wenn ich mich losſagen muß 


von ihr,“ fuhr er fort, „ſtände ſie allein 
uns gegenüber, ſie würde es nicht ſo 
weit fommen laffen. Wer Wind fäet, 
wird Sturm ernten, da8 follteit Du 
bedenten, Tante 
den Sturm entfeileln 
Du nicht trennen. 
Pflicht getban, 
meine Braut gebradht und um Deinen 
Segen aebeten, fortan ijt eg an Dir, 
die Hand zum Frieden zu bieten.” 


‚ uns Beide mwirit 


&r bot feiner Braut den Arm und 


führte Jie hinaus, ein beijeres Lachen 
entrang fich den Lippen Reitz. 
Die Mutter Hugos blickte mit ern- 


jter Bejoraniß auf die Thür, hinter der 


er werfchwunden mar. in Schwerer, 
tiefer Seufzer entrang fıch ihrer ge- 
preßten Bruft, fo fehr fie auch Telbft 


gegen diefe Verlobung war, das brüsfe | 
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erichulden trifft, verpflichtet, 
Armen aufzunehmen?” 
Dar | 


Mädchen, 


Braut, 
mit weicher 
lich auf, Du 


abgenutzte 


ſondern 
Hugo 
Stimme 

dieſem 
auf Dich allein die ganze 


ich laſſe, nun und | 


Ihorheite n | 
in | 


und noch einmal | 


bor Erregung. „Aber | 


zmwifchen uns zerjchnitten und 


te, aber maalt Du aud) 


Sc Habe nun meine 
Mutter, ih habe Dir 


| 
Daß 


in deren | 


| u aelegi 


ſchlagen.“ 
vor der alten Dame, | aa 


f ihr rubte, | 


| alfo id 
„Das müſſen wir Deinem Ermeffen | 


| Hugo 


halb fragte ich auch nicht. 


einem 


Ya dr 





ee 


Wirt)shaus getrieben, 


ı hen Beleidigungen auszufegen. 


| nicht mehr 


* getroffen hat. Ich weiß auch 
DR - eitte] " 
fein, In | e . 
E geheim, 
Käarten blicken 
günſtigen 


Auftreten Refis fonnte fie Di 
billigen. 

Sie wartete an diefem Abend lange 
auf die Heimtehr Hugos, ſie martete 


| vergeblich bis Mitternacht, mit jeher 


bedrüctten Herzen mußte fie endlich jic) 
zur Ruhe begeben, obne ihm, wie fie es 


| fo gerne gewollt hätte, ein verföhnenpes 


rt aefagt zu haben. 


Vierte Kapiti. 
allen. 
und Uerger batten Yugo in’s 
er grolite mit 
jich felöft, daß er jo unvorfihtig und 
thöricht gemejen war, jeine Braut fol: 
Er 
Abend 


vrgı! 


mollte der Mutter an diejem 


und daß der in ihm tobende 
Groll ſich ihr gegenüber Zuft machen 


könne. 


Erſt ſpät nach Mitternacht kehrte er 
heim, und als er am nächſten Morgen = 
ı Erinnerung eines alten Soldaten | 


der Mutter beim yrüdftüd ge 

ab und fie jeßt auf die Ereigniffe d 
u genen Wbends 
woll 


— 


davon zu ſchweigen. 


Srüber fonjt zu 


als er es 

im Kaſſenzimmer hätig war, 
lickte ganz überraſcht auf, als er ihn 
»früh ſchon eintreten ſah. 

„Wiſſen Sie, es iſt mir 

Sie ſo früh kommen,“ ſagte 
Hugo ſeinen Hut und Paletot 

hatte, , ich möchte 
Vertrauen ett vas mittbeilen, was mit 
die ganze Nacht im Kopf herumgegan- 
gen it. 


‚Mas 


er, als 
taum 
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iſt's?“ fragte Hugo kurz. 

„Ja, was iſt's?“ erwiderte Rumpel 
chſelzuckend. „Es ſchwebt 
Luft, und jeden Augenblick kann's 


4 


ein 


„Unſinn!“ 


— 
wenn Sie's 
Z 


v2 


nicht tglı lauben wol- 
gen fann ich Sie nicht, aber 


„Ja, 
len, zmin 
denfen Sie 
nicht, 
an's abwenden ſoll, ſie betreiben's 


ſo 


kann. 
ringen Sie früh ſort, ich 
auch Feierabend zu maächen, 


dachte nun 


werden zu können. Und 
würden wichtige Briefe erwartet, ſagte 
er, ich ſolle einmal hingehen und nach 
ſehen. Na, ich mußte natürlich gehor 
chen, es waren einige Briefe angekom— 
men, aber ich konnte nichts Wichtiges 
darunter entdecken.“ 

„Man ſieht das den Briefen 
außen nicht an!“ 

„Nder man hat’s im Gefühl, Herr 
sıaun, menn man fo fange Jahre im 
Haufe gemefen tft. Wichtige Briefe find 

uch heute Worgen nicht gefommen, 
yeint’3 eine Finte geiwefen zu 
fein. Bir th nun zurüdffam, 
Herr Schlatier Dort vor dem Geld 
ſchran und ich Jah’s ihm an, daß er 
erichrad, das leibhafte böſe Gemiifen 
dlickte ihm aus den Augen.“ 

„Vor Geldſchrank?“ 
überraſcht. 
was er da that?“ 

„Nein, das heißt, er that nichts, aber 

hätte ihm in's Geſicht rufen mögen, 
der Schrant ſei ſoeben geſchloſſen wor— 
den.“ 

„Wie kommen Sie nur darauf? 
Schlatter hat ja die Schlüſſel nicht, 
und mit falſchen Schlüſſeln kann man 
einen ſolchen Schrank nicht öffnen.“ 

„Ja, das ſagte ich mir auch, und des 
Der junge 
Herr brummte einige Worte, die 
nicht veritand, und c aleich nachher ent- 
rernte er jich. 


bon 


dem 


fraate 
„Sahben Sie nicht, 


| er jebt gina?“ 


4 


er 


In 2 fadinet.” 
um ©: ſch äftsfüh ter. 


un 


konnte 
Frage nicht beantıro Ader di: 
gte ihn doch; er wußte 


— 
atter der Spion 
— 


ten. 


cu ruht 
daß Schle 
Werlzeug > desGeſchä 
N 


a a Bentecienientenienfeniesientene 


9 
2 
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4 
P. 
25a 


* 


4 


Frühlings 


rer 


4:8 
2) 


— 
aha ta 


* 


Uediziu 


AA 


en oh — 


* 
ut. 


gegen alle Kuordnungen 


des 


Blutes, 


der 


Leber 


Magens, 


welche man um dieſe 


Jahreszeit gebraucht, iſt 


Dr. Augufl König’s 
Hamburger Tropfen. 


—XRE 


begegnen, er fürchtete, daß ! 
| er nicht die Kraft Haben merde, ich zu 
| beherrjchen, 


re | 
‚ bat er fie in furz ungebundenem | 


thun | 
brad) er heute auf, Kumpel, ver | 


lieb, daB ı 


‘hnen im | 


ordre echalten, 


was in ber | 


an mich, wenn der Schlaa 


wie | 


daß man ihnen gar nicht in Die | 
Geltern Abend 


aber Herr | 
| Schlatter jehten mit feiner "Arbeit gar | 
| nit fertig 
dann jehtdte er mich noch zur Poſt; 23 | 


Itand | 





ich | 


Und willen — hin 


ftsfiihrers | 
' Ke 8 
ung nahe, daß! 





| adeliger ( 


— ——— 


Die naurlichen 
Karlsbader Mineral-Wäſſer 


werden hauptſächlich angewendet gegen 
Magenleiden, Dyspepſia, Unterleibs-Be⸗ 
ſchwerden, Stein (Gravel), Nierenleiden 
und Diabetis. Prof. Hlawazet ſagt dar— 
über: 

„Was wir poſitiv wiſſen, iſt, daß die 
Karlsbader Wäſſer organiſche Uebergänge 
im Syſtem im hohen Grade fördern, daß es 
in erſter Reihe durch ſeine alkaliſchen Be— 
ſtandtheile fettabſorbirend wirkt und als 
Antacid durch den ganzen Organismus, 
dieſe wohlthuende Wirkung dadurch er— 
reicht, daß es gleichzeitig ſtimulirend iſt 
und den Abſonderungsprozeß beſchleunigt 
und chemiſch vollſtändig verändert.“ 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Das echte Karlsbader Waſſer trägt die 
Unterfchrift von „Eisner & Mendel: 
fon Co., alleinige Agenten, Yiew York“, 
auf der Halsetifette. 

Pampblere werden frei zugefandt. 


aus 1848. 


Gin angefehener Bürger 
des 8. Leib— Infanterie— Regiments mit 
gemacht hat und jetzt als hoher Sie— 
benziger 
den genießt, hat d die Erinnerungen mii 
geiheilt, die in Diejen Tagen befonders 


vor jeine Seele traten. Wir 


8 * F 
Der Ve— 


Iebenvdig \ 
fallen diefelden Gier folgen. 
teran von Qinno ’48 erzählt: 

a gehörte der 6. Hoimpagnie des 
3, Bataillons vom 8. Leib-Infanterie- 
an. Wir hatten am 11. Wärz Maricd 
waren nach 
marfoirt, dort bis 


ER, 4 
. D, ‚um 


worden. Bon dort marjcirien wir 
nach Kichtenberg, um Quartier zu be 
ziehen, aber fchon um 21 ihr Mittaas 
murde Generalmarich geblafen. 
traten an, 
das Frankfurter 


— 


— 
Thor. asſelbe 


Die Thorwache, der die Gewehre 
abgenommen hatte, 
des Ihores und meinte.. 
Thor hinweg Tprachen zwei Volfsred 
ner zu uns... Unfere Sappeure jchlu 
gen die Ihüren ein. Wir 
aefchloffen bis zur Weberſtraße. Ein 
Tchweres Hinderniß hierbei maren Die 
Baume, die gefällt waren 

über die Straße lagen. & 

ven ftanden wir in der Weberfti 
Air waren todtmide, den 
ichoben mir zu unferer Stübe unier 
den Iornifter, mit dem wir bepadt wa 
ren. Wir fahen, mie vor uns eine jechs 
Fuß hohe — aus Wagen, Fäſ 
ſern, Bänken gebaut wurde. 


man 


Sie riefen: „Militär ſoll leben!“ An 
dere ſchrieen: „Militär nach Lichten 
berq zurüd!” WUbends um 9! 
ein Schuppen auf dem Wlera 
in Flammen auf. 
Es war uns unterfagt, uns zur Wehr 
au KM, unaufborlich beichoffen und 
mit Steinen bemorfen, wurden wir bis 
zum Thor zurückg ebrän ıt. Xn ber 
Nähe des Ihres ftürzt der Fahnrich, 
Lreutenant Bothe nimmt die Fahne 
und ruft: „Männer vom Leibreaiment, 
verfaßt die rahne nicht!“ ls Sam 
melplab wurde nun der Mleranderplat 
befoblen. Wir dränaten uns dorthin 
in kleinen Trupps durch. Ueberall 
hagelten auf uns Steine. 
ben waren leer; Menfchen ſahen 
nur auf den Dächern. Aber, daß ich 
es nicht vergeſſe — ein Liebespärchen 
ſpazirte — nert um den 
hagel und die umherpfeifen 
geln Arm in Arm der Großen Frank— 
furterftraße au.... Am nächſten Tage 
beſetzten wir, zwei Geſchütze an der Te— 
te, die Friedrichsbrücke, aber zu Feind— 
ſeligkeiten kam es nicht. Wir mar— 
ſchirten dann nach Spandau zur Abls— 
ſung der Garden und übernahmen dort 
den Wachtdienſt.“ 
Free guide yo. 


Adelige Berufsſphären. 


nderplatz 


wir 


iden Ku 


offenbart in 
Serftesleven der M 
von Vorurtheilen, 
Dünkel, der 
in unſere 
und vermöge 
ungebeusre Meiterfeit 


iſt. Neueſtens 
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Tage —— worden 
zu erregen ge 
ge das Blatt 

dem verkrachenden Ad ‚Salhj@pläne, 

itch uber Walter | — fönne. 

53 Junkern ge sitat ter ı ein! 

ge | ſphären „hinabz — 

wo ſie eine „führende“ Rolle 

kön nen. Ausgeſchloſſen iſt 

ver Handel, d der it nicht 

da man i „ich bereichern“ 

Wohl ab 


and 


unbedingt 


unker werden: 

höherer Lehrer 

Peamter Urzt, Literat, Ne 
Dann heikt es da: 

„Was wären nun noch für 
denen Adelige jich zuwenden 


höherer 
dakteur. 
Berufe 
fönnten? 
Das ift uerſt die höhere Technik. 
akademiſcher Baumeiſter oder Inge 
nieur iſt der Ave elige an feine —— 
Führer in der Arbeit ſein, ade it 
Menſchen, gibt auch dem Manne 
Geburt noch höhere Weihe 
Aber mich bedünkt, nur als 
Führer in der Arbeit darf der Adelige 


* 
jeden 


der Abſicht, als Unternehmer Geld 


ı verdienen. „sch weiß, es ift ein Vor- | 


urtheil, allein es ift mir mal ( gumiber” 


| — da3 Unternebmerthum! Dann dus 
glücklicher 


Kunſtgewerbe. Dem wendet 
weiſe ſeit etwa 25 Jahren auch der 
Staat wieder größeres Intereſſe zu. 
Sozuſagen eine ganze Armee von 
Zeichnern iſt in der Textil- und Tape— 

ten⸗Induſtrie, Kunſtſchloſſerei, Kunſt— 
tiſchlerei u. ſ. w. in gut dotirten Stel— 
lungen thätig, viele davon haben als 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


Berling, | 
der den 18. März 1848 als Sergeant | 


no 
ſeinen Lebensabend in Frie- 


18468 
18008 


| jelwein 


| mit Recht De 
Frankfurt | narnt 
19. | 
März verblieben und an diejem Tage 
mit der Bahn nach Berlin transportirt | 


= I auch am Hofe ver D 
ar | 


luden Scharf und rüdten wor | 
var | 
aeichlnffen und ven innen verrammelt. | 


ftand auberhaid | 


frr Ar? 
Ueber vum | 
9 


marſchirten 


ſelweinen 


Winninger Rö 
| (Sntircher 

raße. Schloßberg, 
Ladeftoc | 





Brauneberg 
Wuf den | 
Häuſern — Männer und Frauen. | 


Uhr ging ! 


Die Stra: | 


Stein- | 





ERBE. ER E „ten 
oreles Anachrontsmus | 


Ipiefen ! 


pbornebm, | 
will. | 





’ 


ls | 


pon | 


mwabrer | 


| — „U nein, 
* induſtrielle Gebiet betreten, nicht 


eilte aus der Kouliſſe 


nen 


Sehner oder Direktoren bon Kunftge- 
merbe- und Handiwerfeejchulen eine 
ebenjo vornehme als gut bezahlte Stel- 


lung inne. Warum fehlt der del dur- 


unter fait ganz? Irre id nicht, jo ijt 
ver Ditektor des königlichent Kunſtge 
merbernujeums jüdifcher Abjtammung 
Es joll ein ganz tüchtiger Mann jein; 
aber wäre va 3. B. nicht audy ein 
Edelmann an feinem Plage? Dann 
das Handmwert. Schufter oder Schnei= 
ver läßt auch ein Bürgerlicher feinen 
Sohn nicht gerne werden. Aber wern 
ein Adeliger Uhrmacher, Mechaniker, 
Deforationsmaler , Kunſtſchloſſer, 
Kunſttiſchler oder ein ähnlicher Han— 
werker iſt, ſo iſt das doch gewiß vor— 
nehmer, als wenn ein früherer Offi 
zier als Agent einer Feuer 
Lebensverſicherung wirkt.“ 
Dazu ſagt die Frankfurterin: 
dieſe Foſſilien, dieſe geiſtigen 
maßen ſich an, Führer 
Volkes ſein zu wollen! In 
kammer mit ihnen!“ 


— 


Tauſend Flaſchen für ein Lied. 


Etwas mehr als 50 Nadre find ver- 
floflen, jeitbem das Ztarb acher Kali 
jenes berühmte ausschreiben 
erließ: „Des Stellers 
beſteMoſellied!“ 
Geſang auf die 


„Und 
Saurier 
deutichen 
die Rumpel 


Zreis 
Geiles 
Manch prächtiger 
lotharir J 


Fia uder 


| frau entitand damals, 


- i 
Recks Moſellied: 


TER EE 
Lande.” Seitdem 
in 

Deutfchland, Die X 


irig 


frältige, feur Kt 


König der Meine 
 aebührt der Rang der 
Königin der lieblichen, dufter kry 
ſtallſchimmernden M 
fehlt bis auf heutigen Tag 
volksthümliches Lied zur Ve erh errii 
hung Des Wiofelmeins. Da 
eutſchen Rebenkö 
icht fehle, erläßt 
Be 
folgendes Lreisausſchre 
Flaſchen vom beſten, was 
eſegneten Weinjahren 
und 1895 auf den Moſel- und S 
wachſen das 


*2 Ge 

ſo 

iden, 
1 Yyr+ — . 

ofelblume. Xerder 

den ein 


nun 


ain der Sänat 
a 
Trarbach-Tra 
fr 

= a 


in den a 


tag 
11ER, 


Ktolelmwein Tchc 


beraen 
auf ben 
ift eines Mettitreits ü 

wie ſchon dem Kenner von 
folgende unter den 
flaſchen vertretene Marken be 
zttchen, Coberner Uhlen 
S tephansberg, 

H alsbera, 
Trabenez Backhaus, Ri 


dem, 
Lied 
—1 

Preis 
ie rth, Mo 


reis 


— 


Hühnerbera, 
ckelsberg, Gaispfad, Merziger Krank 
lay, Erdener Treppchen, Graacher 
Himmelreich, Berncaſtler Doctor 
er Falkenberg, Piesvorter 
Goldtröpfchen, Maximin-Grünhänſer, 
Wiltinger Kupp. Dom hofberg 
u. ſ. w. Zunöchſt handelt es ſich um ei 
ne geeignete Dichtung. 
Das beſte Gedicht ſoll ſodann 


Sch ar? 


zen ı mmuifttaltfchen Bearbeitung neu aus 
Man ſchoß auf uns.“ 


jedoch kann auck 
ſofort mit eingereich 
Gedicht Toll d 


ie Figen 


hah: 
ua)c: 


jchrieben merden, 
Sangesweiſe 
werden. 
ſchaften 
Wenn 
iſt als der Dichter, ſo wird der Preis 


NZ 
Dus 


eines Volksliedes 


| aetheilt, ebenfo bei mehreren aleich au 


ten Gedichten und Meifen. 
iind mit Merffpruc e 
in verichloffenem Brief mit gleichem 
Merkfpruch der Name anzugeben. Die 
Didtuna muß Tpäteftens bis 1. Sep- 
teınber 1898 an das Irarbacjer Kafı 
no gefandt fein. 


Der verwechſelte 


Die Lied 
einzureichen 


er 


— 
np 


Bater. 


— die ar 
ſpielerir Derei 
jcheiden mir — ha 
Jahren ſolgende drollige? 
ihren Gaſlſpielerlebnifſen 
licht: ‚Mein Stoleg un * 
Kroſtel und ich ſpit elten fi 
gendwo — zum woslthäti 
„Käthchen von Heilbronn“ 
welche dieſer Aufführur 
ging, theilte mir 
daß in N 
Klauſe 
alſo quch 
ſügt 
alſo nur im 
Vergnügen 
ren“ ‘ch ich ihn 
ergab mich jedoch in 
Ym Mbend Ich ich meinen 
ten At nur jlüchtie; 
Wetter 


Helene 
Burihen 


Probe, 


h hinzu, „werde ich 
erſien und te 
at x 
DUDEN, Jlée 


hoch! | 


dunkel, 

tete DDi Der 

mein tvei ßbehaar rter V 

ſcheu in einer Ecke 

* viel Worte. In 

Alten ſah ich ihn nicht wied 

ick A D; ‚Ten! bar wenig 

To AO Sn) 
+ ibm bie Szene, 


m ın 
Rater ın 
Saler 11 


DIE t 


Ach 


er er 


lam 


ic 


m. 


denn Ich 
Geſicht 
fonite 
N Männern, 


10) 


einmal flück 
wußte nichts von ihm, 
weiße Perrücke trug. 
Verzweiſlung werſe ich mich dem erſte 
beſten alten Mann, der auf der Szen 


ſtand, in fr I, mein B 
ſtand, in 


die Armee Buer 
gnädige Frau, ich b 
nicht!“ ſlüſtert dieſer ebenſo höſlich als 
denn er war ein Ritter 
In dieſem 


beleidigt; 
kein Bürger. 
herzu und „Bitte, gnädige 
ich bin's 
ſchob mich hir 
Familie!“ 


— — —— 


— Kleine Bitte. — Ft, Eulalia 
(zum Schaffner im Flüfterton): „Bitte 
ſchön, iſt kein Platz mehr da neben 
einem heirathsluſtigen Herrn?“ 


— 


ſagte: 


nüber in die Arme mei 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


für | 


eıniwein 


‚ cur al 


1060 


bunden:— 


Srarbacher | 
Unasbera, | 
° I 





| fchehe, die Steuer auf ltobo! 


| fiir unrecht, 


ı cher 
PEN 
der befte Tondichter ein Anderer | 


| Förderung 
und 





fie | zu faufen ı. get 
| Kirk Pie 
— — y, 


J WARE 


und | 
Augenblick 
der echte Vater 
Ft u, | 
5!" Und ber eidis⸗ Rit — r 


t_ Walhflammern 


verurfadhen manche der Köcher — 


aber die meiften derfelben entitehen 
durch das Reiben. 


Und wie vorfichtig Sie audh fein 


mögen, die beftändige Abnußung durd 
das Waihbrett fchwächt den Stoff, 
macht ihn dünn und verurfacht, daß er 


leicht reißt und in Stüde gebt. 


Sie fön« 


nen diejer Abnußung felbit durch die 
äußerjte Dorficht beim MWafchen nicht vorbeu- 


gen. Daher hält mit Pearline 


behandelte 


waſch bedeutend Fangen Pearline verhindert das Abnugen und 


erfpurt das Reiben. 


Ein Wajchbrett ift unnöthig. 


Man braudt die 


Wäfche nur einzuweichen, zu Pochen und auszufpülen. 552 


Miltions’"7sPearline 


Alfohobl rür die Andnitrie. 


m Lotale der New Norter Gemer- 
ımer wurde dieſer Tage 
— Nſich erſtrecken 
tlanaung 


* P 0 
ide Orga 


ſteuerſre 


„Lili, 


dern 


| iiber 


dein 


Lände 


— 
und Kunſt 


eine über r 


ten | 


iſtrien 


Sind umgezogen nach 204 State Str. 
Beine Schmerzen, fein Gas 
— gezogen ohne Schmerzen. 


vd fichert Euch den Bortheil der Umzugs 
Preiſe 

Sebiß Zaäahnue— 

8% N » 
#£ Brite Zähne 5. 
— > € © 2 2Har. Goldfronen... .83 
— u Bitaliſirte Luft .... 36 
* — Gold: Füllung 75e anf. 
— Silber-Füllung. 256 

Brüdenarbeit, per — 


..82 


i... 60 


wir fonkurriren 

nicht mit billigen 

marktſchreieriſchen 

— d REIS, © ern, ſon⸗ 

gr F Y R * 7 it 1. Klaſſe 
— * Znpnärgten gu 
KL salttet 


SA Un l hrerPreiie 


 SAGRCH DENTAL PARLORS, 


Neriode | 


indere 


| Zwede als Getränte bedeute im zehn | 
ı Jahren die Herftcll 


30,000, 


ON) Sa one { 0.000 Bu 


ſhels Mai 

Farmer 830,000, 

ten. 
(Fine 


canze Anzahl 


von der Ausfuhr nach jremde 
ausgeſchloſſen, 


| £obol Die 


Steuer auf II 


wei die 
Prı dufktions 

an? \ _.YY4 

Die Regierung ſollte 


dies im Falle von fremdem 


wenigſtens, 
Alkohol ge 
in exvor 


halte es 


aaren Kerauten. Er 


tirten We r 


daß die Regierunge 
Unterſchied zum B 
Produtte mache und dadurch zur 
fuhr auffordere. Der 

erhoben werde, daß man 
dem Betrug Thür Ihor öffne, fei 
denn in europäilcyen Län 
Die nicht Die ae 


. + f ü * 
ortheil heimt 


Einwand, wel 
dadurch 


* 
und 


ern biete Kontrolle 
rin git en Schwieriafeiten. 

Die * Organiſatio 
„Nationale Aifo: tation zur 
Gebrauchs unver 
für gewerbliche und 


Namen ur 
des 8 
hohs 


018 


ſteuerten Alko 
Kunſtzwecke“. 


— 


zeit sy Jahren das besie 
Bausmiitel gegen 

Unveriartidikeit, 
Verstopfung, 

Bintandrang 


RELME 


8 


a 


» AUSUSTUS BARTH, 


IMPORTER, 


Sört anf, 
Bruchbaänder 


ht nach dem 


2dical 


House 


che⸗ ga Oper 


ür Männer und Grauen! 


sahluns, wo wir mid „tu viren?! 


thete dor. Sunradis Deutiche ipathe te, 
Siute Str. Ede Ted Gourt, Ehicago. 


Rinder: 


11325, Iın 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, uverläifigfte 
zen — jest 250 % 

bahı Statio on eine 
a 03 KEzogen. 
Zahne Plat n ie Füllung zum 
halben Preis "Aller irben garantirt. ———— 


mans | 


2 Poſi tiv ga s 
en Auskunft au 


umtaztesmBALLOWITZ&CO., 339 Lincoln Ave. | 


19:1] | 


und dhro- | 


Divilion | 


|»: Ztnatı 


20% STATE STAry 


or ‘gina I New be k and Boston 
Fair niess — entis sis Consolidated. 
1, und 
nem ats 

State Str, 


fit 


its 


Sprecht 


das größte 
in den 


Cffices 


| Sffen Sonntags und die ganze Nadıt jeden 


ı beriheuert. | 


wie | 
I 


inen | 


führt den | 


I 
I 
f 


EREETER 


Tag im Jahr. zomz minſ, bw 


Dexurisrs. 


oder feine 


ALBANY 


Wollt Ihe ein gut 
GEordfullung gemacht oder Zähr ne able t jchmerzlos 
gezonen haben, sr nad einem zuverläſ⸗— 


figen Platz geben gemacht werden fann. 


Beſtes Gebiſß Zähne S6. 


to mußt 


wo es 


Unſere 36 Zähne ſind die beſten der Welt. 
228. Goldfronen 
Brüdenarbeit, per Jahn 
Goldfülune........... »i — 
Silberfüllung 


Eine Garantie für Yahre 
AUrbeıt 

Keine Berechnun g für Zahnzıeben, fall3 Zähne beftellt 

werden. Unsere Arbeit und uniere Preiie und unjer 


Ruf haben und 15 Jahre in dieiem Plag gehalten. 
18 State Str,, über Kranz’ Candy Store, 


Offen Abende bis 9, Sonntags 10 bıö 4 Uhr. 
Damen-Bedienung. mnfrbıe 


WVORLD’S WIEDICAL 


INSTITUTE, 
56 —* AVE., Ecke Rando!ph, Zimmer 211. 


er Anſtal ne Deutiche Spes 
ic ihre leıdenden 
yren Gebrechen 
er Garaniie, 
T ner, Frauen⸗ 
M njtruationsitorungen ohne 
Hauttraäukheiten, Folgen vou 
— Manibarkeit ⁊c. 
r n, für radi⸗ 
ioren, Bari⸗ 
uns bevor 
wir Patienten 
n vom Syranense 
ndlung, ınfl. Medizimeit, 


nur 1 ®d rei Dollars 


- Ednsidet Dies aus. — Stuns 
hr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonrtagad 


mıt jeder 


t ſind erfahr 


yefi ihre in der 
hen Armee, ift 
te. Reine faliche 
u, feine Gleftris 
ft; Unteriuhung 
en Bruchbärber, 


beim größten deufe 
Robit ‚wei fertz, 60 Fifth Ave., 
Speyalıft für Vriche und Bere 
r in jedem Falle pofitive 

ı bis 12 Upr. 


en Dr. 


Damen 


DR. d. YOUNG, 


Deutiher Spegial-WUrzt 

2lugenz, Si ven, Nafen: und 
i nfoleiden. Bebarbdelt disjelben grünblid 
ı nel bei müfzıgen Preifen, icgmerzloß und 
nach ı neuen Diefhoben. Der 
hagite Sajentatarch und Schwer 
atett murbe zu wo andere Berste 
riulglos blieben unftlicde Augen. Brillen 
. evaht. Unt — und Kath frei 
265 5 Lincoln Avbe., Stunden: 
R } ttaas bi5 8 Uhr Abendd. Gonns- 
Ä * 3 bis 12 Dorn tittags, 2 bis 8 — 


* Optikus,  E- ADAMS STR. 


Genaue Unter uchung von Augen und Anpaflun 
ı Gläfern fü ingel ber Sehfraft. Konfjulti 
uns bezüglich Eurer Au ıgen. 


BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegemrüber 


Keine Kur 
Keine Zahlung 'Dr. KEAN 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


Chicago. 


159 S. Clark Str. 
N. WATRY 

99 E Randolph Str. 

Deutiber OÖptifler. 


Brillen und Umaengläjer eine Spezialität, 
Kodatd, Gamreras u. photoaraph. Baterial 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


‚ABENDPOST 





Lutz&(o 


EN 
—— 


Feines India Leinen, leicht beſchmuzt, ? 

twertb 15c, die Yard für 

Sranzöfiihe Balenciennes 
Ginfäge, die Ward 

5 Yards 5c Qualität To 
die Yard für... 

Blaue und roſa Chiffo a Rudi 
werth 3öc, die Yart 

3 —— Sut-Glaftie, 2 \ 

1 Parti reß Knöpfe, 
das Dur gend für 

Crowley's 200 Yard Baſti 
die Spule —— 

Eine große 
Ba No 1, 
aufwärts 

Regul, Sc 
das Stüd 


rchonſpitzen, 


für — 
Apoineterwaaren. 
Paynes Celery Compound fi 

Kopfweh Pulver 

Wurm-Ruchen 

Medicated Blue 


A—— 5 


—— | & a 
— 
und weiße Drill-Arbeitshemden 


t Ach, reaul. 


echtes 


enttag — 
e-Anziine ffir Rnaben 
ibe, — 6—14 


Theviot Rn ehojen- Anzüge 
t Matrofen ——— u 


* | 


ch Caſhmer 

8 mit Matrojcı 
velter Knopf 

Dienftag 

Neinwoll. fhrmarze und Clay Worſted Sack-An 
züge für Männer, aut gemacht, mit 
Farmer Satin-fyutter, werthb 8. . 
Schwarze und blaue Kniebojen für 
Knaben, Größen 4-14 . . 


14 mit dov 
werth 82.5 


3.95 | 


39€ | 





Dienftag, 
3. April! 


Bargains! 


Dritter Floor. 


. 365 Boll breite farbige Kleider:Per: 
3, die beiten 10c Stoffe, jänuntl. yie 
ehtfarbig, Dienftag, die Yard. . 2 

10 Yards feiniter Yator dal⸗ Eambrie, volle Od. 
breit, die — Il. 1230 Sorte, in Reitern —— 2 
bis 10 va lang, ın 6 
Diefen Wer J JJ € 

100 Stüd e farbige Kleider-Lawns un dge rgandies 
Die fe \ Htät und neueiten ‚Far c 
ben u cast ot. 15c, Dienitag, d. VD. 

100 Wards Zoll breiter weißer Oardinen 
Swiß, do1ted und geitreiitt, die 80 
die Ya rd 2 

Simbſone⸗ dwarze ſtleider-Satines 
Ralität, imme Gic 
ut, Die Nard 
breiter jchiverer geföperter uns 


4ic 


( Damen, mit 

> 
— Beſatz, ſeidenappretirtes 
ienſtags 


Braid un 
ter, im 


18, Größen 38, in allen ar: 


Ar st, Empire: —W 


pers für Damen, in ſämutl. 
wund Muſtern, mit ruffled Schul 


— Ic 


—— De ee 
Putzwaaren. 
Spezieller Blumen-Verkauf. 

Valley, das DHRDIBEN 2.40 # Ye 


Rind. 15 
für Da: 


‚49 
25 


3.39 


er 
im Bündchen, 
raubem Strob, 
t Us und Stroh-Tuch 
werth 75c, 
tdene beiticte Mügen für 
mit NHuce:-Xrimming . » . 


Groceries. 
50.5 ze. böhmiſches 


beiept 


— yerte Bloaters, da 
et. An ichodis, die Büchſe .... 
— ge, daS Tugend . 
Fäßchen ... 
tie: Haie, N 
DE 5 


3, ) Gallone... 

ustatel Nofinen, Bid. . . - 
e 10 Stute für ...... 

tt Wajchpulver, 

idelmebl, 9 Pfund für . 

erry Kaffee, das Pd. ... 

2 m. 

Vierter Kloor. 


rtiager niſchte Farbe, alle — 
ie at te ar. „05% ic 


DBleiweik, das Pfd. mur 33e 

j mine Pinſel, 35e 
draht, u 8 

tag für... 1.15 

inmer 


Top Datragen, 
1.98 


— 29e 


Li ade 


N sn 
— — — 
ent. auf dem Dritten Floor —000 

er der beſten Qualität von 





227 und —— 
229 


Wabash Ave. 


FURNITURE ZCARPETC 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


Das einzige Öeichaft 


Ver Welt, 


das feine Aufgabe darin fieht, dem Publitum zu dienen, 
durch befjere Auswahl, niedrigere Preife und liberaljte Be- 
dingungen, als je in Chicago dagewejen find. 


Kontos 
geöffnet. 
Kanit jo billig 
auf Zeit, als 
gegen Baar. 


maffived Außieben, 


Preis 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


Henry C.Heineman, 


1006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hansansitattungs-Waaren, 


ge oder aufleichle Abzanlung 


Größte Auswahl 


Schaukelflühlen 


au den niedrigften 
Preiien. 


frmo—30ap | 


Kinderwagen » Fabsit. 
C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AVENUE 
— tauftẽ ure ERS in bies 


v 
5 
F { agos. Ueberb 
ger dieſer An; eige n 
Be angefauften Wagen 
Waaren zu erſt aunli ch 
den Kaufern mar 
polfterter Robr 
für 80.00. Wir repari 
alle Ihreile jeparat, 
Hört. Abends oifen. 


wos zu einem 8 
18mzftmomiönt 


COMPACGNIE CGENMERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöfiihe Dampier » Linie, 


71 DEARBORN STR, 
belle und begueme aan u Süd»Deutihland und 
weis. 


auriee W. Kozminski 


Ahe Dampfer dieier Lime maden die Reife regels 
ia in einer Wode Sinliumie 


Schr ihöne Couch, 


bübid genolitert, in feinem 
Tapeitry uud Corduroy Finifh u. 
an ” _ wie eın —— — 


— 


FURNITURE ZCARPETC 


nt 
ded Weitend, | 
| regulirt. 


Spezielles 
Kreditiyitem. 
Kauft jo billig 
auf Zeit, ala 
gegen Baar. 


53.90 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


$.H.$mith co. 


279 n. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppide, 
Deien und 
Haushaltungs: 
Gegenstände 


zu den billigiten Baar Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
werth Waaren. Keine Ertrafojten für Aus: 
ftellung der ‘Papiere. mmfr,ma16,bw 


Verſucht unſer 
o 


Extratt von Malz; und Sopfen, 
u. Gottfried Brewing Ge. 


Tel.: SOUTH 429. 2ömzammfrlj 


Eldredge *B” 
Näh-Maſchine 
Premier 
Nah-Maſchine 
Ale Apparate. Garantie 5 
Jahre. Freie —— in 
Wohnung. 1fbij 


Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue. 


82,50 | 


Deutſch⸗amerikaniſches Rechtsbureau 
immer 725—728, 
Tenple Conrt Building, 


225 Dearborn Str. 


=.) 
Reht3-Koniultation unentgeltlich. Erbſchaftsſachen 
Löhne, Noten und Forderungen aller Art 


tollektist. Wügemeine Rehtäprazis, 15f,nboja,1j 


| 
547 urn Er 
ı nicht allein jo taub, daß, er fait 


518.00 | 


| und nicht die des äußerſt; 


I 


— ni 


(Eigenbericht tan die „Abendpoft*.) 


Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutichlaud. 


Berlin, den 19. März ’98. 


Wenn der Reichstag immer fo in 
terefiant wäre, mie gejtern, jo würden 
mohl auch feine Sigungen beffer be- 
fucht fein. Für gewöhnlich ift aber 
gerade der Reichstag fo öde und lang— 
teilig, daß man froh ift, wenn man 
feinen Situngen mwenigjtens nur aus- 
nahbmsmweife beizumohnen braudt. 
Doch geftern, wie gejagt, mar eine 
Ausnahme von diefer Negel. Es war die 
leidenſchaftlichſte, erregteſte Sitzung, 
die ſeit Jahren ſtattgefunden hat. Und 
alles von wegen des böſen Bebel, der 
es ſich natürlich nicht verkneifen konn 
te, wie der Kriegsminiſter, General 
von Goßler, ganz richtig bemerkte, die 
Erinnerung an die Märztage des Jah 
res 1848 wachzurufen. Und da er's 
einmal gethan, ſo machten es ihm die 
übrigen, wie auf Kommando, alle nad). 
&3 zeigte dies, daß viel Exploſionsſtoff 
in der Luft gelegen hatte, denn Die 
ganze Debatte nahm binnen Kurzem 
einen jo paffionirten Ion an, als ob 
dies die Märztage des Jahres 1548 
ahmen Nah 
res 1898 jeien. Die Geiſter platzten 
auf einander, daß man als bloßer Zu— 
börer feine helle Freude daran haben 
fonnte. DBebel, der wieder einmal Jei= 
nen guten Taq hatte, — wann es ein 
älthetifcher Genuß tit, ihn feine Sache 
berfechten zu —— hatte *“decidedly 
the best of it”. Darüber berrjchte 
nur eine Stimme im ganzen Reichätag, 
und man fonnte es ihm wohl alauben, 
als er im Yaufe der 
Auseinanderjegung die 
auf jich nehmen müffe, den 
Spektafel verurfacht 


| that der Präjident des Reichstaas leit 


| der Freiherr von Buol, 


der fich, mie 
ich Schon mehrmals zu bemerfen Ge! 
genheit nahm, für feine Shtwierine 
lung abjolut nicht eianet ‚dem 


| Dinge hört, die die Ausübung feines |. 
| Amtes am nöthigften machen würden, | 


| fondern er ift auch jehr jchiver von Be 


a | muß, die er fchon von jelbjt 


ſchoß 


| 


| Freiberrn von Stumm nicht bei 


| übung diefes jchönen Gefühle 
| wolle”, nicht 


| 
| 
| 
| 
| 


| „Schande“ und „Gefindel“ 


| tage bezogen, flogen durd 


ariffen, fo daf er Stets erft auf folce 
Dinge aufmerfiam gemacht 


ſollte. 

Nun, Bebel vor Allem, aber in fei 
'nerer, gemäßiaterer Tonart auch eini- 
ge Kedner der libegalen Parteien, vor 
Anderen nament! lich M unckel, haben, 
wie geſagt, den Regierungsparteien 
gehörig heimgeleuchtet, wenn man auch 
als objektiv Urtheilender zugeſtehen 
muß, daß ſich die Herren von der Rech— 
ten nach Kräften wehrten. Natürlich 
der berühmte Freiherr er 
Stumm, der ja jtets füniglicher als d 
König tft, wieder einmal den Yogel 
ab, denn er und fein . eiinnungsge: 
noſſe von Puttamer-Plauth über —— 
ten die Berliner Märzerhebung von 
1848 und alle die in derſelben auf 
Seite des Volkes geſtanden hatten, mit 
rohen, wüſten Schmähungen, und 
nannte jene Zeit „die Tage der 
ſchlimmſten Schmach für Preußen“; 
von den Tagen von Olmütz im Jahre 
1850 aber ſprach er nicht. Er ſtritt ſo— 
gar dem Abgeordneten Munckel, der 
ihm in ſehr feiner Manier erwiderte, 
aber doch der Märzbewegung ihr 
volles Recht werden ließ, alle Sage 
| feit, ſich zu ſchämen ab, worauf ihm 
aber jener mit den Worten, daß er den 
„Der 
ebenso feltenen wie wohltbätigen Wus- 
itören 
Antwort Schuldig 

—— und 
‚auf die Er— 
eignijle und Berjönlichteiten derMärz- 
die Luft, 
und der Kriegsminijter jprac) davon 


die 


blieb. Worte mie 


| ale von den „traurigiten Blättern der 


deutſchen Geſchichte“. 


Kann man ſich 


einen bündigeren Beweis dafür denken, 
in welchem Maße heute die Reaktion in 


Deutſchland herrſcht? Aber Munckel 


erwiderte ſehr treffend darauf, daß es 


ohne den 18. März kein Deutſches 


Reich, ohne das Deutſche Reich keinen 


Reichstag und 
Kriegsminiſter jetzt an Ort und 


| der Märztage das Bild des 


‚der Agrarier und Konjervativen, 


teinen 

Stelle 
geben milrde. Und DBebel erinnerte 
daran, daß am Morgen ein Berliner 
freifinniges Blatt ala beites Denfmal 
Reichtags— 
gebäudes ſelbſt gebracht habe. Und als 
auf der rechten Seite die Behauptung 
wieder einmal aufgeſtellt worden war, 
daß die damaligen Barrikadenkämpfer 
lauter „Geſindel“ von Ausländern ge— 
weſen ſeien, da zog Bebel die Na— 
mensliſte der damals, am 18. und 19. 
März, Gefallenen aus der Taſche, und 
rief den Herren Reaktionären der 
Rechten zu, ſie möchten ihm doch auch 
nur einen einzigen Namen darunter 
angeben, der der eines Ausländers ge- 
weſen jet — im Gegentheil jeien es 
Jämmtlih Deutfche gewejen, und bie 
Inſinuation, daß die Soldaten da— 
mals im Jahre 1848 gegen Fremde 
und ausländiſches Geſindel gekämpft 
hätten, ſei eine bösartige Erfindung 
der Reaktion. Wenn ſich etwa die 
Herren der Rechten 
Briefe des Königs ſelbſt ſtützten, ſo ſei 
es ja erwieſen, daß der damals ſchon 
nicht recht bei Verſtande geweſen ſei. 
Hier aber wurde Bebel durch wüſtes 
Gebrüll der Rechten unterbrochen, die 
nur die hiſtoriſche Wahrheit vertragen 
kann, die in ihren Kram paßt t. Von 
ſpeziellem Intereſſe war es für mich, 
wie die Nationalliberalen ſich zu der 
Debatte ſtellten. Als aber Bebel nicht 
umhin konnte, die Thatſache zu er— 
wähnen, daß damals der jetzige Götze 
Fi⸗ 
nanzminiſter von Miquel, ſelbſt zu den 
Leuten gehört hatte, die ſie jetzt als 
„Geſindel“ charakteriſirten, da b 


ohne ſolchen 


„G i erhob 
ſich der greiſe Bennigſen, und verleug— 


nete ſeine ganze Vergangenheit und die 
ſeiner Partei ſelbſt, indem er erklärte, 


| 


die Märztage von Berlin hätten der 
freiheitlichen Entwickelung Deutſch— 
lands geſchadet aber nicht genützt. Und 
dann folgten noch andere Worte, die 
klar darthaten, daß die Nationallibe— 


werden konnte 


ſtundenlangen 

Bemerkung | ee — 
fallen ließ, dat er allerdings dieSchutp | &e Tebr deutliche Sprache für Die Ge— 
ganzen | 
zu haben, daß | 
| Dies ihm aber gar nicht leid thue. Mir | 


werden | ” 
willen i 


hierbei auf die | 





cago, Montag, den 4. Mpril 1898. 


tale Partei von heute ihren Namen zu 
Unrecht trägt, denn fie ift nicht länger 
liberal, fondern ift unter bie übrigen 
Reaktionäre gegangen. 

* * * 


Nun, die geſtrige Debatte im Reichs⸗ 
tag hat, wenn ſie auch ſonſt keine 
praktiſchen Ergebniſſe haben wird, 
menigitens das eine Gute bewirkt, daß 
die Welt genau weiß, was Die Glode 
im heutigen Deutfchland geſchlagen 
hat. Die Regierung und alle Regie— 
rungsfreundlichen ſehen die Erhebung 
von 1848, die doch unzweifelhaft, was 
man auch ſonſt über ſie denken möge, 
das Fundament war, auf dem ſpäter 
das Deutſche Reich von heute errichtet 
‚ und die aus Dem beut 
jhen Michel von ehedem den ftreitba- 
politifch mäch tigen Deutſchen von 
beute gemacht hat, gänzlich als einen 
Schandfled in der vaterländifchen Ge 
Yhichte an, an den fie nicht erinnert 
werden maq, und wenn es bei allem 
Uebriaen noch einer befonderen Beitä- 
gung dieſer Ihatfache bedurft hätte, 
jo lieferte fie heute früh das Gerücht, 
daß der edle Schlotbaron von Siumm 
‚om Kailer einen Handbrief erhalten 
babe, in dem in fehr gnädigen YAus 
drüden der Monarch dankte für die 
energifche Vertheidnigung der monat 
hifchen Interefien bet der gejtrigen 
Sitzung. Alſo da haben wir's. Und 
die fernere Thatſoche, daß der Ober 
präſident von Achenbach, der in ſeiner 
Eigenſchaft als Brandenburgiſcher 
Paſcha der direkte Vorgeſetzte des 
liner Stadtraths iſt, dieſer Körper 
ſchaft geſtern verboten hat, auf den 
Gräbern der Märzgefallenen einen 
Kranz niederzulegen, fpricht ebenfalls 


7 ba 
IeT, 


Ber: 


Iinnungen der Regierung in Diejer Be- 
jiehumg. Diefes Verbot fol aller- 
dings nicht Jo ohne Weiteres von dem 
Berliner Gtadtratb hingenommen 
werben, jondern man mil an Die 
ie — Aber erſtens ein— 
nal, was wird das nützen, ſintemal die 
yeuttigen Nichter in a Hreußen jelbit mit 
— auf dem Boden der 
ı jteben, und deshalb ihre Ent 
1a in Dieter Sache, wie bei ähn 
in jüngerer Vergan 
gegen die Regierung ſchwer— 
Alien dürfte, und 3ameitend 
un auf alle Fälle zu ſpät 
ein, in den Märzgefallenen an ihren 
‚übrigen Todestage eine Ehre 
zu erwei ſen. Es wird ſchon dabei 
bleiben müſſen, daß wir eben hier in 
Deutfchland mitten in der Reaftion 
iind. 


Gerich 


ee 
tasten 
fünf? 


x x %» 
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Das Neueſte iſt, daß die durchgefal— 
lenen Kandidaten in Deutſchland Die 
Sraminatoren, Die dafür verantmwort 
Lich find, zum stampf auf Leben und 
Iod herausfordern. Das tft, wie man 
zugeben wird, ebenfo neu wie praftifch, 
denn in Zukunft werden fi) die Her- 
ren geitrengen PBrofefforen, wenn der 
Brauc allgemeiner werden follte, wohl 
jmweimmal bejinnen, ehe fie fo einen un 
glücklichen Wurm ponstandidaten mwie- 
der durchfallen Taffen beim Gramen. 
Die Sache it nicht etwa, wie man 
mohl anzunehmen genetat fein könnte, 
ein fauler Wit, fondern grimmiger 
Ernft. Die formelle Herausforderung 
zu einem Zmweifampf auf gezogene PBi- 
itofen, und bei jedr geringer Diitanz, 
tt thatlachlich dem Senatspräfidenten 
beim Kammergericht, Dr. Coing, von 
einem ganz fürchterlich durchgeplump- 
ten Kandidaten der \ura zugegangen. 
Gin Ehrenrath befaßt fi jebt that- 
fächlich mit der Trage, ob der Heraud- 
geforderte gehalten tt, der Yyorderung 
nachzufommen.  Sarielliräger des 
verunalücten Kandidaten iit deifen 
Bruder, ein Offizier, und die direkte 
Beranlaffung zu derfelben hat die Be- 
merfung des Senatspräftdenten geqe- 
ben, daß die Prüfunastommiifion 
wohl faum Beranlaffung nehmen mwer- 
de, nach dem jveben vorgefallenen Be- 
nehmen des Kandidaten der nam: 
ich, alg er zum zweiten Male bei der 
Prüfung durchgefallen war, und dDa= 
rüber in Zorn gerathen mar, die Bil- 
cher, Die er gerade in der Hand hatte, 
voll Wuth auf die Erde jchleuderte— 
eine abermalige Prüfung vorzuneh- 
men. Schredlih diünnhäautia, Diele 
Herren Kandidaten in Deutichland, 
wenn fie nur au im jelben Grade 
fleigig wären, anftatt SKollegien zu 
ſchwänzen und unnöthig viel Bier zu 
ſaufen. Ich bin übrigens doch neu— 
gierig, ob die Sache Schule machen 
wird. Möglich, ſogar ſehr möglich, iſt 
fo etwas ſchon im heutigen Deutſch— 
land. 
* x x 

Man fängt jet in Deutfchland an, 
den Einfluß des Radfahrens, na— 
mentlich wenn es unvernünftig betrie- 
ben wird, wie e& ja leider bei den ganz 
jungen Xeuten bier wie drüben viel- 
fach der Fall tft, genau nachzufpüren. 
Und zwar aus einem jehr triftigen 
Grunde Cs hat fich nämlich feit ei- 
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| Darunter nannte 


| Zeitung meldet ihr, da 


— 


nigen Jahren bei den Rekrutenaushe— 
bungen in ſteigendem Maße ergeben, 
daß jugendliche Radfahrer häufig ſo 
ernſte organiſche Fehler haben, daß 
fie ganz untauglich zum Milttärdienft 
find. Namentlich jind es Herzfehler, 
die zu fonftatiren waren, und die bei 
oft jonftigem herfulifchem Körperbau 
und bei ungemöhnlidher Muötelentmi- 
delung, die S Betreffenden dennoch für 
den Militärdienſt völlig disqualifizir- 
ten. Bor Allem hat fich diefe Erjchei- 
nung unter den jungen Xeuten ber 
großen Städte, und da wieder unter 
denen ber beiferen Stände gezeigt, und 
in faft allen Fällen wurde auf Befra— 
gen zugegeben, daß die Betreffenden ei= 
frige Radfahrer waren, die ein ſog. 
Rennrad benuhten. Am auffallenditen 
war diefes aber bei den profefjionellen 
Radfahrern, von denen faft fein ein- 
ziger tauglich befunden wurde. Die 
medizinijche Preſſe des Reiches hat ſich 
nun der Sache bemächtigt, und es ſoll 
vor Allem dahin gewirkt werden, daß 
die Hausärzte darüber klar werden, 
wie gefährlich für die körperliche Ent— 
wickelung das unvernünftige, nament— 
lich aber das ſchnelle Radfahren für 
dieſe halbentwickelten jungen Leute 
it Damit die Eltern fomwohl wie ihre 

rztlichen Berather dem übermäßigen 
Et Sinhalt thun fönnen. Ein 
Sacverftändiger jagt mir, daß fein 
einataer der profeffionellen Radfahrer 
Deutichlands ein normales, geſundes 
Herz babe, und daß die große Mehrzahl 
derjelben mit 25 Jahren für jede an- 
itrengende förperliche Ihätigfeit un: 
taualich werben vu es ſchon Sind. 
mir die Namen 
der bekannteſten und erfolgreichſten 
Fahrer. Leute wie Willy Arend, Au— 
guſt Lehr, Paul Münder u. ſ. w. In 
Frankreich, wo der Radſport ſchon et— 
was länger betrieben worden iſt, als 
hier, liegen die Dinge, wie es ſcheint, 
noch ſchlimmer. Der Pariſer Sport 
korreſpondent einer großen Berliner 
bei der letzten 
Aushebung in Frankreich alle franzö— 
ſiſchen Radfahrmatadoren, die dieſes 
Jahr ſtellungspflichtig waren, zurück— 
gewieſen werden mußten, weil ſie mit 
ernſten Fehlern behaftet ſind. Er führt 
die Herren namentlich an, und darun— 
ter bemerkte ich ſolche bekannte Namen 
wie Bourillon und Morin, die ihre 
beſten Lorbeeren gerade hier in Ber— 
lin gepflückt haben. Alſo Vorſicht 
ſcheint jedenfalls geboten. Ignotus. 
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Die Revolutton in Lippe. 


Im Fürſtenthum Lippe-Detmold 
war die 48er Revolution, wie jetzt wie— 
der erinnert wird, beſonders ſchaurig. 
In hellen Schaaren kamen die getreuen 
Unterthanen Sr. Durchlaucht nach 
Detmold vor das Schloß gezogen und 
riefen: „Fürſt kumm riut!“ Se. 
Durchlaucht ließ ſich durch einen 
Schloßbeamten unter der Hand er— 
kundigen, was die Leute wollten und 
als er wohl ziemlich zufriedenſtellende 
Nachricht erhalten hatte ‚erſchien er 
freundlich grüßend auf dem breiten 
Balkon des Schloſſes. Die Menge 
rief: „Hoch leben der Fürſt!“ Mit die— 
ſer Begrüßung war es aber nicht ab— 
gethan, das Volt hatte revolutionäres 
Frühlingsahnen im Kopfe und rief: 
„Fürſt, wir wollen eine Eiſenbahn ha— 
ben; andere Leute haben ſie auch!“ 
Ohne ſich zu bedenken, ſagte der Fürſt: 
„Gut, die ſollt Ihr haben!“ „Hoch 
lebe der Fürſt!“ klang es aus der 
Menge heraus. Aber damit war es 
noch nicht genug. „Fürſt,“ rief man 
aus lauter Kehle, „wir wollen eineRe— 
volution haben; andere Leute haben 
ſie auch!“ Der Fürſt behielt den noth— 
wendigen würdevollen Ernſt, nickte 
freundlich und erflärte: „Gut, die follt 
ihr auch haben!“ „Hoch lebe der 
Fürſt!“ klang Fe durch die feuchte 
Frühlingsluft. Der Fürft dankte, die 
Lipper —————— wurde geſun— 
gen, und damit war die 1848er Re— 
volution im Weltſtaate Lippe beendet. 
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